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te und 1 
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Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. A, 


Fernſprecher 57 T 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Brlef⸗ und Telegramm Adreſſe: „Preſſe, Thor n.“ 


horn, Sonntag den 27. September 1014. Verantwortlich für die Shriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. | | 


Zuſendungen find ni 5 i 2 17 55 : 
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ö Die Fukunft Oſtpreußens. ar 2 beat eee Die gm 
nter den Wunden, die der Krieg, auch wenn ie riens age | errliche Faſſade mit drei Portalen iſt faſt unbe⸗ 

i int a chädigt, die beiden Türme und die Fenſterroſetten 
we 1 e eänligen ung hoffen, mit einem 1 (Eau, N ub hrt Der Brand hat das Dach | 
Sate 119 1 95 Waffen endet, unſerm Ä über dem fen ud nigt eee 1 
nde geſchlagen hat und wohl auch noch 2 ſt Sp f N f N Feuer ergriffen wurde, kann ohne Schwierigkeit | 
ee ale e h ne ene de 08 erſte error efallen. ſchreclt, es scheine gar fein Gum für die a g 
er enden i e g A . e b reibt, 3 1 r 0 

Preußen. Es ift daher, wie unfer Kaiser und 5 Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz kommt die erfreuliche Kunde, daß in dem | ung vorhanden zu fein daß bie Kathebrale nicht | 


ſchon in feinem 
N ü i ; ; ; € i det - 
nöten über die Heimsuchung der Oftproninz errungen und die deutſche Fahne auf dem eroberten Sperrfort Camp des Romains | des zombarnements 117 Liter Dimunke der 


wieder hergeſtellt werden könnte. ö 
I 

feierli klä 5 ni £ 5 0 - # 

ee ein Akt der Dankbarkeit des weht. (Camp des Romains, auf deutſch „Lager der Römer,“ alſo wohl ein altes Feicherbre ihren Verletzungen, elf wurden als | 
| 


Telegramm ſofort nach den erſten eingeleiteten Feſtungskrieg gegen die Linie Verdun⸗Toul der erſte ſichtbare Erfolg Die Reimſer Kathedrale konnten bei Beginn 


ſofort alles in Angri 3 : „ 5 1 2 1 i 
ie Se te LE Sl a Römerkaſtell, liegt ziemlich in der Mitte zwiſchen Verdun und Toul bei St. Mihiel)) Leichen gefunden. 


der Sicherſtellung der Zukunft Oſtpreußens geeignet Im übrigen haben die Kämpfe im Weſten zu Entſcheidungen nicht geführt, und! Einberufung der franzöfiſchen 19jährigen. 9 


Abbe bang r di nach Generaloberſt von 2 In Oſten iſt die Lage noch unverändert. Die Meldung des „W. T. B.“ e e 0 5 5 
blutige Vergeltung 9 57 19 8 een ee 0 einem Telegramm aus Bordeaux beſchloſſen, un⸗ 
g neuten ruſſiſchen Invaſion Soffenttih Für in 95 „ 2919 inuberufen. 1 alle Präfetten Alec 
beſeitigt Hat, jetzt gekommen, und es ift hem Amtliche Meld i i ii ſteher iſt der Be⸗ 

„ 5 15 eldung de ekten, Bürgermeiſter und Ortsvorſteher iſt der Be 

Maße dankenswert, daß die 1 1 0 1 abends: 5 es großen Hauptquartier vom 25. September, Je ergangen, die Liſten bis zum 27. September 


lichkeiten unſerer Staatsregierung ſich inzwi Der Fortgang der Operationen hat auf unſerem äußer⸗ |jertigzutellen. Die ushebung Toll ar dan im 
eingehend dus peränfige Snangenjgeinnapme ſten rechten Flügel zu neuen Kämpfen geführt, in denen die Ent⸗ die einten be, Fehr geng⸗ 40 ae Kaufe 
Da in ben nenen bes Sindens überzeugt. haben. ſcheidung bisher nicht gefallen iſt. In der Mitte der Schlacht⸗ de Sober eroisen zen 


| 

| 

| 

| 

| 

a in dem neuen Oberpräſident Batocki zu⸗ R 0 8 5 A 8 0 | 
dien der Mann gefunden it, ber den Hergchlag front iſt heute, abgeſehen von einzelnen Borftöhen beider Parteien, Zrütenivrensung zwilgen Amiens und Aktes. 9 
5 en kennt und zugleich über das nichts geſchehen. Als erſtes der Sperrforts ſüdlich von Verdun ranken wo 22. 8. A Eine een 1 

order aß von Sachkenntni ähig⸗ f r 8 Lay ID: 2 ii g 4 

leiten verfügt, fo feht zu hoffen, dag anna dig. iſt heute der Camp des Romains bei St. Mihiel gefallen. Das Pin e Stagmiitag die Brüde dei 
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| 

| 
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Miraumont zwiſchen Amiens und Arras. 


dern und Schweſtern in Oſtpreußen die bayeriſche Re i | i 
ſche giment von der Tann hat auf dem Fort die deutſche 
zweckentſprechende und durchgreifende Hi Be f 2 An 2 
wird, auf die fie vollſten Aung . 8 Fahne gehißt. Anſere Truppen haben dort die Maas überſchritten. Der Korreſpondent der 1 Poſt“ an der 
* 


E a iihri 2 is 2 nr es 5 8 
feli dir de die Geinnerung. an die Schrerniſe Dm übrigen weder im Weſten noch im Oſten irgendwelche Ver⸗ egen erben U 
en 1917 1 5 1 — müſſen, wer⸗ änderungen. 5 s geflogen, dann hätte ſich eine Abteilung von ihnen 
können n genz in ihren erden auslöſchen getrennt, um 55 au 1 101 u 9 5 
1 d i 90 Minuten über Köln gekreuzt, welches ein dichter 
Welcher Art die Maßnahmen find, die | Skater des Feſtungskrblger, SL der Front den die ſic efwa drei Kilometer langlam ſentte und die Rebel eingehüllt habe. Sie hätten gefürchtet, Bom 
25 a ofort Operationen in der J 1 7 gleicher Art wie die gelb in Stoppeln ſtand, nur hie und da von Rüben | pen aufs geratewohl abzuwerfen aus Beſorgnis, 
iner ſpäteren ufügen, daß die un endjhurei. Man kann hin⸗ feldern im lebhaften Braungrün unterbrochen. Die Kirchen oder privates Eigentum zu beſchädigen; da 
je! das ſei ver⸗ 51 e deuif eren an d ſchwere Artillerie, Straße, die von 5 nach Vareddes führt, gräbt ſie außerſtande waren, die Jeppelinluftſch 
x uensvoll den maßgebenden Stellen überlaſſen. lische 75⸗Millimeter⸗Nanon 5 Der und die franzö⸗ ſich zwiſchen 1 egrändern ein. Um dem ;feſtzuſtellen, jeien ſie zurückgekehrt. Auch Düſſeldorf 
er Leitgedanke muß unſeres Erachtens aber ſein, Feldbefeſtigungsanlagen 85 bef Schriftlt) den franzöſiſchen b ein Hindernis entgegen⸗ ſei von einem Dunſtſchleier, jedoch nicht von Nebel 
daß die Einwohnerſchaft Oſtp f Charakter geben Es ilt, Lit n beſonders ſtarken zuſetzen, hatte die deutſche Artillerie ihr Feuer auf eingehüllt geweſen. Ein Flieger habe Bomben ab- 1 
private Wohltäti reußens nicht auf zu erobern, einen na de nien und n ae den dieſe Straße und auf das Dorf Barcy konzentriert geworfen; er fürchte, daß einige infolge der ge⸗ Ei 
und ätigkeit oder auf ſtaatliche (si durch weit eför 125 A und alle be⸗ und ſtundenlang fortgeſetzt, nach dem Schaden, den ringen Höhe nicht explodiert ſeien, er habe jedoch * 
„ provinzielle Beihilfen irgend welcher | durch Pechdrahtgitter 10 e Arbeiten, namentlich ſie angerichtet hat, zu urteilen. Aber der Anſturm Flammen aufihlagen jehen. 
unzulänglichen Art angewieſen ſein darf, ſondern Operieren unter Set e el e n le 
ö 0 59100 Einwohner das geſetzliche Recht auf eit 9 115 langſam e Es i e a 11 5 June n Deutſche Flieger über Antwerpen und Oſtende. 
Olle Wiedererſtattung des erlitt £ ehr häufig vor, daß die Angreifer täglich dee 8 1 ne. den det A 
geſprochen wird. Die hierzu er e Sa a a einen Kilometer Re an JJC dunk⸗ c 1 


Engliſche Flieger über Köln und Düſſeldorf. 


eingeleitet werden müſſen und was e 


beſſeren Zukunft förderlich fein kann, iffhalle 


orderlich i len Waldrand verſperrten, jo bietet ſich uns ein Ein Zeppelinluſtſchiff wurde in der Nacht von 

werden ſofort bereitgeſtellt En mien 51 schrecklicher, ae und erhabener Anblick dar. Dienstag zu Mittwoch längs der erſten Verteidi⸗ 

die noch vor Eintritt des Wi en, damt Der Bericht des Generals French Die weite Ebene iſt mit Leichen bedeckt. Es ſind gungslinie der befeſtigten Stellung von Antwerpen 

notwendigen Arbeit nters möglichen und General French erſt . Franzoſen. Hunderte und Hunderte von Leichen in der Richtung Moll⸗Liewe ſignaliſtert. Wegen 

ae 9 lrbeiten von allen Seiten vorgenom⸗ gänge an der Aisn 5 attete Bericht über die Vor⸗ liegen da, ſo weit der Blick reicht. Rechts und ee Scheinwerfer kehrte das Luftſchiff um. 
werden können, auf daß nach dem trefflichen $ e bis ach 


rte des neuen Operpräſidenten n kaum mehr al 
et mit dem geſam⸗ 1 als über die Operationen bereit 
erlande auch Oſtpreußen aus allem Unge⸗ kannt iſt. Er bekennt gleichfalls, daß es ein Irr⸗ kurze ungleiche dunke Linien, die unklarer und klei⸗ die wenig Sachſchaden anrichteten und niemand 


mach ſchöner, rei nd glückli . „ v ü Auen l uud: 1 H elt i 
29 55 1 1 ger emporblühe, Deutſchen zu ſprechen⸗ daß di, Nückzugsgeſecht der ner werden und ſich schließlich verlieren. Sie liegen töteten. Das Luftſchiff kam von Thielt über Thor⸗ 
En wa 


= zum 17. September. Seine links in der dunſti iner Reutermeldung aus Oſtende von 

1 e in der dunſtigen Ferne erſtreckt jih auf den la en BER DER, 
sführungen beſagen, der „Voſſ. Ztg aufolge, abgeernteten A dis große Menschen An Donnerstag überflog ein Zeppelinluftſchiff die 
5 be⸗ den Grenzen der Ebene ſind die Toten nur noch Stadt um 11 Uhr abends. Es warf drei Bomben, 


1 ie Deutſchen vielmehr alle in einer Richtung wie gemähtes Gras. er hout und kehrte in der Richtung nach Thielt zurück. 
* 1 5 151 5 Miene Ufer ſtehen 8 auf den Höhen am Tod Hat fie wa et vs en Anfturms über- Eine Bombe fiel in das Bois de Boulogne, die 
Die Lage wiſchen Oi beherrſchen von dort 118 Baer Sen] en Haubitzen raſcht. Sie 85 alle lang hingeſtürzt, das Geſicht zweite auf den Fiſchmarkt und die dritte in ein 
5 15 5 n Dife und Maas. 1 haben ſchwer gelitten er ur, a Ka be ee greigmübige Hane chu 1055 an 
er amtli öſi $ iber di ff a ine ergreifende eutung, ſie enthüllt un 7 15 1 
meter: Parte w wan on actberit, Bilbet, et 55 And gut ausge: hier Der ( rm Tiegt ande Vet mit leiden⸗ Deutſche Gefangene in Irland. s Br 
hier: Die Lage iſt unverändert. Eine beigeſugte mutig, aber nicht wähleriſch in den Meik geschickt. ſchaftlichem Ungeſtüm vorwärts drängt. Die Lei Wie die „Times“ meldet, find am 22. d. Mts. Ri 


erklärt, daß die S 5 Si itteln, um ind ind gerichtet, ein gleicher Ge | z; x : 4 
Teil der Front 15 Chara 1 einem groben zu ſiegen. Sie kennen nicht die Geſetze des fal chen ſind gegen den Feind gerichtet, ein gleicher Ce⸗ vierhundert deutſche Gefangene nach Irland be⸗ 9 


5 Play 
annehme, i i Askrieges ; f a 
greiflich Rs Langſamkeit des Vorrückens de⸗ viele Erzählungen über ihr Betragen übertrieben 


2 8 % 25 t; R 8 | 
„Petit Pariſien“ bringt einen A bürgerlichen Aroümen, um h vor Angriffen der lich aufgehalten eue e milde ſte ſo fallen. Jebe r DEU DENERINENE Bi: 
Oberſtleutnants Rouffet Diefer unten bes teien Mühen, berechtigt, Leiche für ji ift ſchreaklich, alle zuſammen Haben ſie Nach Meldung aus Grimsby an Sauna 
Hie auf die ſehr ſtarke Stellung und 910 Hin⸗ worden. eisen von ihnen verübt eine Art geheimnisvollen Lebens. Nicht nur Mit- ein weiteres Schleppboot auf eine 1 
ene dert der en Deut orzüg⸗ 1 5 engliſche Generaliſſimus iſt alſo das dies 25 en 
„gt uß ma 1 18 ieſes 5 8 
Erchtlichen Angriffe der Deutschen ſeien lagt; die ſeine e ein gut Stüc ehrlicher als war Barzint in Billeroy an eine Stelle gekommen, In South Shields landeten die Überlebenden Bi 
emüdung der Truppen unſtreitig nein, trotz der Grauſamleiten unſerer Trup Für die ängeblicken an der die Turkos und Marokkaner ſchwer gelitten der Beſatzung des norwegiſchen Dampfers Hes vil Ya 
Aue weiſen“ mit Ruhe tee en ſehen wir den „Ber haben. Ein Sergeant, den er befragte, erzählte, Der Kapitän berichtete, daß die Hesvik“ Mittwoch i 


und ſchrecke i 11 „fair danke, ein gleicher Wille, eine gleiche Geſte verband fz 
agli e ‚wor nichts zurück. Zwar ſind ſie und eben im letzten Augenblick des Lebens fi eder 


ine und ſank 1 
ergreift uns beim Anblick in 10 Minuten. Die Beſatzung wurde bis auf 0 
Beim Beginn feiner Fahrt | einen Mann gerettet. Si | 


Die Schlacht an der Aisne. 


Nach einem C riſtianiger Drahtb 
eri 
He zom Danmerslag A ‚=. lau zufolge ein der ſchon 

dort mmuniau Ge gran 


x 2 daß ſie kaum angelangt waren, als ſie bereits in Nacht durch eine Mine in der Nordſee in die Luft 1 
“ Eine militäriſche Schilderung der Schlacht den Kampf kamen und „wie die Teufel“ vorgingen. a i 7 5 55 DE 1 a Fender eu 
aus Pa⸗ an der Marne. Sie wurden jedoch von den Deutſchen mit Ma⸗ gabe uns Nach K ee 57 Bolte neben 5 11 
nte Bericht ſchinengewehren, die auf Panzerautomobilen mon⸗ 25 en die Na tet 0 „ 
Luigi 8 erichterſtatter der tiert waren, empfangen und „fielen wie die Flie⸗ bevor ſie gerettet wurden. Br 
E tinem Blatte den Beſuch st Barzini, ſchildert ſei⸗ gen“. Es entſtand eine Bewegung unter ihnen, 2 } 3 1 
aber kein Grund ſich darüber zu wund 5 beſteht Schlachtfeldern, der i auf den franzöſiſchen als ob fie zurückweichen wollten, die aber die Offi⸗“ Falſchmeldung über einen Erfolg des ruſſiſchen 1 
man an den Aurel, aniſchen ee ern, wenn führte, an Denen an a an die Stätten ziere mit der Piſtole in der Hand zum Stehen Kreuzers „Bajan“. 1 
Die Schlacht an der Marne 1 55 7 zurückdenkt. hat. B e er Marne der Kampf getobt brachten. Die deutſchen Maſchinengewehre gingen Die im Zeitungsdienſt der engliſ M 8 1 
Ahnen N mit einem allgemeinen Wiede au tie Kämpfen eee e we als die Fee de rang che Ser, ſtation Polphu gebrachte Nachricht, daß der aue WM 
N der franzöſiſchen Offenſivbewe = | drohenden Übermacht, die auf ihre Flanke dei » weiß, warum“, ſagte der Kreuzer „Bajan“ in der Oftſee ei 6 
einen Fei fes fi Zung gege ück Ned, uf ihre Flanke drückte, geant, „ab iſt eine T „ daß die Ber⸗ 5 er Ditjee einen deutſchen 1 
Feind, der dies nicht erwartet und keine Jen zurückzugehen. In Barcy Shamben und Geegn = lung net ne ne keriiiges Merk 1 bracht 125 ala oe zum Sin⸗ 14 
iegen die Verhülkniſe pin alen zwiſchen Bare) und Fareddes Auf leichen kant Diefes Krieges iſte Bei dieſen Sujammenftoß | an! fh n 


ger Stelle erfährt, erfunden. A 
order des Flußtales hinziehen „are am Rande ſpät; in manchen Stellungen ſtand bereits kein iziſchen Kri l 
e von Natur an vielen Punkten äußerſt bat Linie von Vene hai nie Deutiden eine Kotöniatfordat mehr aufrecht. wee, 


e außerdem der Feind zeitig genu ſind, reiche Artillerie aufgeſtellt, di 5 Das Schickfa ims. 
verſtärken ee Die Schlacht an 958 in Mehr 108 hen Stellung Aucgak der Kathedrale von Reime 


acht an der Aisne folgendes mit: „Die er bie „Corriere della 


war jetzt acht Tage lang im Gange 


ie ‚eine befenfien, Stettungen d. Seit iſt der deutjhe Widerſtand fur 
richten, er ſo i f 10017 5 eg er, 
Kain ber Sach an, der, Wisne nicht i „Anhoghen, die ſich rechts von der Marn Auf leichten kam die franzöſiſche Artillerie zwei Stunden zu 
di em Rückzug in ellungen ſte 

hölz gut verb Bure 15 fich 7 ee 3 
8 erborgen war. 5 = 5 5 us ſind ruſſiſche Truppen i it n A 
Aisne hat war das Gelände völlig a ihren Stellungen. Der Londoner „Daily Chronicle“ meldet aus Koſſow in Oftgallzten e 1 0 7 den 2 


n, eine große Fläche, Reims, daß der Dom nicht in dem Amfange zer⸗ [Verwundeten die Verbände abgeriſſen. . 
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„Politiken“ meldet aus London: Maxim Gorki 
nahm als ſen in Hal im ruſſiſchen Heer an mehre⸗ 
ren Kämpfen in Galizien teil. 


Die Vernichtung der Serben in Slawonien. 


Die Wiener „Südſlawiſche Korreſpondenz“ mel⸗ 
det aus Eſſeg: Über das Ergebnis der einwöchigen 
Kämpfe mit den in Slawonien eingebrochenen ſer⸗ 
biſchen Truppen berichtet das ejfistöle Blatt „Drau“ 
zuſammenfaſſend: „Der gänzliche Mißerfolg des 
ſerbiſchen Einbruchs liegt jetzt klar zutage. Das 
Schlachtfeld iſt mit Leichen ſerbiſcher Soldaten be⸗ 
deckt. Es muß auf uns alle den Eindruck machen, 
daß wir die Serben in Ruhe nach Slawonien kom⸗ 
men ließen, um ſie hier vollſtändig zu vernichten. 
Die Serben drangen in einer Stärke von minde⸗ 
tens 30 000 Mann in Slawonien ein und ver⸗ 
ſchanzten ſich in Wäldern, Kanälen und Gräben. 
Unſere Truppen rückten von a Seiten heran und 
bereiteten den Serben bei Lakovo und Alt⸗Pazua 
eine fürchterliche Niederlage. Die Artillerie und 
Ma Ken haben in den Reihen der Serben 
furchtbare Ernte gehalten. Bisher wurden 7000 
Gefangene eingebracht. 
Verwundeten und Toten jan noch umher, wäh 
rend viele Serben in der Save den Tod fanden. 
Syrmien iſt von ſerbiſchen Soldaten vollſtändig ge⸗ 
Er Es Heißt, Pe Generaliſſimus Putnik die 
ſerbiſchen Truppen geführt hat. Die Bevölkerung 
A. und Slawonien hat ſich vollſtändig be⸗ 
ruhigt. 


Der öſterreichiſche Vormarſch in Serbien. 


Die Wiener „Südflawiſche Korreſpondenz“ ver⸗ 
öffentlicht den Bericht eines an der Front gegen 
Serbien kämpfenden Offiziers über den Einfall der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen in Serbien: 

achdem die Drina überſchritten und der ſerbiſche 
Einfallsort nach heftigem, für den Gegner ſehr ver⸗ 
luſtreichem Kampfe genommen war, wurde der 
Vormarſch fortgeſetzt. In der Befürchtung, daß die 
Serben die Wege mit Flatterminen geſichert hätten, 
ließen wir zwei Herden vortreiben, welche Vor⸗ 
ſichtsmaßregel ng jedoch als unnötig erwies. Die 
zurüdgezogenen Serben verſchanzten ſich in guten 
tellungen, anſcheinend in der Abſicht, unſere Ver⸗ 
einigung mit unſerer zweiten, auf der Straße nach 
V. operierenden Gruppe zu verhindern. Der ſer⸗ 
biſche Plan mißlang vollſtändig. Unſere glänzende 
Artillerie verhinderte die Serben, ihre Poſttion 
längere Zeit zu behaupten. Als unſere braven 
Leute hierauf unter Eljen⸗ und igen e die Ser⸗ 
ben mit den Bajonetten angingen, flohen dieſe 
panikartig. Inzwiſchen hatte unſere zweite Gruppe 
bei K. einen ſcharfen e ſerbiſchen Trup⸗ 
pen, die von dem Prinzen 11 9 geführt worden 
In jollen. Auch dort wurden die Serben voll⸗ 
tändig geſchlagen. Das fünfte ſerbiſche Infanterie⸗ 
Regiment wurde ganz aufgerieben. Prinz Georg 
wäre, als die Unſerigen den Sturm auf die feind⸗ 
lichen Poſitionen unternahmen und den Gegner in 
die Flucht trieben, beinahe gefangen genommen 
worden. 1 haben wir mit unſerer zwei⸗ 
ten Gruppe Fühlung genommen und ſetzen den 
Vormarſch unter täglichen kleinen Kämpfen fort. 
Wir haben viele Gefangene gemacht, die ſich zu⸗ 
Ne in jämmerlichem Zuſtande befinden und er- 
zählen, daß ſie faſt nichts zu 1 bekommen hätten. 
Bei den Unſerigen iſt die St eite ausgezeichnet 
und der Geſundheitszuſtand vortrefflich. ir hat⸗ 
ten bisher wenig Verluſte. 


Die Tätigkeit der franzöſiſchen Flotte in der Adria. 


Marineminiſter Augagneur teilte im franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterrat in Bordeaux mit, daß die Flotte 
in Antivari mehrere Batterien ſchwerer Artillerie 
ſowie ein Artilleriekorps ausgeſchifft habe, die vom 
Lovcen aus die Forts, die Stadt und den Hafen 
von Cattaro beſchießen ſollen. 


Kämpfe in den Kolonien. 


Nach einer amtlichen Reutermeldung aus Prä⸗ 


toria hat ſich der deutſche Poſten Schuckmannsburg 1 | 


am Sambeſi am 21. September der rhodeſiſchen 
Polizeitruppe ergeben. 


Noch ein Burengeneral legt ſein Kommando nieder. 


Über Rotterdam wird gemeldet: Auch General 
Kemp legt ſein Kommando bei der ſüdafrikaniſchen 
Wehrmacht nieder. Er war Vorſitzender einer Ver⸗ 
ae in Lichtenburg (Transvaal). Auf einer 

erſammlung verlas General Beyers das Schrei⸗ 
ben, worin er ſeine Entlaſſung erbeten hatte. Als 
aber ein Bürger die Flagge des Oranjefreiſtaates 
entrollte, erhob er dagegen ede da Beyers 
ein Anhänger der Union von Südafrika iſt. 


Der Kreuzer „Emden“ vor Madras. 


Der deutſche Kreuzer „Emden“ gab, wie weiter 
emeldet wird, bei ſeinem Bombardement neun 
Schuß ab und traf die Tanks der Birma Oil Com⸗ 
pany, von denen zwei brennen. Ein und eine halbe 
Million Gallonen Ol find verloren. Auch das Tele⸗ 
graphenamt und das Seemannsklubhaus wurden 
etroffen. Ein e Fort erwiderte das 
Feuer; die „Emden löſchte die Lichter und vers 
ſchwand nach 15 Minuten. 


Die deutſche Funkenſtation auf Nauru zerſtört. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Sydney, daß die 
Gro drahtloſe Station auf der Inſel Rauru im 
Großen Ozean zerſtört und dort die engliſche Flagge 
ehißt wurde. Dem deutſchen Stationsleiter und 
einem Perſonal wurde die Erlaubnis erteilt, zu 
bleiben. Die Deutſchen, fügt das Blatt hinzu, be⸗ 
ſitzen jetzt keine drahtloſen Stationen mehr im 
Stillen Ozean. 


* * 


% 
Das Befinden des Generaloberſten von Haufen. 


Zu der en ig des Generaloberſten Frei⸗ 
herrn von Hauſen wird mitgeteilt: Die en ung 
roße Er⸗ 


iſt nicht infektibs, ſondern nur durch 
ſchöpfung komplizi 
lich zu erwarten. 


ert. Eine Beſſerung iſt allmäh⸗ 


Vor dem Feinde gefallen. 


Auf ruſſiſchem Boden fiel, durch einen Kopfſchuß 
etötet, der Kommandeur einer Landwehr⸗Brigade, 
zeneralmajor Breithaupt. Nachdem er von 1911 

bis 1913 die 69. Infanterie⸗Brigade cr hatte, 
war Generalmajor Breithaupt in dieſem Jahre zur 
Dispoſition Helen worden, er trat aber b 


ginn des K 4 5. 


eges ſofort wieder ein als Komman⸗ 

1300 e dcm pen fene die er 
enz ämpfen 

Schlacht dei Ortelsburg ührtef 1 hehe 


An demſelben Tage ſind Vater und Sohn vor re 


dem Feinde gefallen. Der Vater Leopold Krumm 

war Major und Bataillonskommandeur im üſt⸗ 

lier⸗Kegiment Nr. 87, der Sohn Einjä 1 91 

0 Anteroffizier im Grenadier⸗Regiment 
r. 110. 


Tauſende von ſerbiſchen 


dürften erfolglos bleiben, da auf keiner 


Ritter des Ordens Pour le mérite und des 
Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. 


Dem General der Infanterie Johannes von 

wehl, kommandierender General eines Reſerve⸗ 
orps, iſt vor einigen Wochen der Orden Pour le 
mérite und jetzt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


Eiſerne Kreuze. 


Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Neuwied be⸗ 
richtet wird, iſt dem Fürſten zu Wied, dem Bruder 
des Fürſten von Albanien, für eine Erkundung das 
Eiſerne Kreuz verliehen worden. Der Fürſt iſt 
preußiſcher Oberſtleutnant à la suite der Armee u 
württembergiſcher Oberſtleutnant à la suite des 
eee Nr. 26. 

em Abg. Diedrich Hahn, der als Landwehr⸗ 
hauptmann am Feldzuge teilnimmt, iſt das Eiſerne 

Kreug verliehen worden. Die gleiche Auszeichnung 

at Fliegerleutnant Hug gal ſeine vortrefflichen 

tenfte vor dem Feinde erhalten. 


Die Mängel der Feldpoſt. 


Der „Lok.⸗Anz.“ ant daß vom Kriegsmini⸗ 
terium dem Generalquartiermeiſter neue Vor⸗ 
chläge für eine erheblich beſchleunigte Beförderung 
er Feldpoſtſendungen unterbreitet worden ſind. 


Die erſten Liebesgaben 


ſind Montag Nachmittag in der Front der Weſt⸗ 
armee in Reims eingetroffen, und zwar durch eine 
Automobilkolonne des Bezirksvereins vom Roten 
Kreuz für den Regierungsbezirk Düſſeldorf. Die 
Gaben wurden bei mehreren in der Feuerlinie 
ſtehenden Korps abgegeben. Von den die Kolonne 
begleitenden Herren wurde feſtgeſtellt, mit wie 
warmem Dank dieſe Gaben angenommen werden, 
aber auch wie groß das Bedürfnis iſt, das hier 
dringend der Befriedigung harrt. Bei der ein⸗ 
ſetzenden ungünſtigen Witterung iſt vor allen Din⸗ 
gen warmes Unterzeug, Decken und Verbandszeug 
vonnöten. Wurſt, Schinken und in erſter Linie 
Zigarren, ſowie Tabak in allen Formen werden 
von den Kriegern ſehnſüchtig erwartet und mit 
Jubel begrüßt. 


Kriegsfürſorge. 


Der Nationalſtiftung fin die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen ſind u. a. vom Geheimen 
Kommerzienrat Eduard Arnhold 25 000 Mark über: 
wieſen worden. 
0 ? 0 
=. 
Der hilfeſuchende Dreiverband. 


Die Wiener Blätter ſchreiben, der beſte Beweis 
dafür, 05 die Geſchäfte der Ententemächte nicht 
ſo gut gehen, als ſie EHE und die Mitwelt 
durch ihre falſchen Nachrichten glauben machen 
möchten, bildet der Umſtand, daß Is beſtrebt find, 
durch Entsendung von Miſſionen, durch alle mög⸗ 
lichen Überredungskünſte ihrer Staatsmänner, I E 
wie durch Zeitungsartikel die Neutralen zur Hilfes 
leiſtung auf ihre Seite zu bringen. 


40 deutſche Nonnen in Belgien verhaftet. 


Nach einer Wolff⸗Meldung aus Antwerpen ſind 
belgiſche Gendarmen in ein deutſches Nonnenkloſter 
in Vorsbeck eingedrungen und haben 40 Nonnen 
verhaftet, die über die Grenze gebracht werden 
ollen. Als Grund der Maßnahme wird angegeben, 
aß eine Nonne einen Arbeiter K r den habe, 
für den deutſchen Kaiſer anſtatt für den König 
der Belgier zu beten. 


Graf Witte hält Nußlands Lage für ernſt. 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Zürich ge⸗ 
ſchrieben: Dem „Rjetſch“ zufolge hat Graf Witte 
die Journaliſten Odeſſas empfangen und mit ihnen 
über die Lage ee im gegenwärtigen Kriege 
geſprochen. Der al Kopf des Zarenreiches er⸗ 
lärte, man ſolle Rußlands eigene N ot nicht über: 
chätzen. Der Krieg könne noch viele überraſchende 

185 zu Tage bringen. Der Feind er mäch⸗ 
tig, die Lage ſei außerordentlich ernſt. an dürfe 
1 nicht in falſchen Hoffnungen wiegen, und dem 

olke keine unwahren Siegesmeldungen mitteilen. 
Die en d Pech alles tun, um die Bevölke⸗ 
rung auf vielleicht eintretende ſchwere Niederlagen 
vorzubereiten. . 


Das Fiasko der ſerbiſchen Politik. 


Die Wiener „Südſlawiſche Korreſpondenz“ mel⸗ 
det aus Niſch vom 17, September: Miniſterpräſi⸗ 
dent Paſchitſch berief die Führer aller parla⸗ 
mentariſchen Parteien zu einer Konferenz. Ex wies 
auf die Notwendigkeit hin, daß in dieſem Augen⸗ 
blick eine aus allen Parteien gebildete Regierung 
an der Spitze des Landes ſtehe und forderte die 
rl auf, die bisher vergeblich angeſtrebte 

ildung eines großen Koalitionskabinetts zu er⸗ 
möglichen. Die Konferenz verlief ergebnislos, da 
einzelne Sührer erklärten, erſt mit ihren 7 1005 
en eraten zu müſſen. Die Verſuche Pas 
ſchitſchs, das Kabinett durch Aufnahme von Parla⸗ 
mentariern aller größeren Gruppen zu i 10 
eite Nei⸗ 
gung beſteht, dem Kabinett Paſchitſch die Verant⸗ 
wor ng für die jetzige ans Serbiens abzunehmen. 
Namentlich die Fortſchrittspartei ſieht, daß ein 
vollſtändiges Debacle der öſterreichfeindlichen Polis 
tik der Dynaſtie und 5 ee hereingebrochen iſt. 
Dieſe Anſicht wird auch im Lager der Sozialdemo⸗ 
kraten und von vielen Jungradikalen geteilt. — 
Da in Niſch die Cholera immer mehr um ſich greift, 
verlaſſen ſehr viele Menſchen die Stadt. Es ver⸗ 
lautet, der Hof und die Regierung bereiten ihre 
Uberſiedelung nach Uesküb vor. Täglich treffen in 
Niſch große Sendungen von in ruſſiſcher Sprache 
erſcheinenden Soldaten⸗Zeitungen ein, welche aus⸗ 
chließlich Nachrichten über fortgeſetzte ruſſiſche, 
ranzöſiſche und engliſche Siege enthalten. 


Bulgarien bleibt feſt. 


n Beſprechung des jüngſten Vortrages des 
Präfdenten des Valtantomitees St in 
dem dieſer Taste, er ſei zu jeiner Herreiſe von dem 
ſchrecklichen Gedanken bewogen worden, daß Bul⸗ 

arien, das alle Sympathien Englands beſitze, viel⸗ 
eicht in die Reihen der Gegner Englands treten 
könnte, jagt die Sofiner „Politika“: Wir erinnern 
uns, welche Rolle England bei der Vereinigun 
Bulgariens mit Oſtrumelien ſpielte, nachdem es au 
dem Berliner Kongreſſe zur Zerrelzung der bulga⸗ 
riſchen Länder beigetragen hatte. Es wäre au 
intereſſant zu wiſſen, warum Grey trotz ſeiner 
Sn hl für Bulgarien die neuerliche Zer⸗ 

ßung der bulgariſchen Länder auf der Bukareſter 
Konferenz geduldet und den Vorbehalt Sſterreichs 
und Rußlands bezüglich der Reviſion des Bukareſter 
Vertrages nicht unterſtützt hat, ſondern mit der ihm 
eigenen Kaltblütigkeit erklärte, wer die Reviſion 
wolle. müſſe fie mit den Waffen erzwingen. 


ſpricht von nichts anderem, 
| Untergang der Kreuzer. 
deutſchen Unterſeeboote beruhte zweifellos auf 


Bewegung in Japan gegen den Krieg? 

Die Wiener Korreſpondenz „Rundſchau“ meldet: 
Nach Nachrichten aus Peking iſt in ie eine 
heftige e gegen den Krieg wahrzunehmen. 
Bei Hausſuchungen in Tokio ſind Aufrufe vorge⸗ 
funden worden, deren Inhalt in der Erwägung 
girielt daß Japan, anſtatt dieſen Krieg mit 

eutſchland zu beginnen, lieber die Frage der 
Mandſchurei und der Mongolei hätte aufrollen 
ſollen. Die 19 fe Regierung handele unpatrio⸗ 
tiſch und ſtehe offenbar im Solde Englands, das 
Japan nur dazu verwende, ihm die Kaſtanien aus 
dem Feuer zu holen, ſich aber niemals dankbar er⸗ 
weiſen werde. Dieſe Proklamationen fanden ſich 
auch in Kaſernen in Tokio und Yokohama vor. In 
der Prieſterſchaft von Kioto ſoll gleichfalls lebhafte 
Mißſtimmung wegen des 1 5 herrſchen. In 
Oſaka entfalten Agitatoren eine lebhafte Tätigkeit, 
beſonders unter den Arſenalarbeitern, die aufge⸗ 
fordert werden, ſich der neuen großen „gelben Be⸗ 
wegung anzuſchließen und die Regierung zu ſtürzen, 
die Japan in Abhängigkeit von Europa bringe. 
— * 1 8 
Sur Dernichtung der drei engliſchen 
Kreuzer. 


Außerordentliche Auszeichnung der Beſatzung 
von „U 9“. 

Se. Majſtät der Kaiſer hat dem Komman⸗ 
deur des Unterſeebootes „U 9“ Kapitänleutnant 
Otto Weddiggen das Eiſerne Kreuz erſter und 
zweiter Klaſſe, den übrigen Offizirren und 
Mannſchaſten das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 
verliehen. 

Was die Engländer von „U 9“ lernen wollen. 

Der Marinctechniſche Mitarbeiter der „Ti⸗ 
mes“ ſchreibt zur Vernichtung der drei Panzer⸗ 
kreuzer: Es iſt das ernſthafteſte Unalüd, das 
die britiſche Flotte ſeit Beginn des Krieges 
betroffen hat; es enthält eine Lehre für die 
Flotte und die Nation. Der „Tailn Chronicle“ 
bemerkt in einem Leitartikel: Gegenüber dem 
Verluſt der vortrefflichen Mannſchaft unſerer 
Flotte iſt kein deutſcher Verluſt zu verzeichnen. 
Wir werden ſchwerlich ohne viele beſondere 
Vorſichtsmaßregeln Oreadnoughts in jolde 
Gewäſſer bringen, wenn nicht die Deutſchen 
dasſelbe tun. Der fachmännische Mitarbeiter 
des „Chronicle“ bemerkkt: Uns wird verſichert, 
der Hydroplan werde es dem Beobachter ermög⸗ 
lichen, die Anweſenheit von Unterieebooten zu 
entdecken. Doch wie, wenn dies um 7,30 Uhr 
früh an einem Herbſtmorgen erforderlich iſt 
oder wenn der Gebrauch eines Hydroplans nicht 
vätlich erſcheint, weil er die Nähe der angrei⸗ 
fenden Seemacht verrät? Der „Daily Tele⸗ 
graph jagt: Es muß zugegeben werden. daß der 
Angriff mit vollſtändigem Erfolg ausgeführt 
wurde. 

Die „Times“ ſchreibt ferner über die Ver⸗ 
nichtung der britiſchen Kreuzer: Der Vorfall 
weiſt auf die Möglichkeit hin, daß die jetzt 
gebräuchliche Art bei den Rettungsarbeiten für 
ſinkende Schiffe geändert werden muß. Die 
Rettungsarbeiten werden vielleicht den Zerſtö⸗ 
rern und anderen kleinen Fahrzeugen überlaſſen 
werden müſſen. Das Blatt bemerkt ſoda ia: 
Wir können nicht umhin zuzugeſtehen. daß die 
Nachrichtenabteilung der deutſchen Marine 
außerordentlich gut bedient iſt. 

Der Anbruch einer neuen Zeit im Seeverkehr. 

Über die Heldentat des deutſchen Unterſee⸗ 
bootes „U 9“ schreibt ein bebannter norwegiſcher 
Admiral im Chriſtianiger Morgenbladet“: Die 
engliſche Taktik der Blockade der Nord⸗ und 
Oſtſee iſt zum Tode verurteilt, da durch die 
geſamte engliſche Bewachungekette und über 200 
Seemeilen von der eigenen Baſis entfernt bis 
zum Kanal, jenem von England ſeit Jahrhun⸗ 
derten beherrſchten Seeterritorium. ſich ein 
deutſches Unterſeeboot mit 20 Mann Beſatzung 
ſchleichen konnte. Daß die vernichteten Panzer⸗ 
kreuzer älter ſind, iſt gleichgiltig. Wie es 
geſtern dieſem in den Grund gebohrten Kreuzer⸗ 
geſchwader erging, kann es morgen der ganzen 
engliſchen Hochſeeflotte ergehen. Die Nordſee 
und die Oſtſee ſind nicht länger der Beſitz engli⸗ 
ſcher blockierender Panzerungetüme. Eine neue 
Zeit, eine neue Methode beginnt bedeutungs⸗ 
voll für die kleinen Seeſtaaten, da fie imſtande 
find, eine beträchtliche Zahl dieſer nicht teurer 
und furchtbaren Seewaffe anzuſchaffen. 

Eine Schweizer Stimme über „U 9“. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ beginnt ihren 
Leitartikel: „Weit mehr als die Vorgänge auf 
dem eigentlichen Kriegsſchauplatze ſteht heute 
die glänzende und kühne Tat im Vordergrund 
des Intereſſes, die ein deutſches Unterfechoot 
gegen drei engliſche Kreuzer ausgeführt hat. 
Ein Anterſeeboot mit 20 Mann Beſatzung hat 
drei große feindliche Panzerſchiffe in ein paar 
Minuten zum Sinken gebracht und hat darauf 
entwiſchen können, ohne daß ihm vom Geg ier 
das geringſte Leid hätte zugefügt werden kön⸗ 
nen. Größer als der materielle Schaden, den 
die engliſche Flotte wohl verſchmerzen kann, iſt 
die ſymptomatiſche Bedeutung dieſes kecken und 
mit ſo reichem Erfolge gekrönten Heldenſtückes.“ 

Die Schwere der Torpedvexploſionen. 

„Daily Chronicle meldet aus Harwich: Man 


als von dem 
Die kühne Tat der 


einem vorher feſtgelegten Plane. Die Exploſion 
auf der „Aboukir“ war ſo furchtbar, daß von den 
800 Mann Beſatzung nur 48 die Kataſtrophe 
überlebten. . 


Von ominöſem Klana 


und als zeitgemäßer Stoff zum Nackdenken für 
Abergläubiſche geeignet ſind die Namen der 
vernichteten engliſchen Kriegsſchiffe. Der Kreu⸗ 
zer „Aboukir“ trägt ſainen Namen als Eriane⸗ 
rung an die berühmte Seeſchlacht von Abukir 
bei Alexandrien am 1. und 2. Auaguſt 1798, in 
der Englands berühmter Seeheld Nelſon die 
franzöſiſche Flotte Napoleons ſchlug und vernich⸗ 
tete. Der Kreuzer „Cruſſy“ iſt getauft im 
Andenken an die Schlacht von Crécy in der 
Pi ardie am 26. Auguſt 1346, wo die Engländer 
über die Franzoſen ſiegten. „Hogue“ endlich 
iſt benannt nach der Seeſchlacht am Cap de la 
Hogue, Vorgobirge am franzöſiſchen Departe⸗ 
ment Manche, am 28. Mai 1692. in der die 
britiſch⸗niederländiſchen Flotten über die fran⸗ 
zöſiſche Flotte einen Sieg davontrugen. Und 
alle drei Schiffe mit dieſen ſtolzen Namen von 
Siegen über die jetzigen Verbündeten liegen 
jetzt auf dem Grunde der See. Eigenartiges 
Vorzeichen und — vivant sequentes! 


Für 60 Milli pnen Schaden. 


Es iſt natürlich nicht möglich. genau feſtzu⸗ 
ſtellen, wie hoch der Wert der vernichteten drei 
engliſchen Panzerkreuzer iſt. Es dürfte aber 
keineswegs übertrieben ſein, meint der „Tag“, 
wenn man annimmt, daß Enaland durch die 
Heldentat des „U 9“ einen Verluſt von af 
nähernd 60 Mill. Mark zugefügt wurde. Dem⸗ 
gegenüber ſtehen die drei Torpedoſchüſſe, die 
einen ungefähren Wert von 30 000 Mark 
bedeuten! f 


Der Dank der Stadt Kiel an „U 9“. 


Die Stadt Kiel hat den Helden des „U 9* 
außerordentliche Ehrungen bercitet. Alle 
ſtädtiſchen Gebäude haben geflagat. und auch 
zahlreiche Privathäuſer zeigen Fahnen und 
Flaggenſchmuck. In allen ſtädtiſchen Schulen 
wurden am Donnerstag auf Anordnung der 
Schulbehörde Feiern abgehalten, der Unterricht 
fiel aus. Die ſtädtiſchen Behörden haben an 
den Kommandanten des „U 9“ nachſtehend.s, 
vom Oberbürgermeiſter Lindemann und Stadt 
verordnetenvorſteher Dr. Ahlmang uaterzeich⸗ 
netes Schreiben geſandt: „Die Reichskriegs“ 
hafenſtadt Kiel, die ſich mit der kaiſerlichen 
Marine in Freud und Leid innig verbunden 
weiß, beglückwünſcht aufs herzlichſte den helden 
mütigen Kommandanten von „U 94, den ruhm“ 
vollen Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, 
und feine ihm ebenbürtige Mannſchaft zu dem 
einzig daſtehenden Erfolg über die engliſhe 
Streitmacht zur See. Der Heldengeiſt des 
„U 9“ iſt derſelbe, der die ganze Flotte beſeelt, 
und welcher der Stolz und die Zuverſicht un]? 
res Vaterlandes iſt.“ N 


Politiſche Tagesſchau. 


Telegrammwechſel zwiſchen dem Sultan und dem 
Kaiſer. 

Der Konſtantinopeler „Ikdam“ meldet: Der 
Sultan richtete anläßlich der Verwundung des 
Prinzen Joachim ein ſehr herzliches Telegramm 
an Kaiſer Wilhelm, das der Kaiſer ebenſo herz 
lich dankend erwiderte. 

Erzbiſchof Likowski an den Reichskanzler. 

Auf das Glückwunſchtelegramm des Reichs“ 
kanzlers an den Erzbiſchof Dr. Likowekt gi 
Poſen iſt folgende telegraphiſche Antwort ein 
gegangen: „Euer Exzellenz ſpreche ich für d 
gnädigſt mir überſandten Glückwünſche meinen 
ergebenſten und verbindlichſten Dank aus. 
bin mir voll bewußt des ernſten Augenblickes, 
in welchem ich das hohe Amt übernehme, ut 
der großen Verantwortlichkeit. welche 110 
demſelben verbunden iſt. Unter Gottes Beiſtan 
werde ich mich bemühen, dem in mich geſetzte! 
Allerhöchſten Vertrauen würdig zu entſprechen . 
Erzbiſchof Likowski.“ 

Der König von Italien von ſeinem Unfall 

wiederhergeſtellt. Er: 

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der Kan 
iſt von den durch Sturz mit dem Pferde erlitil 
nen Quetſchungen am linken Bein wieder er 
kommen hergeſtellt. Er wohnte Kreitan Vorm 1 
tag länger als drei Stunden taktiſchen Ubunge 


5 t 
der römiſchen Diviſton auf den Höhen Au 
Aniene bei Tivoli bei. 

Maſtaſa Bey Präſident von Albanien. 955 


e Die „Agenzia Stefani“ meldet aus ſich 
razzo vom Mittwoch: Heute veriammelten 153 
28 Senatoren, die durch die Deputation leſto, 
niens mit Ausnahme derjenigen von A eben 
Skutari und Epirus vorgeihlanen wo 
waren, und wählten mit 19 Stimmen 
Bey zum Präſidenten. Der Senat üb 
die Rogierung von Albanien bis zur Een 
nung eines neuen Fürſten. Er wird Be ner? 
für die verſchiedenen ee 0 
ine 


als nahe bevorſtehend. — 
Deutſches Reich. 


Berlin, 25. September 

— Ihre Majeſtät die Kaiserin unte eine 

geſtern, begleitet vom Prinzen Joachim, lichen 

Fahrt nach Potsdam, wo zunächſt im kü ms 
Orangeriegebäude, das zu einem 


1914. 
rna 


kenſzentenheim fi ö : 
Werden 51 für Verwundete hergerichtet 


ern l, die Fortſchritte der Arbeiten be⸗ 
ade und Beſtimmungen für verſchiedene An⸗ 
1 9 8 getroffen wurden. Anſchließend 
er as Garniſonlazarett beſucht. das mit 
9185 chen Verwundeten belegt war. Nachmit⸗ 
5 empfing die Kaiferin den Beſuch der 
0 bberzogin Marie von Macklenburg⸗Schwer en. 
une mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeich iet. 
in Oſtpreußen 
Proviaz 


die deutſche Kriegsanleihe den Betrag von 
En; ark aus dem für die Olympiſchen 
piele 1916 zurückgelegten Grundſtock. 
rn 


— ne, 


Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von uns und den anderen 
Sammelſtellen gern entgegengenommen und drin⸗ 
gend erbeten. 


Geſundheitsfplege. 


Gegen kalte Füße. Man hebe die Füße langſam 
in die Höhe, daß man auf die Spitze zu ſtehen 
kommt, und laſſe 5 ebenſo langſam wieder ſinken. 
Wiederhole dies Verfahren ſolange, bis die Füße 
warm ſind. Man wechſele auch die Strümpfe und 
ſtreue Senfpulver hinein, außerdem mache man 
ſich viel Bewegung. Im Bett tuen ein Bett⸗ 
wärmer oder ein mit Kirſch⸗ oder Pflaumenkernen 
ee Säckchen, das erwärmt wird, ſehr gute 

ienſte. 

Froſtbeulen zu heilen. Man reibe morgens und 
abends die Froſtbeulen mit Kollodium ein, in 
ſpäteſtens drei Wochen find ſämtliche Stellen ge⸗ 
heilt. Nachdem dieſes Mittel mehrere Tage ange⸗ 
wandt worden iſt, nehme man ein Fußbad und ſetze 
dieſes häufig fort, darauf immer wieder mit Kollo⸗ 
dium beſtreichend. 


Provinziat nachrichten. = 


‚© Brieſen, 24. Septemb i 
N ‚en, 24. September. (Verſchiedenes.) Auf 
ber ohe Kriegsanleihe wurde in unſerer JE 
nen de Betrag von 1,7 Millionen Malk gezeichnet, 
5 allein 1415 000 Mark bei der Kreisſpartaſſe 
Finn eigenen Beſtänden 100 000 Mark auf die 
Verſorgugsliſte ER bat. — Zur Sicherſtellung der 
Haushalte unſerer Stadt mit Nahrungs: und 
aeltsmitteln haben die ſtädtiſchen Körper⸗ 
Maut eine Kommiſſion gewählt, der ſämtliche 
Über Watdmitglieder, außerdem Dampfmühlenbe⸗ 
aldema: RE Willutzti, Kauf⸗ 
ı un gerarzt Borowy angehören. 
Niere der eriten tapferen Reſerviſten, 91 85 der 
15 Polt das Eijerne Kreuz erhalten haben, iſt der 
lohn 25 au hieſigen Kreiſes ſtammende Anſiedler⸗ 
it n uaſt. — Das hieſige Meliorations⸗Bauamt 
Ju ach der Schönſeer Straße Nr. 16 verlegt. — 
Dorfen Anſiedlergemeinde Pfeilsdorf ſind der Amts⸗ 
Dr „uber, der Standesbeamte, der Gendarmer e⸗ 
Offen ker; der Gemeindevorſteher und beide 
ben; en, alſo die Vertreter der wichtigſten Orts⸗ 
vorſt ee zur Fahne einberufen. Der Gemeinde 


BR oder verdünnter Spiritus ſowie Flieder mit 
ilch ſind wirkſame Mittel bei leichter Mandel⸗ 
anſchwellung. Chlorſaures Kali gebrauche man nur 
mit größter Vorſicht und nach Vorſchrift des Arztes. 
Es iſt ein Gift, das leicht Unheil anrichten kann. 
Vorzüglich find kalte Umſchläge. Man winde ein 
leinenes Tuch in recht kaltem Waſſer recht feſt aus, 
lege es um den Hals, eine Guttaperchabinde oder 
Gummipapier darum, ſodaß die Luft abgeſchloſſen, 
uns ar ein warmes Tuch recht gleichmäßig 
arauf. 


1 


\ 


Mannigfaltiges. 

(Beim Fluchtverſuch erſchoſſen.) 
Bei einem Fluchtverſuch aus dem Gefangenen⸗ 
lager in Erfurt wurde Mittwoch Nacht ein 
engliſcher Infanteriſt erſchoſſen. 

(Austauſch⸗Ruſſen.) Zwei Sonderzüge 


find in Kaſſel durchgekommen. die ruſſiſche 


iWereinſtellung Ai ei vorbehaltlich ſeiner (RR EUER ee = e Staatsangehörige, etwa 1000 Perſonen beiderlei g 

zr Graudenz, 24 September i “Von den Russen gesprengle Brüche üser die Alle in ı Bartensten [Re Bez. Königsberg.) 2. Eir de, As 5 Geſchlechts, beförderten, um dieſe an die N 

8 „ 5 5 3 28 ve: X ger 2 Se 8 2 | 

Sie große Kriegsbegeiſterun e be zur Enigieisumg gebrachte Schmelizumlekomstive auf der Bahnstrecke eee ee a Minen Grenze zu bringen und dort gegen deutſche | 

de 11 der hicjigen höheren Lehr anftalten. Nach⸗ ausgeörannler user in kehenslein. 4 Des Stalionsgebäude des Bahnhofs Korschern Reichsangehörige, die bisher in Rußland ger | 
Schüler „or einigen Tagen das Gymnaſium 55 Aus der Seit der Russenherrschaft in Öskoreussen fangengehalten worden waren, auszutauſchen. 


r zu den Fahnen ſtellte, hab ee) 
v „ en ſi E 
rein? Oberrealſchule 64 Schüler 12 5 ee 
Wurden ge gemeldet die auch ſämtlich eingeſtellt 
Flüchtlinge Die Sammlung für die oſtpreußiſchen 
geben inge hat hier bis jetzt über 9000 Mark er⸗ 
„ Enn tödlicher Unglücksfall ereignete ſich 
iſenbahnüberführung an der Culmer 
5 Dort ſtürzte der Malergehilfe Bruno 
glück e einem Hängegerüſt herab und fiel ſo un⸗ 
beladen auf einen mit eiſernen Kohlenſäurcflaſchen 
en Wagen, daß der Tod infolge ſchwerer 
leisjans auf denn Glenn | Su Ein 
( em Gerüſt arbeitender i 
nn ſich in Sicherheit halten. N 
8 Yitadt, 24. September. (Antworttelegramm 
nner) def d Pferde⸗ und 
A . ie Mitteilung der Ernennung 
um Ehrenbürger unſerer Stadt ir In eren 
loberſt von 


— — (— In Kaſſel wurden noch die aus der dortigen 


dinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direltor Scheckert, alle — (Sächſiſche Arbeiter zum Wieder⸗ Gegend ſtammenden ruſſiſchen Staatsangehöri⸗ 
ls ſowie Vertreter von Handel, Induſtrie, aufbau in Oſtpreußen.) Durch Vermitte⸗ gen aufgenommen. 
lg und Landwirtſchaft teilnahmen. Den lung des Leipziger Arbeitsausſchuſſes ſind geſtern (Das deutſche Hurra.) Man ſchreibt 
leni führte Candwirſſchaftsminiſter von Schor⸗ |drei Trupps Arbeiter, etwa 1200 Mann nach Dit der „Frankf. 3tg.“: Im Kaſernenhofe eines 
di Es wurden alle ail beſprochen, preußen abgegangen, um dort an dem Wieder⸗ er Ö ER Am die dort 
515 ur ſchnellen vorläufigen Hilfsaktion erforder: aufbau tätig zu ſein. bayeriſchen Landſtädtchens ſchauten die dor 
a 210 Des Grgebnts der Konferenz war für — (Das Gold muß heraus!) Rentier eingefangenen Franzoſen beim Abſchied des 
eigenklic 2 ei a wie denn die Konferenz E. F. in Neuſtadt (Weſtpr.) teilt einem Danziger bayeriſchen Landſturmbataillons aus den 
ahmen ul die wok geſetzgeberiſcher Maß⸗ Blatte mit, daß er nach einer dort von ihm ver» Fenſtern heraus. Als der Major feine An⸗ 
Landt beta dle vorausſichtlich demnächſt den anſtalteten Goldſammlung rund 11000 Mark Gold . 8 2 
machn 18 beſchäftigen werden. Um 5 Uhr 41 Min beim dortigen Poſtamt umwechſeln konnte. Bravo! ſprache mit einem dreifachen Hurra ſchloß, 
Ii ein elften e a nach Berlin 5 — (Stadtverordnetenjigung) Am waren ſchon beim erſten Hurra wie mit einem 
und zerſtörten Hauſer Pbebitlen die ſchadhaften nächſten Mittwoch findet eine Sitzung der Stadt⸗ Schlage alle Fenſter leer und die Franzoſen 
1 zu erſetzen, Bebensmithel, Sautgetreide ordne e e t 11 er unter den Betten verſchwunden. ſo ſchrecklich 
andwirtſchaf Rasch N „ordnung ſteht u. a.: Zuſtiy g ; 8 . — —— EM 
ade Maſchinen, deutſche Pferde, des Ehrenbürgerrechts an den Generaloberſten von war ihnen das Hurra der Bayern vorgekommen. | 
1 


Segen Halsſchmerzen. Alaun in Waſſer auf⸗ 
ö 
| 
Ä 


ittel uſw. den notleidenden Bewohnern g ü i franzöſi⸗ 

I ; 55 Hindenburg und Benennung der durch Lünette 4 (Ein Menetekel.) In dem franzöſi 
Selen de d Verbände der Peg an n geführten Strahe als „Hinbenburgitrahe‘; Wah ſchen Eiſenbahnzuge, der bei Meaux. unweit 
ffüczen. gen Verbände der Provinz zu eines unbeſoldeten Stadtrats. Paris, entgleiſte befande ſich unter franzöſt⸗ 5 
Dank der in den Blätt Streng — (Liebesgabe) Die Stridjäule der Parts, enkgleiſte befanden len 1 
richte über die große Not Af rene ae de königlichen Domäne Thornifh Papau hat der ſchen auch deutſche Verwundete. Nur i ſechs ii 
zwei Tagen aus zahlreichen Sn Deutſchlande es „Preſſe“ als Spende für die Truppen im Felde Wagen, und wunderbarerweiſe gerade die, in 10 
erſten Liebesgaben bei der Regierung in Wllenſtein 22 Paar Pulswärmer überwieſen, mit folgenden denen ſich die Deutſchen befanden. blieben an 
re a das 50 kam ein Paket aus Lauban Begleitverſen: a einem Brückenpfeiler hängen, alle anderen ver⸗ 
hleſtien, das 29 goldene Trauringe, goldene „Wie ſo viele treue Hände ſanken mit ihren Inſaſſen in den Fluten ber 


Fu Ort weiteres Blühen und Gedeihen. 
Genen ealtädtern meinen Gruß. von Hindenburg, 
Pferde vo, Befehlshaber des Ditheeres.“ — Der 


de b 
der Neuben des Krieges. Der Viehmarkt konnte 
Diehbeſtande nd Klauenſeuche wegen, die unter dem 


N Ketten, Medaillons, Ohrri 5 f 

f de 2 1, Ohrringe, Krawattennadel F | 
nich 0 abgeholte weden Befiger ſtark auftritt, und eine Anzahl filberne Laffel enthielt. = Ga sus kleine Spende 9 iti i | 
V Sei zum Dank dafür geſandt. (Einen hübſchen pokitiſchen Witz) 14 
ernte ie Di 08 17 5 1 0 Mit der Kartoffel, Lokalna chrichten. F en inn Jütte mil: er Malte diger Zune In eine ) 
e , . , Walte Acer Tine in einer I 
“= er and aa deste, Haben, a i 15 1 f dem Felde der Ehre gefallen) itte, ſenden Sie es hin! dortigen Gaſtwirtſchaft: Auf der kriegsmäßig 0 
Oben werden. — Beim Exſatzgeſchäft wurd ant nſerem Often: Hauptmann und Roms Viele gute Wünſche ſtrickten VVV | 
ote aotmeifter Kadler Hier 295 Mark für das dich don Ha nd der een ee de Fanden paterlänbide Cie V 
willigte eu; geſammelt. e Kriegerverein be⸗ der Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4 1 des Series Stench plate. Un) was halte Ihm der Kelter — 


von Hahn, der bis vor zwei her Chef 


„200 Mark für das Note Kreuz und 750 ier war. In des Herbſtes Sonnenſchein. 


ar für die Hi ; ; — Das Eiſerne Kreu ; ißt N latte“. Und was brachte ihm der Kellner? — 1 
dhe dine den ber in elde Ger den Generalmajer van Jahn Rommankenr del Ae de ee, ase | 
mil; fallen, 25. September. (Ein 2 7 Infanterie Brigade, dem Kommandeur des Geht das fleißige Stricken wieder — . — — ee 
unſer verſchwunden.] In der Meldung Ange Fa⸗ Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21 Oberſt Für die treuen Krieger an.“ 3 
von der Zeitung ift zu erichtigen, daß der „er. 225 run nem anne dem Major und Bataillons- Wir haben die Spende gern angenommen und der tes 
wird 10h WII der jamt feiner Familie 1 155 e 183 5 Infanterie-Negiment Sammelitelle für ebe aden ei Frau Kommer⸗ 5255 one v Mersch alles geit und Weis 
un ittlow, ſondern Witkke hei 15 a » 01, der das Regiment für zienrat Dietrich, Brei ze, übermittel eitfrage, Völker un enſchen, Torheit un 52 
n 85 eißt. den verwund 75 AR ir zienrat Dietrich, Breiteſtraße, übermittelt. A b 
würdigus den, 25. September. (Sautezigteit Un: führt, Den eee ſeit längerer Zeil — (Turnverein Jahn Thorn ⸗Mocker.) [heit, Krieg und Frieden, ſie kommen und gehen wie 


durch ges Verhalten.) In der Bautäti i 

fandenie Verschieden de 7 9 8 SEN 115 
den. e ne Bauten, ſo der i 

fetzt 15 Fache und Kaſernen ene 


1575 oth, einem Sohn 8 ach mi ; Waſſerwogen, und das Meer bleibt. Was find 1 
Ma de Schroth in Danzig, dem cee eee e bene unſere Staaten und ihre Macht und Ehre vor dot 1 
3 5 117 0 Rau mer, Kommandeur des für die ſchulentlaſſene Jugend ſtatt; jeder junge anders als Ameiſenhaufen und Bienenſtöcke, die ia 
Den Reumen eher NE 8 at 9 f. i. P. Mann wird dazu eingeladen. An die Eltern und Gestalt ei 50nd 1 1115 das Geſchick in |) 
: LOL EYE ichting in|Qe 15 85 f eſtalt eines Honigbauern ereilt! 
en 0 9811 Hohenſalza und dem Fuß⸗ den Bei der Aut ne il ac (Bismarck an feine Gattin, 2. Juli 1859.) | 
— (5 e nr N 55 EN i aus Hohenſalza. zu erlauben. Die Damenriege verſammelt ſich r 2 —.. 
Der besherige Amtsgericht 15 zriegs gericht.) Sonntag Abend 6% Uhr beim Turnwart Bach, Bromberg, 25. September. Handelskammer - Bericht. 
Thorn 5 au Krlegsgerſchlsſetrelär für das f aus Almenallee 4, zu einer Beſprechung, um für die im Welzen gut geſund, trocken e je nach er 
Kriegsgericht der 35. Diviſion ernannt 9 Felde ſtehenden Turner wollene Strümpfe uſw. Nose hn nen 190 en 


i — Gerſte zu Müllereizwecken 190-200 Mark. — Brau⸗ 
— (Mehr Liebesgaben!) Der Hber⸗ anzufer agen. ware 200—210 Mark. — Erbſen, Futterware 180—210 Mk., 


kommandierende der Oſtarm — (Ber Polizelbericht) verzeichnet heute Kochware 300-490 Mt. — Hafer 180-195 Mk. — Die 
ſtarmee, der tapfere Be⸗ keiten n e ben ein erer Feld Preiſe verſtehen fi) loto Bromberg. 
betrag, ein Verſchlußſtück, mehrere Anarten 


auten, kon 5 
übrigen wi in Angriff genommen 11 0 
u nn will man die Neubauten — es bandelt Mi 
mitbere moderne Häufer in den 5 Fr 
dem Widen. vorhandenen Arbeitskräften noch 95 
andes Cale : if im 15 105 ſuchen. Die 
3 { ohbau 3 ) 
betten 65 Eiſenbahnüberführung wurden de. 
wieder ba nen | eingeitellt werden pee, 
auge in Roſenau fol loch dor Een freier Oſtpreußens von dem rujfiihen Sa 
den Verhaltens Weiden, — en ihres unwür⸗ e e Preſſe nd. 1630 Sol eelde; 
egenüber ruſſi 1 ! „. . „ 20. Se 5 5 Per 10 
ie ben 1 eee Be del euſſen 1 Ahr 35 Minuten. Sammlung von Pie 15 Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 1 


1 1 ung besgaben BER TESTEN 5 
de , SE gene e beendete 1° witfommen, Wer Sammlung zur Nriegswohlfahrts⸗ e 

eſtraften gerichtli wollen — (Schnell 1 1 ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
— ten gerichtliche utſcheidung beantragen. Lin EN . e ru ft e don Ber» x pflege in Thorn. en Prei 1 bir per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 

mm nn [liſche Grenze.) Die get f . N 

D 55 Meldung iſt dahin zu berichti de.) Die geſtrige Es gingen weiter ein: Provifion nfancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet, 14 

er Miniſt b i nicht bi zu berichtigen, daß die Züge Sammelſlelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich Welter: bedeckt. Temperatur + 14 Grad R. Wind SW. “a 

Ste Ber er eſuch in Oſtpreußen. eben Alexandrowo, ſondern nur bis Ottlotſchin] Breiteſtraße 35: Jong Pollack, i. Ja. Alfred Weizen ſuamm, Bezahlt ift intänd weiß 727 Gr. 247 u 
wafteminiſtel n 5 urg den Landwirt: — (Aufſchus von Gerichts Abraham⸗Thorn 400 Mart Fräulein Flora Ury Mt, end 758 Gr 255 Mi, kot 608 Ge 225 Mt, H 
den anzminiſter ene und 1 0 den 85 gen Kriegsteilne h mer.) 8 19 701 Eingang a Tonnen 8800 Mart en Außerdem 729 Gr. 246 Mt, 740 Or. 250 Mart, 761 Gr. 254 ME, 9 
s e N en ertretung Juſtizmini 5 5 > en zuſa . f Tonne. g 
Anterftaakſer Ministers des Innern entsandten erlaſfen 1. le Stechen t folgende Verfügung an Liebesgaben von: Fräulein Döhn 4 Paar mog gen andauernd ſtelgend. Gebandelt ift mländ. anfangs il 
d ander retär Dr. Drews ſowie den V angewieſen, Verf verfolgungsbehörden werden Strümpfe, 6 Paar Pulswärmer, Erika Klammer 702 Gr. 214 Mk., dann 714 Gr. 215 und 216 Mk. zum f 
deuerte drei Emiſters: Miniſterialdirektor Dönhoff, Fahnen eanbernſen nd Perſonen, die zu den |3 Paar Pulswärmer, Hauptmann Martiny 3 Glas] Schluß 711 Gr. 218 Me. Alles per 714 Gr. per Tonne. 


e Tage, von Montag bis Mi ! bis auf wei i Früt ändi in Gerſte ſteigend. Bezahlt iſt inländ. große 662 Gr. 282 Mk. 1 
kicken Tage wurde, wie der Verl. Aitkne „„ Am zu laſſen, wenn nicht die Fort weiteres ruhen eingemachte Früchte, vaterländiſcher Frauenverein 655 Or, 204 Mk. per Tonne. N 
tichtet, der Regiern irt Aöninspe any“ be- fahrens, ſoweit fie geſeglich Abeachrung des Ver: Thorn⸗Moacker 16 Paar Strümpfe, 3 Paar Puls⸗ g Ten. Gehandelt iſt inland. 208, 209, 210 
, , ,, [9 *yicht nam. I Mn > SR 20, Fe ö 
titten : g n und am gebot ; spflege unbedingt | jendungen. a 10 ren Legelör: Weizen 108 | 
leitung giegierungsbeziet Allenſtein immer in geboten erſcheint. Verfahren gegen etwaige Teil⸗ Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel esse; Erbſen 51, Wicen 13, Alle 1 9 1% 


etr. Regierungspräfident in nehmer find, ſoweit tunlich, abzutren 3 { 5 im: Weizen 2 
Otprdieherigen und des neuen Oberprädlae zuführen. Will eine Strafverfolgung de een ſtellen gern en gegengenommen gun: 11 i 16 N 140, Gerſte 28, Hafer 122, 
Allen übens bereiſt. Am Donnerstag fand in „ne iu den Fahnen einberufene Perſon . R { x 

Hein um 9 libr 5 15 che Antioge erheben oder Erbf Rag r bert Sammlung für das Rote Kreuz.  —_ ——__—— 
zu der auge Sitzung im Regierungsgebäude ſtatt, Termins zuntetſuchung oder Anberaumung eines In unſerer Geſchäſteſtelle find weiter an Bei⸗] Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 9 


a | 
Achern den e erren noch der Gene: ermins gur Hauptverhandlung beantragen, fo iſt trägen eingegangen: Sammlung in Gramtſchen vom 26. September, früh 7 Uhr. MM 
er d Bi 
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or Dr. Kapp, weiter der V zuvor meine Entſcheidung ein uholen. 2. V i Mark. Pfarrer Arndt⸗Thorn 20 Mark, S uuftlempetatur: A. 5 nab Gel 

y Königsberger Kaufmannſchaft or⸗ leitung oder En 5 Ein⸗ 310 Mark, r 2 en Taten e nn Meter: trocken. Wind: Siidoſt. HM 

Meyer, Landeshauptmann v. Bg N ſtreckung gegen eine zu den Bahnen RL lung der Gymnaſtal⸗Anterſekunda Thorn 25 Mark, Baro me d wan 1 
ro 1 1930 85 18 05 Bi 26. 0 dochſte Temperatur s 

2 ra elf, niebr alte + tab Celſ. 


nberufene zuſammen 355 Mark, mit den bisherigen Eingängen 


Verſon ift meine Entſcheidung einzuholen.“ zufammen 18 341,59 Mark. 


1 
% 


im Alter von 61 Jahren. 


nachmittags 3 Uhr, 


Sindiverordneten-Berfammlung 
Mittwoch, 50. September 1914, 


nachmittags 36. Uhr. 


Tagesordnung: 


1. Zuſtimmung zur 

a) Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechts an den Generaloberſten 
v. Hindenburg, 

b) Benennung der durch Lü⸗ 
nette IV geführten Straße 
als „Hindenburgſtraße“. 

Wahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 

rats. 

. Wahl eines Vorſtehers des St. 
Georgenhoſpitals. 
SKenninisnahme von der Auf⸗ 
ſtellung und friſtgemäßen Aus⸗ 
legung der Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger. 

5. Kenntnisnahme von der Gewähr⸗ 
leiſtung des Staates, der Stadt 
den Schaden zu erſeßzen, der ſich 
bei Verwertung der für die Ver⸗ 
pflegung der Zivilbevölkerung 
eingekauften Lebensmittel er⸗ 
geben wird. 

6. Zuſtimmung, daß der Reſtaura⸗ 
teur Pohl für die Zeit der Be 
triebseinſtellung des Stadt⸗ 
theaters von dem Pachtvertrage 
befreit wird. 

7. Zuſtimmung zur Aufhebung des 
Pachtvertrages mit dem Maurer⸗ 
meiſter Bartel betr. einen Lager⸗ 
platz an der Waldſtraße. 

8. Zuſtimmung zur endgiltigen 
Anſtellung der technifchen Lehre 
rin Frl. Fuhr. 

9. Beſchwerde der Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handelsgeſellſchaft 
über den Verkauf von Kohlen 
durch die Stadtverwaltung. 

10. Prüfung und Entlaſtung der 
Jahresrechnung 1911 des Bürger⸗ 
hoſpitals. 

11. Bewilligung von 5000 Mk. zur 
Beſchaffung von Wolle und 

Strümpfen für die im Felde 
ſtehenden Regimenter der Gar⸗ 

niſon. 

12. Zuſtimmung zur Anwendung der 

Beſtimmungen des 866 des Reichs⸗ 
ili 2. Mai 1874, 
militärgeſetzes vom 6. Mal 1880 


die Anrechnung der Kriegsbeſol⸗ 
dung betr., auf die im Militärs 
verhältnis ſtehenden ſtädliſchen 
Beamten und Lehrer vom 1. Okto⸗ 
ber d. Is. ab. 
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13. Zuſtimmung zur Muflöfung des 


Pachtvertrages mit dem Land⸗ 
wirt Joſenhans, das Gut Mühl⸗ 
hof betreffend, zum 1. Oktober 
d. Is. und zeiligen anderweiten 
Verwertung des Grundſtücks. 


14. Feſtſetzung des Haushaltsplanes 


1915 der ſtädtifchen Forſtver⸗ 


waltung. 


5 15. Zuſtimmung zur Aufhebung der 


Kautionspflicht der ſtädtiſchen 
Kaſſenbeamten. 
Thorn den 26. September 1914. 
Der Vorſitzeude 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Trommer. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt we⸗ 
gen der monatlichen n 
Dienstag den 29. d. Mts. 
nachmittags und 
mittwoch den 30. d. Mts. 
vormittags bis 11 Uhr 

für das Publikum geſchloſſen. 
Thorn den 21. September 1914. 


Der Magiſtrat. 


Wieſe, 


31, Morgen groß, zum Abweiden zu 
vergeben. Graudenzerſtraße 125. 


Unſer Heißgeliebter Sohn und Bruder, der Einj.- 
2 im Grenadier⸗Regt. Nr. 5, Danzig, 


ter Engel 


ſtarb am 11. September auf dem Felde der ge 
Um ſtille Teilnahme bittet 
Thorn den 26. September 1914. 
Hermann Engel nebſt Familie. 


Geſtern früh 7¼ Uhr entſchlief ſanft an den Folgen 
eines Schlaganfalls mein inniggeliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater und Schwiegervater, der 


königl. Eiſenbahn⸗Anteraſſiſtent 


Karl Hon 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 26. September 1914. 


Minna Homutk und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag den 28. d. Mts., 
von der Leichenhalle des neuftädt. 
evangeliſchen Friedhofes aus ftatt. 


1 


„Yelanntmachung. 


Die am 1. Oktober d. Js. fällig 
werdenden Miets- und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtſicke, Lager- ꝛc. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathausgewölbe und 
ſonſtige Nutzungen, ſowie Erbzins⸗ 
und Kanoubeiträge, Auerkennungsge⸗ 
bühren und Hypothekenzinſen find 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſouſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln ſpäteſtens bis zum 

14. Oktober d. Js. 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu eutrichten. 

Es wird beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nach dieſem Zeit⸗ 
punkte eine nochmalige beſondere 
Zahlungsaufforderung an die 
Schuldner nicht ergeht, ſondern 
daß; ſoſort die angedrohten 
Zwangsmaſzregeln werden an⸗ 
gewandt werden. 

Thorn den 24. September 1914. 

Der Magiſtrat. 


Verſteigerung 


Dienstag den 29. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem hieſigen königl. 
Landgerichtsgebäude: 2 
ein Pferd (chinnel) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 26. September 1914. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Montag den 28. d. Mis., 
nachmittags von 3 Uhr an, 
werde ich Schloßſtraße Nr. 9, nach⸗ 
ſtehende dort hingebrachte Gegenftände: 
200 Flaſchen verſch. Brunnen, 
1 Glasballon mit Himbeerſaft, 
1 Poſten Lichte, 1 größeren 
Poſten gute Toilettenſeifen, 
Parfüms, Kopf⸗ und Mund⸗ 
waſſer, Pomaden und verſch. 
andere mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 26. September 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Am 1. Oktober beginnt der 


Rlablet⸗Antetlich 


(Meth. Prof. Klindworth-Scharwenka.) 
Betty i 
Schillerſtraße 7, 


Wer lehrt polnische Sprache? 


Angebote unter P. 65 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Echt ſilberne Ohrringe, 


o Paar 50 N 


hrgläfer, fle Bort reift, 


pro Stück 10 Pfg. 


Klemmer und Brillengläfer, 
Stück 25 Pfg., 
nur im Goldwarenausverkauf 
Breiteſtraße 46, 1. Etage. 


Goldene und ſilberne 


Damenuhren, 


re, Serben, 


verkauf 
Breiteſtraße 46, 1. Et., (am Altſt. Markt). 
Jede Menge kondenſterke 


ollrahmmilch 


empfiehlt Hugo Oldass, Seglerſtr. 22, 


Achtung! 


Goldene und ſilberne Herren⸗ und 
Damenuhren ſowie moderne Gold⸗ 
waren empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen 

W. Starzynski, 
Thorn, Culmerſtr. 1, am altſtädt. Markt. 
Billigſte Reparaturpreiſe. 
Feder 1 Mk Glas 25 Pf., Zeiger 15 Pf. 


1 domintum Wieſenzurg 


bei 5 verkauft gutger einigten 


Petkuſer 


Sanktangen, 


a Tonue an un 


Junger Mann, 


beſſerer iger militärfrei. 1995 
Stellung als Bote, Kaſierer, und dergl. 
Kaution kann geſtellt werden. Angeb. u. 
B. 52 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Suche für ſchulentlaſſenen Knaben 


e 


. zerwins Kl. Sandſtraße 7, 2 Tr. 


Für mein e e 
ſuche einen tüchtigen mililärfreien 


Gehilfen, 
ſowie einen Lehrling mit guter Schul⸗ 


bildung. 
Hermann Dann Nachf., 


A Inh. Emil Wilitmezik, Gerechter. 18120. 


— — — nn 


Leh rling 


mit guten Schut all 0 acht⸗ 


barer Eltern. 
Adolph, 


J. G. 
Kolonfalwaren⸗, Delikateſſen⸗ 


Weinhandlung. 


Lehrling 


ſuche für mein Jen MR 
Geſchüft gegen monalliche Vergütigung. 
Bernhard Leiser Sohn. 


Malergehilſen 


und Anſtreicher, 
Stundenlohn 40, 45 u. 50 Pf., ſtellt ein 
W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Bacheſtraße 15. 


Mader Ind Anmeret 


ſtellt ein 
Baugeſchüft Michel, 


Graudenzerſtraße 73. 


Einen echmiedegeſellen 


ſucht ſofort bei hohem Lohn 
A. Eichstädt, Thorn, 
Gerechteſtr. 23. 


2 Bürkerlehtlinge 


ſucht von fofort 
J. Lucht. Konduktſtraße 29. 


Lehrlinge, 
die das Slellmacherhandwernk gründlich 
erlernen wollen, können ſofort eintreten bei 
R. Puff. Wagenbauerei m. elekt Betrieb. 


Zum 11. November ſuche 


2 perh. Pferdeknechte, 


einen verheirateten, eventuell unver⸗ 
heirateten 


Schmied, 


ſowie einen 


Anverheirat. Kulſcher 


gegen hohen Lohn. 


R. Meyer zu Eissen, 


Rittergut Napolle, 
Poſt: Klein Trebis Weſtpr. 


1 fachtigen Bierhuffher 


ſucht von ſofort 
Paluchowski. Lindenſtr. 58. 


1 Kutscher, 1 Arbeiter 


finden Winterbeſchäftigung. 
„Oleg“, Petroleum⸗Geſellſchaſt, 
Tantanlaı e Thorn-Macker. 


Zuberläffigen Kulſcher 


ſtellt bei hohem Lohn ein 
— EEL — — 


f Sufiher und 


10. oder 


und 


f Hallsdiener! 
ſofort bei hohem Gehalt geſucht. 9 
8 eee 8 


a 


G. Soppart, 

5 Fiſcherſtraße 59. 
Bierfahrer 

und Arbeitsburſchen 


für dauernde Beſchäftigung 911 5 
A. E. Pohl. 


ſofort geſucht. 


verkauft 


Einen kräftigen 


Laufburſchen 


verlangt ſofort Oskar Schlee 1 
Mellienſtraße 81. 


Laufburſchen, Arbeitsburſchen 


können ſich melden. Baderſtraße 26. 


Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein A. Schröder, 
Coppernikusſtr. 41, 


Laufburſche 


wird verlangt 
Bäckerei Thoen-⸗Mocker, Bergſtr. 46. 


Aufwartefrau 


ober Mädchen für 2 Tage in der Woche 
od. täglich geſucht. Frledrichſtr. 10112, 1, r. 


Srhulentiniienes Mädchen 


ſofort geſucht. Mellienſtr. 101, 1,1. Aufg. 


2 Frauen zur Gartenarbeit 


geſucht. Graudenzerſtraße 125. 


Sauberes Denſtmüädchen 


mit guten Zeugniſſen zum 15. Oktober 
auch durch Vermittlung geſucht. 

Frau Sieg, Eliſabethſtraße 5. 
Meldungen von 5 bis 8 Uhr im Laden. 


Aufwartefrau 


Bernstein & Co. 


Ine jaubere, tüchtige Aufwartung 


wird geſucht. Parkſtr. 20, 1 Tr., links. 


Auftärlerin 


geſucht. Brlickenſtr. 18, 3 Tr. 


Mädchen für alle 


zum 15. Oktober geſucht. Zu melden 
eee 11, pat. 


Empfehle 
Stützen, A ae Clubenmädchen auf 
Güter und Mädchen für alles. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermitlſerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 
Empfehle: Wirtinnen, Kinderfräulein, 
Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen und 
Alleinmädchen mit guten Zeugniſſen. 
Suche gleichzeitig: Mädchen für 


Thorn, Berlin und Pommern. 
Ceeille Katarzynska, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

— m. Markt 18. 


Pnoiosrant. Aare, 


gebraucht, 135418, Camera (Holz), M. 


mentverſchluß und Deckel, zu kaufen ge⸗ 


ſucht. Angebote 
Schießplatz „Villa Anna“. 


Ein Repoſtorlum 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter Z 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltenes Fahrrad, 


für Kriegszwecke, billig zu kaufen ge 
ſucht. Angabe der Marke u. Preis erb. 
u. G. 57 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Gut erhalt. Skaren 


für kleinen Laden zu kaufen geſucht. Wo, 
— die — — der — 


f e ! 


ein paar leichte, flotte Paſſer, braune 
Wallache, zirka 6 Jahre, 1.55 hoch, 


1 Goldfuchswallach, 


4 Jahre, 1.80 hoch, 


1 brauner Wallach, 


- 5 Jahre, 1.65 hoch, 
alle Pferde lammfromm, geſund und 
zugſeſt, hat zu verkaufen 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6, 
Fernruf 517. 


Zwei gute, ſtarke 


Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 gute 


Arbeitspferde 


(Füchſe) ſtehen billig zum Verkauf. 
05 Lindenſtraße 36. 


Jähriges Fohlen 


ſteht zum Berkauf. 


Paul Müller, Kl. Lauſen b. Rentſchkau. 


| hochtragende Kuh, 
11 Jahr alte Serie 


Fi ſtehen zum Verkauf bei 


Bernhard, Stewken Nr. 18, 


am Wege zur Zerufalem' ſchen Ziegelei. 
e 


Junge, fette Enten 


Fernuruf Thorn 313. 
Gut erhaliener, zweiräderiger 


Dogkart 
ſteht billig zum Verkauf bei 


R. Puff, Tuchmacherſtraße 26. 


Drehrolle, 


faſt neu, billig. zu vertaufen 


Marienſtraße 3. 


Eichene Tonnen 


Gehrz, Mellienſtraße 85. 


verkauft 


Dominium Wieſenburg, 


Die Stadtſparlaſſe 


gibt Anteilſcheine (je 10 Mark) ab zur 


Kriegsverſicherung. 


n Abet. Ibeater „Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 
Ab Heute Wiedereröffnung der Vorführungen. 


Intereſſaute Naturaufnahmen, 


nenefte 


Filmnachrichten vom Kriegsſchauplatz. 


: Heitere und ernſte Begebenheiten. : 


Kriegsdrama in 3 Akten, 


Aus ſchwerer Zeit, 


in der Hauptrolle: 
Nebuschka. 


Lissi 


Preiſe der Plütze: 60, 30, 25 Pf., Kinder 15 Pf. 


Anfang 2 Uhr. 


8 31. 
Jahrgang 1914/15 
13 Hefte zu je M 1.2 
a Der neue Jahrgang wird 


neben vielen ifluftrierten 
Kriegsartikeln auch 


terariſch wertvolle 
Kriegsbriefe 


angeſehener Dichter 

und Schriſtſteller, 
die als Mittämpfer oder Korre⸗“ 
ſpondenten imcelbe ſind, bringen. 
| Daneben gelangen zur Veröffent⸗ 
lichung ein Fliegerroman von ER 
O. Aſedom: Höhenrekord I 


und der neue Roman von 


(sowie zahlreiche Novellen und 0 
Erzählungen, belehrende un 
Es Unferhatenbe Arkikel uſw. 


Abonnemente durch alle Buch⸗ 
Vp und Poſtanſtalten. 
4 Probeheft durch jede 
5 Buchhandlung 


Zeitungs⸗ 
mahkulatur 


hat billigſt abzugeben 
eee TEE eee 


Eine I = ET 


von gleich oder 1. Oktober geſucht. An⸗ 
gebote mit Prels unter 9. 66 an die 
5 der — e“. 


* Hohnnnsnght, 9 


Bien tobe . | 
4 Zimmerwohnungen mit Bad u. allem 
Zubehör von ſofort od. ſpäter an ruhige 


Einwohner zu verm. Zu erfr. hochp, r. 
Baderſtraße 2, 1. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


Küche. Badezimmer, Cloſet, ſämtlicher 
Zubehör, von ſofort evtl. ſpäter zu vers 
mieten. 


Schöne 3⸗ Zimmerwohnung, 


der Jetztzeit entſprechend, vom 1. 10. zu 
vermieten. Culmer Chauſſee 120, ik 


Wohnung, 
geräum. 3 Zimm., Kabinett, Bad, ſofort 
od. ſpäter zu verm. Beſichtig. 10—5 Uhr. 
Bankſtraße 4, 2. 

Wohnun 4. Elage, Stube, 
J. Küche und Kammer, 

vom 1. 10. zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25 


Kleine Wohnung, 


von ſofort zu vermieten. 
Töpfermſtr. Kuczkowskl, Gerberſtr. 11. 


3 Zimmerwohnung, 


parterre, auch als Laden geeignet, ſowi⸗ 
1 Fee HUN ſofort zu vermieten. 
Hoheſtr. 1. Ecke Tuchmacherſtr. 


Mid. Bohnung mit Küche 


Ecke Neuſt. Markt und Gerechteſtraße. 


— 0 > 
z 5 e ER er ee Ser u OR 
. ̃ — T— 7˙— . «⅛˙‚ RT re — 
D 


Ende 11 Uhr. 


öfter ber! 


Gedichte vn 
von Friedr, Pleger-Z he 
Preis 25 Pfg. 1 Buch⸗ 


Zu haben in allen hieſige 
handlungen. „das 
Der Reingewinn iſt für 90 


Note Kreuz beſtimmt. 
Tivoli. ft 
„Aeihbal ine Abend 0 2 


Spezialität: „RNinderſle A 


Mittag: und Abendeſſen empf 
illigſt . Liedtise, gelle 


ftir e 
Militär-Betiänll 
l. Seennungämal l 


fertigt ſelbſt an h 
Brapier-Wnftalt Heinrich Bansth 
T oder 2 möblierte ginn, ' 


m 
Culmerſtr. 2, 2 Tr., fofort ue 


Josef Grzebi 
M. 


gut möbl. im 135 


auch mit „au Penſion z. 1 
Brückenſtraße 16, 


Möblierte 0 


zu vermieten. 


Ein möbl. Ji 95 > 


von fofort zu verm. Wald 


Freundlich möbl. ginn 


mit auch ohne Penſion, zu VE Eing 
Mellienſtraße 11 ee 


Mihlferfog di ieh, 
„aropli erte ginn 1 11 75 1 


Möbl. Zimm. zu ar ee 14 
Woche 4 Mk. oßſtr 


if 
I er 2 hie Ei 1% 


mit ſeparatem Eingang, 
mit oder ohne Penſion, 0 
vermieten. Zu befictigen, pt. Ma 1 
W. Rezmer, Altſtü mie, 


1 möbliertes u a 


in ruhiger Lage, zu mieten gabe el det 
fällige Augebole mit 18 ele b 
unter R. 67 an die chäft 

„Preſſe“. 


15 
Möhl. Ammer 1 oe 1 ot 


Ar Keine . 115 
Der von Fräulein Glogan 


ade 


ung ar 
Am 25. 5. Mis ae er a 
auf dem Wege vom ienſt 
bis Gerechteſtraße 10 


30 Mark 


von einem Sure en, 
e e das Geld 50 1 
muß, wird der ehrliche Se ber 
das Geld in der Geſchäftsſte 
abzugeben. 
Auf dem Wege von Wenſan 


ein Läuferf 


abhanden geka, 


Betti n 
N a Neutſch chtau. 


Cäglicher W 


ohen! 
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parteigenöſſiſchen Kreiſen des Auslandes ganz 


Stallupönen, wohin mich ein Feldauto des Armee⸗ 


32. Jahrg. 


Ur. 227. Chorn, Sonntag den 27. September 1914. 


(Zweites Blatt.) | 
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fange als ihre Ehrenpflicht gegenüber dem 
Vaterlande anſehen wird, ſich freiwillig zu den 
angeſetzten Übungen einzufinden, jo wird auf 
ihre Erfüllung mit Beſtimmtheit zu rechnen 
ſein. In gewaltigen Maſſen haben die jungen 
Deutſchen, die ſchon die Waffen gegen den 
Feind führen zu können glaubten. ſich zum 
Heeresdienſte gedrängt, und ihre füngeren 
Brüder werden nicht weniger freudig das tun 
wollen, was ſie für das Vaterland ſchon leiſten 
können. Noch beben unjere Herzen angeſichts 
der Greuel, die im preußiſchen Oſten von 
rohen Feinden verübt ſind, noch ſtehen unſere 
Heere in ſchwerem Ringen gegen ſtarke und 
tapfere Gegner. Da fühlt ein jeder Deutſcher 
die Pflicht, an ſeinem Teile dem Vaterlande 
zu helfen, ſo gut er vermag. 


Und wenn ſie hierzu ſich vorbereiten läßt, 
jo leiſtet die heranwachſende Jugend einen 
großen und wichtigen Dienſt. Sie kann, auch 
ohne daß ſie ſchon die Waffe führt. lernen, wie 
fie ſich in militäriſchen Verbänden zu bewegen 
und zu verhalten hat, fie kann ſich erziehen laſſen 
zur Geiſtesgegenwart, zu ſchnellem Anvaſſen an 
das Gelände und an plötzliche Zwiſchenfälle, ſie 
kann richtig beobachten und das Beobachtete 
zuwerläſſig wiedergeben lernen, ſie kann im 
Kartengebrauch, im Vorpoſtendienſt. im Anlegen 
von Schützengräben und in allen möglichen 
Hilfsdienſten geübt, kurz, nach den verſchieden⸗ 
ſten Seiten hin ſo vorbereitet werden. daß ihre 
ſpätere Ausbildung mit der Waffe weſentlich 
erleichtert wird und ſie, wenn nötig. ſchon vor 
dem Eintritt unter die Fahnen zum militäri⸗ 
ſchen Hilfs⸗ und Arbeitsdienſt herangezogen 
werden kann. Vor allem aber kann und ſoll 
ſie ſich mit Mut und Eatſchloſſenheit. mit dem 
Geiſt reſtloſer Hingabe für das Vaterland erfül⸗ 
len laſſen, einem Geiſt, der ſie zu ebenſo leuch⸗ 
tenden Taten befähigt, wie ſie ihre älteren 
Brüder heute ausführen ſieht. 


Ergeht jetzt der Ruf zur Sammlung an die 
heranwachſende Jugend, ſo möge niemand 
zurückbleiben! Möge die Jugend ſich ſagen, daß 
in dem Kampf gegen eine ſo gewaltige Zahl 
von Feinden ein jeder ſein Beſtes daranſetzen. 
daß auch der Vaterlandsverteidiger der Zuku ift 
ſich bei Zeiten in den Dienft der gemeinſamen 
Sache ſtellen muß! Und mögen alle Eltern freudig 
dazu beitragen, ihre Söhne mit begeiſterter 
Opferwilligkeit zu erfüllen! Umſo ſicherer wird 
der Sieg uns bleiben. 


Fertrümmerung der Internationale. 

Wenn auch die Leitung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei Deutſchlands und ihre Preßorga ae 
fi bemühen, das Banner der „roten Inter⸗ 
nationale hochzuhalten, jo iſt doch in weiteſten 
Parteikreiſen die Auffaſſung vorherrſchend, daß 
ein völliger Zuſammenbruch der Internatio⸗ 
nale vorliegt. Die „Reſolutionäre“. die da 
glauben, mit Beſchlußanträgen leichthin natio⸗ 
nale, ſoziale und ökonomiſche Gegensätze über: 
brücken und die Welt verbeſſern zu können, 
ſcheinen ihre Rolle ausgeſpielt zu haben, wean 
ſie auch in Zukunft ſicherlich erneut und mit 
allen Kräften verſuchen werden, ihr unfrucht⸗ 
bares Handwerk wieder aufzunehmen und die 
Maſſen wieder unter ihre Suggeſtion zu bekom⸗ 
men. Aber auch die zuverſichtlich klingenden 
Zukunftsphantaſten und Programme des „Vor⸗ 


Wortlaut übrigens noch nicht kennen gelerat 
hat, iſt erlaſſen worden, ohne daß vorher mit 
den deutſchen Genoſſen eine Verbindung ver⸗ 
ſucht worden wäre. Er enthält ungefähr dieſel⸗ 
ben fauſtdicken Lügen, mit denen die Regierun⸗ 
gen der uns feindlichen Mächte die Welt gegen 
uns Deutſche einzunehmen verſucht haben. Die 
Sache iſt umſo toller, als das internation rle 
ſozialiſtiſche Bureau in Brüſſel eine zum guten 
Teil vom Gelde der deutſchen Sozialdemokraten 
unterhaltene, für alle Länder gemeinſam ge⸗ 
gründete Inſtitution iſt. Ja, man kann ſagen: 
dies Bureau verdankt den deutſchen Genoſſen 
feine Entſtehung. . „, In ähnlicher Richtung 
(wie dieſer Aufruf) bewegt ſich die Auffaſſung 
der italieniſchen Sozialdemokratie... Das ſo⸗ 
zialdemokratiſche Zentralorgan ſagt. daß auch 
aaf 15 92 85 Ländern die Auffaſſung der 
wärts“ können i f \ italieniſchen Genoſſen leider vielfach geteilt 
Maſſen nicht ee ce d dn wird Der „Vorwärts“ hat dabei wahl Holland 
einer Zuschrift von einflußrei an ea: und die ſtandinaviſchen Länder im Auge. Auch 
tiger Seite an die „Berliner Voltszeitung“ dort wurden die deutschen Saaldemokraten 
eine klare Interpretation erfährt. Es heißt von den eigenen Genoſſen ſcharf angegriffea; 
in dieſer Zuschrift: „Zwiſchen den auslä adiſchen namentlich die erlogenen Greueltaten der 
und den deutſchen Sozialdemokraten herrſchen Deutschen in Velgien [pielten neben dem Frie⸗ 
ſeit dem Ausbruch des Krieges Gegeaſäge, für densbruch durch Deutſchland eine Hauptrolle. 
die das ſchöne Wort eines früheren Reich scha 8 In letzter Zeit iſt aber die Stimmung dort 
ſekretärs: „Unftimmigleiten“, ein recht mi 190 ruhiger geworden.. Alle dieſe Vorgänge 
gewähltes Wort wäre. Die Differenzen ſind ſo o De U 
ſchwerwiegender Natur, daß man beinahe an bürgertums totalen Schiffbruch gelitten und 
die Zertrümmerung der Internationale glauben FFB 
muß. Wenigſtens auf viele Jahre hinaus wird neu hat.“ Das deutſche Volk darf darüber froh 
an ein erfolgreiches Zuſammenarbeiten der ſein, denn dieſes laue und verwaſchene Welt⸗ 
einzelnen Parteien in der internationalen bürgertum, das bei den anderen Nationen nur 
Organisation nicht zu denken ſein: ſelbſt im ein dünner Firniß, bei uns aber dank der 
Vorwärts“ wird von einem „vorläufigen Zu⸗ deutſchen Gründlichkeit eine wirklich nationale 
ſammenbruch“ geſprochen. Die deutſchnationzle Gefahr war, dürfte nun auch als verwirrende 
Haltung unferer Sozialdemokraten bar die politiſche Phraſe erledigt ſein. xx 

Parteigenoſſen in den außerdeutihen Ländern 
aus allen Wolken geriſſen, ja die Genoſſen in 
Feindesland in ſchäumende Wut versetzt. Man 
muß von den deutſchen Sozialdemokraten in den 


Militäriſche Vorbildung der Jugend 


Je länger der Rieſenkampf dauert. den wir 
auszufechten haben, umſo wichtiger wird die 
Aufgabe, die heranwachſende Jugend für mili⸗ 
täriſche Hilfsleiſtungen und für ihren ſpäteren 
Dienſt in Heer und Flotte vorzubereiten. Ein 
kürzlich veröffentlichter Erlaß der zuständigen 
Miniſter macht auf die Richtlinien aufmerkſam, 
die bei dieſer militäriſchen Vorbildung der 
Jugend vom 16. Lebensjahre ab zu befolgen 
ſind, und ruft alle Behörden zu kräftiger För⸗ 
derung und Anterſtützung auf. Wenn dabei der 
Erwartung Ausdruck gegeben wird. daß die 
heranwachſende Jugend es in weiteſtem Um⸗ 
—— — —— ſ—— ————— 


beſondere Dinge erwartet haben, was umſo 
Uaverſtändlicher iſt, als die belgiſchen 115 
franzöſiſchen Sozialdemokraten genau dasſelbe 
getan haben, was die unſeren getan haben: auth 
5 Belgien und Frankreich ſind die Kriegskre⸗ 
ite einſtimmig bewilligt worden. auch dort 
ſind die Sozialdemokraten opferwillig ins Feld 
gegogen.“ Über den bekanaten Aufruf des 
Von nationaliſtiſcen Bureaus an das deutſche 
olk jagt der ſozialdemokratiſche Artikelſchreiber: 
„Dieſer Aufruf, den das deutſche Volk in ſeinem 
—d . . — — 


Kriegsnachrichten aus dem Giten. 


Drei deutſche Soldaten 
treiben 75 Rufen in die Flucht. 


Rudolf Grigat ſchreibt an ſeine in Elbing 
lebenden Angehörigen: „Ich habe in der Kirche 
zu H. (Litauen) ein kleines Andenken erhalten: 
im linken Oberſchenkel Knochenſchuß. Hoffe, in drei 
Wochen wieder Dienſt zu tun. Schade, daß ich jetzt 
hier liegen muß und nicht auf das f Pack von 
Koſaken dreinſchlagen kann. In dem Kirchdorf H. 
waren 75 Ruſſen. Mit noch einem Unteroffizier 
galoppierten wir nach H. hinein und bekamen auf 
30 Meter Feuer. Wir glauben ſchon verloren zu 
ein, als der dritte Mann unſerer Patrouille ange⸗ 
prengt kam und die Ruſſen Reißaus nahmen. 

njere Pferde ſind leider alle drei tot; haben bis 
zehn Schuß erhalten.“ N 


Eine Fahrt in das Gouvernement Suwalki. 


Von einer Fahrt in das Gouvernement Suwalki 
berichtet der zum öĩſtlichen Kriegsſchauplatze ent⸗ 
jandte Sonderkorreſpondent des „Berl. Tagebl.“: 
Die Fahrt ging von Inſterburg nach Gumbinnen. 
felder und Acker, welche die Chauſſee begrenzen, 
waren der Schauplatz heftiger Kämpfe am Aus⸗ 
gang der vorletzten Woche. Gumbinnen ſelbſt hat 
nur wenig gelitten, zwiſchen Gumbinnen und 
Stallupönen liegen ſämtliche Häuſer in Trümmern, 
nichts iſt da erhalten geblieben. Stallupönen war 
nicht ſo arg mitgenommen, wie es anfangs hieß. 
Eydtkuhnen, das an 6000 Einwohner zählt, beſteht 
nicht mehr, nur Ruinen, nur ſelten ein lebendes 
Weſen. Gleich dem deutſchen Teile Eydtkuhnens 
ſteht das an Kibarty nicht mehr, ebenfalls nur 
Ruinen, blos der Bahnhof ward verſchont. Mit 
Kibarty und Wirballen beginnt Rußland, entſetz⸗ 
liche Wege, ſodaß unſere Autos plötzliche Sprünge 
wie gelernte Akrobaten machen. ir ziehen die 
Wanderung zu Fuß vor, weite Felder rechts und 
links. Hier muß der Rückzug zur vollſten Flucht 
ausgeartet ſein: tote Pferde in Maſſen, hunderte 
von Karren, Protzkäſten, Bauernwagen, ganze 
Haufen von unbenutzten Geſchoſſen, Gefährte für 
Scheinwerfer, andere für Telegraphie, fortge⸗ 
worfene Stiefel und Geſchirre, hier und da Flüch⸗ 
tige, Hügel, unter denen die Kämpfer ruhen. Man 
hatte nicht Zeit, ein Kreuz darauf zu ſetzen. Zur 
Mittagsſtunde iſt Wilkowiſchki, das ſtädtiſche Haupt 
des gleichnamigen Kreiſes, erreicht. Halbaſten um⸗ 
fängt uns. 


Panik und NRäubereian in Ruſſiſch⸗Polen. 


Die Krakauer Zeitung „Czas“ erhält Mit⸗ 
teilungen eines ruſſiſchen Armeelieferanten, dem 
es gelungen iſt, aus Warſchau zu flüchten und 515 
Krakau zu gelangen. Er fuhr von Warſchau na 
Petrikau. In allen Orten entlang dieſer Bahn⸗ 
ſtrecke herrſchte unter der Bevölkerung große Panik. 
Das Dorf Przytyk, nächſt Radom, wurde von den 
Ruſſen ohne jeden Grund eingeäſchert. Angeblich 
ſoll für die Koſaken Hafer geliefert worden ſein, 
der vergiftet war. Ein großer Teil der Koſaken⸗ 
pferde ſei infolgedeſſen an Vergiftung verendet. 
Der Hafer war aber nicht von der Bevölkerung 
in Przytyk geliefert worden. Da jedoch der Vorfall 


Gänzlich verſchont war die Kirche geblieben; 
auf der Spitze ihres Turmes breitete der preußiſche 
Adler ſeine Schwingen aus, unten aber, dem Ein⸗ 
gange des Gotteshauſes gegenüber, ſtand, gleich⸗ 
falls unverſehrt, die erzgegoſſene Germania, den 
Ruhmeskranz in der hocherhobenen Rechten. Mit 
friſchem Lorbeer kann dieſer Kranz umwunden 
werden, und mit Recht darf Preußens Aar da oben 
ſeine Flügel zu neuem, ſtolzem Fluge regen, zum 
ſiegreichen Fluge in Feindesland hinein. Dorthin, 
in dieſer Richtung hier, iſt ja ſchon jenes oſtpreußi⸗ 
ſche Korps, das ſeit vollen vier Wochen ſo nie für 
möglich Gehaltenes geleiſtet, eingedrungen, und 
unſere Kavallerie ſchwärmt in dichten Zügen durch 
die ruſſiſchen Wälder, über die ruſſiſchen Felder, 
dem Feinde auf den Ferſen, ihre Roſſe im Niemen 
tränkend. — { 

Auch unſer Kraftwagen ratterte nun . 
land hinein, zwei Pioniere, als Chauffeure 10 
vorn, zwei Offiziere, deren einer, vom Torgauer 
Regiment, den wohlunterrichteten Führer abgab 
im Fond. Das erſte Halt ward, auch aus dienſt⸗ 
lichen Gründen, in Eydtkuhnen gemacht. Die⸗ 
ſes Städtchen, das noch vor einem Monat 6000 
Einwohner gezählt, beſteht jetzt nur noch aus einem 
großen Trümmerhaufen. Tatſächlich iſt da nichts 
verſchont geblieben, auf der deutſchen wie auf der 
ruſſiſchen Seite, dem Flecken Kibarty, in wel⸗ 
chem die grünen Kuppeltürme der ruſſiſchen Kirche 
Ei d glatt von den Geſchoſſen unſerer 

rtillerie a 
1 bgetrennt wurde, uns ent⸗ 

Es war doch ein ganz beſonderes Gefühl als i 
zu Fuß die ſchmale Holzbrücke des die 5 
denden Lindenbachs überſchritt, und als mir am 
ruſſiſchen Grenzpfahl mit dem Doppeladler auf dem 
Schilde und dem Wachthauſe eine Ulanen⸗Pa⸗ 
trouille, deren ſchwarz⸗weiße Fähnchen luſtig 
flatterten, begegnete. Wo mögen die Gendarmen 
weilen, die ſonſt hier ſo ſtreng die Päſſe geprüft 
wo die Zöllner des nahen ruſſiſchen Bahnhofes, der, 


Uriegsbilder aus dem Oſten.“) 


Von Paul Lindenb erg, Kriegsberichterſtatter, 
Ina Nachdruck verboten.) 
= 
1 Inſter burg, 18. September. 
m letzten Sonntag⸗Abend war ich, wie 

kurz berichtet, in Stallupönen 5 8 
9 7 der am Morgen eroberten Stadt brannten 
9 5 licherloh; krachend ſtürzten die glühenden 
i alten der oberen Stockwerke herab, einen ſprühen⸗ 
= Funkenregen verbreitend. Von Eydtkuhnen 
55 Grenze, grollten unſere Geſchütze herüber, ein 
re Schlag nach dem anderen. Furchtbare 
5 er hatten ſich mir am Bahnhof dargeboten 
15 welchem unſere Maſchinengewehre einen Mu⸗ 
e ons⸗ und Bagage⸗Train erwiſcht und gehörig 
in ihm aufgeräumt hatten. D. h., „aufgeräumt“ 
in beſtimmtem Sinne: es war weder ein Soldat 
noch eins der Pferde übrig geblieben! Entſetzlich 
muß die Verwirrung, muß der Schrecken geweſen 
ſein. Denn die vor Angſt raſenden Gäule ſtürzten 
falls ſie noch von den Kugeln verſchont blieben, 
no vorn, fanden dort aber keinen Ausweg rall⸗ 
85 zurück, alles ging drunter und drüber, Men⸗ 
chen, Tiere, Karren, Inhalt der letzteren und 
während aus den benachbarten Gebäuden di 
Flammen loderten, praſſelte fortgeſetzt der K 5 
regen aus unmittelbarer Nähe in den Wir es 
Ein grauenhaftes Bild des Krieges, wie 1 ſch 


ſchreckensvoller nicht die zu 
malen te HOPE ee Phantaſte aus- 


Kiſten, tragen ſämtlich — wovon ich ſchon kürzlich 
berichtet — das Genfer Rote Kreuz! Alſo: 
Schonung, nicht darauf ſchießen, es ſind Verwundete 
drin! — — 


Mit dieſer Kriegsführung ſtimmt ein bei einem 
gefangenen Offizier vorgefundener Befehl überein, 
der mir von amtlicher Seite zur Verfügung geſtellt 
ward und der hier in getreuer Überſetzung folgen 
mag: „Befehl vom Regimentschef an das 221. Nos⸗ 
lawski⸗Regiment in der Poſition von Tapiau. Es 
iſt wiederholt erwieſen, daß der liſtige Feind mit 
der weißen Flagge Mißbrauch treibt. (Was nie⸗ 
mals geſchehen iſt; es war, nebenbei, gar keine 
Gelegenheit dazu da!) Dieſerhalb befehle ich, 
ſeinen weißen Flaggen nicht zu trauen, ſie nicht zu 
beachten, die Schlacht weiter mit dem Ziele zu 
führen, ihn zu beſiegen, ja, ſogar zu vernichten. 
Der Kommandeur der 1. Armee, General⸗Adjutant, 
General von Rennenkampff.“ Und des weiteren 
jet hier erwähnt, daß die Ruſſen ſich auch der Dum⸗ 
Dum⸗Geſchoſſe bedienen, des ferneren, daß man 
heute bei vielen Gefangenen — der eine an uns 
vorübertrottende Zug zählte nicht weniger wie 3800 
— Zelluloidſtreifen fand, die ſie von den Offizieren 
erhalten, um Häuſer auf deutſchem Boden anzu⸗ 
zünden! Die Dinger, die man probiert, brennen 
wie Zunder! — — 


Dicht am Bahnhofe von Kibarty muß es zu 
ſcharfem Zuſammenſtoße gekommen ſein. Blutge⸗ 
tränkte Strohbündel und ſonſtige Lagerſtätten, 
blutbeſpritzte Aniformen und Waffen; man hatte 
die Verwundeten und Sterbenden wahrſcheinlich 
hierher geſchafft, von dem nahen, weiten Felde, 
das zahlloſe Kampfſpuren aufwies. Dutzende von 
zerbrochenen Munitions⸗, Proviant⸗, Bagagekar⸗ 


Am geſtrigen Vormittag weilte ich wieder in 


Oberkommandos gebracht. Die Verwü 

1 ſich im allgemeinen nicht en 
51000 5 an jenem erſten Abend geſchienen. Aber 
11 91 er Trümmerhaufen waren in der geräumi 
a egten, freundlichen Stadt vorhanden 5 
Markt namentlich und dann in der zum Bahnhöfe 


führenden Stra Teil ER 
eingeftürgt, tel ftanben aun Die Däufer ganz 


worfene Kochgeſchirre und Briefſchaften, zerſplit⸗ 
terte Gewehre und Lanzen, dazwiſchen die Trichter 
der Granaten. Der Zufall ließ mich eine eigen⸗ 


teils ſtanden nur : ; Sn tümliche Trophäe entdecken: einen durch Geſchütz⸗ 
mauern; wo nicht 15 Vrandpalete! u ne ae 0 ir 1 90 ee piataeriten Metallhelm mit [üwarz- 
unſere Granaten ihr vernichtendes Werk und » g erhalten geblieben. Aber dadurch rotem Roßſchweifkamm, wie ihn die Artilleriſten 


getan, 


auch wurden erhalten und von uns nun in Beſitz 
ündert 


genommen, mehrere lange Züge, die einen mit jetzt 
herrenloſen Gütern, die anderen mit Munition 
beladen. Dieſe Waggons, bis oben gefüllt mit 
Granaten und Gewehrpatronen enthaltenden 


des erſten Napoleon getragen. Wahrſcheinlich jetzt 
als Beute von einem ruſſiſchen Offizier mitgeführt, 
der ſich feiner auf der Flucht ſchnell entledigt. Wenn 
haben ſoll, erzählen köunte! Hier ſind ja im Juli 
1812 die Heeresmaſſen Napoleons entlanggezogen, 


waren Läd 
ae äden und Wohnungen ausgepl 


) Mit Genehmigungsvermerk verſehen. 


ren, toten Pferden, zerriſſene Uniformen, fortge⸗ 


in ihrer Mitte der Kaiſer, der ſein erſtes Haupt⸗ 
quartier in Milkowiſchki aufgeſchlagen. 

Dieſe etwa 25 Kilometer von der Grenze 
liegende Stadt war auch unſer Ziel. Eine beträcht⸗ 
liche Strecke mußten wir zu Fuß zurücklegen, in ſo 
entſetzlichem Zuſtand befand ſich die „Chauſſee“. 
Überall auf der Ebene die eindringlichen Anzeichen 
regelloſer Flucht der entwiſchten Teile der einſt ſo 
ſtolzen Rennenkampffſchen Armee, auf die Rußland 
die größten Erwartungen geſetzt. Die Anſerigen 
immer hinterher, unſere Artillerie ſtets von neuem 
hineinpfeffernd. Die ganze Munition des Gegners 
muß verloren gegangen ſein, hunderte von Karren 
mit ihrem unberührten Inhalt von Granaten 
tauſende von Blechkiſten mit Patronen, je fünf zu⸗ 
ſammen, gelegentlich noch ein paar tote Ruſſen 
und viele aufgedunſene Pferde in geronnenen 
Blutlachen. 


Vor den hölzernen Blockhäuschen, deren Mehr⸗ i 


zahl an Stangen befeſtigte weiße Lappen zeigten, 
ſtanden die meiſt jüdiſchen Bewohner, Männer und 
Knaben ſofort die Mützen ziehend. Hier war nichts 
niedergebrannt, auch nichts in Wirballen, 
nichts in der Kreisſtadt des Gouvernements Sſu⸗ 
wälfi, in Milkowiſchki, wo wir zur Mittags⸗ 
ſtunde eintrafen. Blos die ſtattliche katholiſche 
Kirche wies einige von unſeren Granaten geriſſene 
Löcher auf. Vor ihrem Hauptportal hatte ein Zug 
Infanterie die Gewehre zuſammengeſtellt, aus dem 
Gotteshauſe drang der Geſang des „Großer Gott, 
wir loben dich“, die Soldaten eines.... Negi- 
ments waren es, die das Innere bis zum letzten 
Plätzchen füllten und zu denen dann der proteſtan⸗ 
tiſche Feldgeiſtliche von der reichgeſchnitzten und 
vergoldeten Kanzel herab mit ernſten, gehaltvollen 
Worten predigte. Auch das von tiefem, nachdenk⸗ 
lichem Eindruck! — 


Auf den Straßen der ſchmudeligen, regellos ge⸗ 
bauten, faſt nur kleinere, oft arg verwahrloſte 
Häuſer enthaltenden Stadt mit unſagbarem Pfla⸗ 
ſter das regſte militäriſche Leben. Feldküchen und 
Bäckereien in emſiger Tätigkeit, ebenſo wie Tele- 
graphen⸗ und Fernſprechabteilungen; in den 


Bureaus wurde fleißig gearbeitet, man hatte ſich, 
ſo gut es ging, in den üblen Quartieren eingerich⸗ 
tet und verkehrte freundlich mit der Bevölkerung. 
Dieſe war noch garnicht aus der Verwunderung 


TE TE — 


fi) bei dieſem Orte ereignete, gab der ruſſiſche 
Kommandant Befehl, das Dorf einzuäſchern. pie 


Mehrzahl der jüdiſchen Dorfbewohner wurde er⸗ 
mordet. Bei Czenſtochau macht ſich beat der wohl⸗ 
e 


tätige Einfluß der Anweſenheit des deutſchen Mili⸗ 
tärs geltend. Dem Banditenweſen iſt überall ein 
gründliches Ende bereitet worden. Auf Anzeige 
beim deutſchen Militärkommando wurde eine aus 
acht Perſonen beſtehende Räuberbande, welche ſeit 
Wochen Plünderungen, Morde und Brands 
legungen verübte, ſchon am nächſten Tage dingfeſt 
gemacht und erſchoſſen. 


Die Berufsfahrer aus „Spione“. 


Die beiden Berliner Schrittmacher Porte und 
Schubert mit dem Schweizer Radfahrer Nyſer waren 
vor der Mobilmachung in Lodz eingetroffen, um 
dort ein Engagement zu erfüllen. Da ſie die Heim⸗ 
reiſe mit der al nicht antreten konnten, machten 
ſie den Verſuch, die Grenze mit dem Rade zu er⸗ 
reichen. Schon 60 Kilometer hinter Lodz wurden 
ſie jedoch verhaftet und für Spione erklärt. Nach⸗ 
dem man ſie einige Tage gefangen gehalten hatte, 
wurden ſie trotz aller Anſchuldsbeteuerungen zum 
Tode verurteilt. Eines Morgens jollten ſie ihren 
letzten Gang antreten. Da nahm Ryſer alle ſeine 
Kräfte zuſammen und ſtellte dem ruſſiſchen General 
eindringlich vor, daß er und ſeine Kameraden un⸗ 
ſchuldige Radfahrer ſeien. II 
hin, daß ich ſchweizeriſcher Untertan ſei. 110 
langem Harren hatte die Militärbehörde ſchließlich 
ein Einſehen. yſer wurde freigelaſſen. Er iſt 
geſtern nach langen Irrfahrten in Berlin einge⸗ 
troffen. Von ſeinen Kameraden weiß er nur, daß 
ſie mit einem Gefangenentransport nach Warſchau 
und dann nach dem Ural gebracht worden ſind. 


„Deutſchland iſt ein ſchönes Land!“ 


Der Amſterdamer Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ in Moskau erzählt: „Moskau empfängt 
ungefähr 5000 Verwundete täglich und iſt vorbe⸗ 
reitet, im Laufe des Krieges ungefähr eine Million 
(?) zu empfangen. Man iſt daran gewöhnt, jeden 
Augenblick die Straßenbahn langſam vorbeifahren 
zu ſehen. Der erſte Wagen iſt meiſtens voll leicht 
Verwundeter. Der zweite Wagen hat ungefähr 
Foanßig Betten mit Schwerverwundeten. axim 

orfi iſt beim Roten Kreuz tätig. Viele Schulen 
und Kirchen find als Lazarette eingerichtet.“ Der 
Korreſpondent hat auch Ruſſen, die in Oſtpreußen 
verwundet wurden, geſprochen. Sie erzählten über 
ihre Eindrücke während des Krieges in Deutſch⸗ 
land und ſagten, Deutſchland iſt ein ſchönes Land, 
da iſt kein Vergleich mit unſeren armen Dörfern! 
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Provinzialnachrichten. 


Culm, 23. September. (Die Gurkenbauer) der 
Niederung machen in dieſem Jahre ſchlechte Ge: 
ſchäfte. Infolge der Kriegsfurcht wurden wenig 
Gurken eingelegt. Schönſte S werden von 
den Gurkeneinlegerinnen in Culm mit 3 Mk. der 
Zentner verkauft, während man ſonſt das Schock 
mit 6 bis 18 Mk. 1 

Konitz, 23. September. (In der 1 85 n Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden die Städträte Dampf: 
mühlenbeſitzer Klotz und Juſtizrat Haſſe auf wei⸗ 
tere 6 Jahre wieder⸗ und anſtelle des ausſcheiden⸗ 
den Direktors der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Land⸗ 
armenanſtalt Kempe Kreisausſchußſekretär Hanff 


neugewählt. 

Konitz, 24. September. (Eine nachahmenswerte 
Spende für das Rote Kreuz) leiſteten ſämtliche 
Frauen aus dem kaſſubiſchen Dorfe Schwornitz, die 
die ſtaatliche ee erhalten. Sie 
opferten hiervon vornweg 10 Prozent. Der Betrag 
der erſten Gabe betrug 54,50 Mk. a 

Marienburg, 23. September. (Im Streite jeinen 
Kameraden erſtochen) hat der Unterefjizier Engel 
Dom 1. Leibhujaren-Regiment. Engel befand ſich 
mit dem Anteroffizier der Reſerve Mickley bei dem 
Fleiſchermeiſter Nöge unter den Hohen Lauben im 

uartier. Da einer der beiden Anteroffiziere das 
Quartier räumen ſollte, gerieten fie in Streit. 


über den „Wechſel der Dinge“ herausgekommen, 
hatten doch die hier in Garniſon gelegenen dritten 
Ulanen — das Regiment ſoll zu den beiten der 
ruſſiſchen Armee zählen — bei ihrem Ausrücken ver⸗ 
ſprochen, in kurzem Anſichtspoſtkarten aus Berlin 
zu ſenden! Die Karten waren ausgeblieben, dafür 
gabs ein zweites „ausrücken“, nach rückwärts, bis 
Kowno, wo ſich in der Linie nach Olita, die ge⸗ 
retteten Trümmer der von Rennenkampff befehlig⸗ 
ten Wilna⸗Armee ſammeln wollen. Bis in die 
Nähe von Kowno aber, einer ſehr ſtarken Feſtung, 
ſind ſchon unſere Truppen vorgedrungen, deren 
Vorhut dort ſogar ſchon in das Artilleriefeuer ge⸗ 
langte. — 

Der etwas außerhalb der Stadt gelegenen Ka⸗ 
ſerne jener dritten Mlanen galt unſer Beſuch. 
Unſere Soldaten ſchilderten vor dem Eingang zum 
Offizier⸗Kaſino, deſſen Räumlichkeiten recht behag⸗ 
liche und vom Kommando des Korps in Beſchlag 
genommen waren, und unſere Ulanen waren auf 
dem Hofe zum Appell angetreten, während man in 
den Stallungen einige hundert neuer Gefangener 
untergebracht hatte. Ja, man merkte auch hier 
den „Wechſel der Dinge“ ſehr deutlich! — 

Letzterer ward uns gleichfalls zu Gemüt geführt. 
Im Speiſeſaale des Kaſinos hatten wir die fran⸗ 
zöſiſch gedruckte Tiſchkarte des letzten gemeinſamen 
Mahles vom 31. Auguſt vorgefunden, die recht 
leckere Sachen verzeichnete; das Muſikprogramm 
enthielt mancherlei deutſche Kompoſitionen. Unſer 
auf der Chauſſee eingenommenes Mittagbrot be⸗ 
ſtand aus einigoen Scheiben Kommißbrot und ein 
paar Schluck Wein, aber es hatte uns, nach fünf⸗ 
ſtündiger Fahrt, wahrſcheinlich beſſer gemundet, 
wie den ruſſiſchen Offizieren die Lampreten und 
Paſteten. 

Dann gings zurück, auf einem anderen Wege, 
gelegentlich über ſchnell und doch dauerhaft von 
unſeren trefflichen Pionieren geſchlagenen Not⸗ 
brücken, da die maſſiven von den Ruſſen geſprengt 
worden waren. Kaum hatten wir die Grenze hin⸗ 
ter uns, ſo gähnten uns von neuem wilde Zer⸗ 


ſtörungs⸗ und zweckloſe Vernichtungswut an. Das 


Städtchen Schirwindt liegt in Ruinen, ebenſo 


Pillkallen, desgleichen zahlloſe Ortſchaften — 


die oben erwähnten Zellulofdſtreifen hatten ihre 
Schuldigkeit getan! — Vor Zorn ballten ſich die 


mies ihn darauf T 


Engel zog ſeinen Säbel und ſtieß ihn e To 
in den Leib, daß die Spitze im Rücken heraustrat 
M. wurde bewußtlos ins Garniſonlazarett gebracht, 
wo er bald ſeinen Verletzungen erlag. Engel wurde 


verhaftet. 

| Allenſtein, 24. September. (Die Abbeförderung 
der Liebesgaben.) ie das Generalkommando des 
20. Armeekorps in Allenſtein mitteilt, wird die Ab⸗ 
beförderung der Liebesgaben in den nächſten Tagen 
geregelt werden. Die Bekanntgabe erfolgt. 

Königsberg, 23. September. ere neue Schau⸗ 
spielhaus) wird am 1. Oktober ſeine Spielzeit er⸗ 
öffnen. Eine angenehme Überraſchung hofft das 
neue Schauspielhaus mit einer erheblichen Herab⸗ 
ſetzung ſeiner Preiſe zu erzielen. 

Königsberg, 24. September. (Der in Königs⸗ 
berg allbekannte Paukenhund des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 43) iſt in einem Gefecht verwundet 
worden. Das Tier wurde von drei Splittern einer 
in der Nähe krepierenden Granate getroffen. Ohne 
jede Behandlung ſind die Wunden gut geheilt. Der 
Hund befindet ſich zurzeit vollkommen wohlauf und 
dienſtfähig; nur der Schweif, der ebenfalls von 
einem Granatſplitter getroffen war, zeigt nicht mehr 
den früheren kühnen Schwung. 

Tilſit, 24. September. (Herumlungernde Ruſſen.) 
Am Sonntag wurde im Stall der Dragonerkaſerne 
zwiſchen Heu und Stroh noch ein feldmarſchmäßig 
bekleideter Ruſſe aufgefunden, der ſich dort ſeit acht 

agen verſteckt hielt und ſich von herumflatternden 
Tauben nährte, die er roh verzehrte. Auch in der 
Schreitlaugker Forſt follen ſich noch vereinzelt Ruffen 
aufhalten. Hin und wieder wird einer abgefangen 
und zur Kaſerne gebracht. Sie dürften nach der 
„T. A. 3.“ bald alle eingefangen ſein, da ſie ſich 
ohne Nahrung doch nicht lange halten können. 

d Strelno, 24. September. (Zeichnung für die 
eee Maul⸗ und Klauenſeuche.) Auf die 
Kriegsanleihe ſind bei der hieſigen Sparkaſſe ins⸗ 
geſamt 92 000 Mk. gezeichnet worden. — Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt im Kreiſe Strelno in der Aus⸗ 
breitung begriffen. Nun iſt ſie unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Rittergutes Kobelnik und Schönwerth 
amtstierärztlich feſtgeſtellt. Die beiden Gutsbezirke 
bilden Sperrbezirke. 25 

Stolp. 22. September. (Die Überlandzentrale) 
Stolp, Akt.⸗Geſ., erhöht ihr Aktienkapital um 
300 000 Mk. auf 3 376500 Mk. Die neuen Aktien 
übernimmt der Provinzialverband von Pommern. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. September. 1913 Ein 
Ultimatum Japans an China betreffend Erfüllung 
ſeiner Sühneforderungen. 
in Spanien. 1901 Feſtlicher Empfang deutſcher 
Chinakämpfer in Wien. 1876 * Prinz Joachim 
Albrecht, Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen. 
1870 Kapitulation von Straßburg. — Gefecht bei 
Mercy⸗le⸗Haut bei Metz. 1859 * Dein Ernſt von 
Sachſen⸗Meiningen. 1818 * Adolf Kolbe, hervor⸗ 
ragender Chemiker Entdecker der antiſeptiſchen 
Eigenſchaften der Salizylfäure. 1817 Union der 
lutheriſchen und reformierten Kirche. 1813 Beginn 
des Vormarſches der böhmiſchen Armee auf Leipzig. 
1808 Eröffnung des Erfurter Kongreſſes. Geheimer 
Bündnisvertrag zwiſchen Napoleon und Rußland. 
1700 Papſt Innocenz XII. 1669 Eroberung 
Candins durch die Türken. 1590 f Bapit 
Urban VII. 

28. September. 1913 Enthüllung eines Reiter⸗ 
ſtandbildes des Prinzregenten Luitpold zu Mün⸗ 
chen. — Kämpfe der Albaneſen mit Serben. 1912 
Graf Limburg⸗Stirum, ehemaliger Führer der 
Konſervativen. 1911 Überreihung eines italieni⸗ 
ſchen Altimatums an die Türkei. 1909 f Profeſſor 
Dr. R. Engelmann, bekannter Archäologe. 1907 f 
Großherzog Friedrich I. von Baden. 1902 Erlaß 
neuer Kriegsartikel durch den deutſchen Kaiſer. 
1891 7 Fürſtin Heinrich XXII. von Reuß. 1865 
Königin Amalie von Portugal. 1862 Deutſcher 
Abgeordnetentag. Zum erſtenmale in Deutſchland 
200 Abgeordnete ohne Teilnahme der Sſterreicher 
zuſammengetreten. 1859 f Karl Ritter, hervor⸗ 
ragender Geograph. 1848 Ermordung des kaiſer⸗ 


Fäuſte und wandten ſich rückwärts: Wartet nur, 
ihr Halunken, wenn wir euch das erſt heimzahlen 
können! — — 


Krieg und Witterung. 


Von Dr. Richard Hennig ⸗Friedenau. 


(Nachdruct verboteu.) 

Daß die Geſtaltung der Witterung für die 
Entſcheidung eines Krieges von hervorragender 
Wichtigkeit ſein kann, wird vielleicht nicht über⸗ 
all genügend beachtet. Zwar weiß jedermann, 
wie der ſtolze Zug der „Großen Armee“ nach 
Rußland im Jahre 1812 unter dem furchtbaren 
Winter und dem Hunger mehr als unter der 
recht minderwertigen ruſſiſchen Kriegskunſt zu⸗ 
ſammenbrach, aber man iſt leicht geneigt, 
dieſes weltgeſchichtliche Ereignis für ein ein⸗ 
maliges Ausnahmevorkommnis zu halten, das 
für andre Kriege nicht maßgebend iſt. Dieſe An⸗ 
ſchauung iſt doch aber irrig: ſowohl für den Ver⸗ 
lauf der Kriege wie für den Ausgang einzelner 
kriegeriſcher Ereignifje können die verſchiedenen 
Elemente der Witterung von geradezu aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung ſein. 

Wie ſehr die kriegeriſchen Operationen ganz 
allgemein unter dem Einfluß des Wetters 
ſtehen, zeigt ſchon allein die eine Tatſache, diß 
die großen Schlachten der Weltgeſchichte ſowohl 
im Hochſommer wie im tiefen Winter aanz auf⸗ 
fällig ſelten ſind. Geht man die berühmteſten 
kriegeriſchen Ereigniſſe der Weltgeſchiche nach 
ihren Daten durch, jo wird man bald erkennen, 
daß ſowohl der Monat Juli wie die Zeit etwa 
von Mitte Dezember bis Ende Februar als 
ganz auffällig ſchlachtenarm bezeichnet werden 
müſſen. Die tiefwinterlichen Schlachten des 
Krieges 1870/71 (Nuits, Hallue, Bapaume, Le 
Mans, Liſaine, St. Quentin uſw.). die 3. T. 
ſogar wie die Schlachten an der Hallue (23. De⸗ 
zember), bei Bapaume (3. Januar] und an der 
Liſaine (15. bis 17. Januar) bei ſehr ſtrenger 

Kälte ſtattfanden, ſind beinahe als ein Unikum 
zu bezeichnen, obwohl ſich einige Gegenſtücke 


im Feldzug des gleichfalls durch ſtrenge Kälte 
ausgezeichneten Winters 1813/14 (um nur bei 
den deutſchen Kriegserinnerungen zu bleiben) 
ausfindig machen laſſen. Blicken wir auf Nr 


Peſt. 
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lichen Kommiſſars Grafen Franz von Lamberg zu 
1813 Eintreffen der Ruſſen unter Tſcher⸗ 
nitſcheff vor Kaſſel. Zerſprengung des fran⸗ 
öſiſchen Korps Lefebvre dur ruppen unter 
hielmann und Platow. 1322 Schlacht bei Mühl⸗ 
dorf. Sieg Ludwigs von Bayern über Friedrich 
ric SO von Sſterreich. 1197 f Kaiſer Hein⸗ 
ri a 


Thorn, 26. September 1914. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
San ed Heinrich Ennulat aus Graudenz iſt 
vom 1. Oktober d. Is. ab zum Amtsrichter in 
Oſtrowo ernannt. — Die Referendare Paul Weg⸗ 
ner aus Tiegenhof und Alfred Heumann aus 
Danzig ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. — Dem 
Amtsgerichtsſekretär Emil Matthes in Danzig iſt 
bei ſeinem übertritt in den Ruheſtand der 
Charakter als Rechnungsrat verliehen worden. — 
Dem Amtsgerichtsſekretär a. D. und Dolmetſcher 
Valerian von Amrogowicz in Zoppot iſt anläßlich 
feines Übertritts in den Ruheſtand der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen worden. 

— (Dienſteinkommen der z u m 
Heeresdienſte einberufenen Volks⸗ 
ſchullehrer.) Zur Behebung etwaiger Zweifel 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß den ange⸗ 
ſtellten — und zwar ſowohl den einſtweilig, wie den 
endgiltig angeſtellten — Lehrern, die zum Heeres⸗ 
dienſte einberufen ſind, das eee auch 
weiterhin zuſteht. Etwaige ertretungskoſten 
können von dem Dienſteinkommen der Lehrer nicht 
einbehalten werden, ſondern ſind von den Schul⸗ 
vorſtänden aufzubringen. Bei nachgewieſener 
Leiſtungsunfähigkeit kann den Schulverbänden zu 
den Vertretungskoſten ein Ergänzungszuſchuß ge⸗ 
währt werden. Die Zahlung der Vergütung an 
auftragsweiſe oder vertretungsweiſe beſchäftigt ge⸗ 
weſene Lehrer kommt dagegen mit dem Ausſcheiden 
des Lehrers aus der Beſchäftigung in Fortfall. 


— (Ergänzt den Truppen die warme G 


Unterkleidung!) Auf Anregung der 
Kaiſerin wird folgender Aufruf veröffentlicht: 
„Denkt an Geſundheitspflege, nicht blos an 
Krankenpflege!“ Unter dieſem Merkſpruch ruft 
der „Kriegsausſchuß für warme Anterkleidung, 
Berlin NW. 7, Reichstag,“ die freiwillige Liebes⸗ 
tätigkeit zu Hilfe. Am 1. Oktober gehen zwei 
Eiſenbahnzüge mit Wollſſichen von Berlin, einer 
nach Oſten, einer nach Weſten, an die vom Kriegs⸗ 
miniſterium bezeichneten Stellen. Von dort werden 
die warmen Unterſachen — diesmal in erſter Linie 
Strümpfe, Leibbinden, Pulswärmer den 
Truppen zugeführt. Eine „Lieferungseinheit“ (ein 
gar Strümpfe, eine Leibbinde, ein Paar Puls⸗ 
wärmer) koſtet etwa 3,75 Mark, die Spende 101 
eine Kompagnie rund 1000 Mark, für ein Bataillon 
3750 Mark, für ein Infanterie⸗Regiment rund 
10 000 Mark, für ein Kavallerie⸗Regiment rund 
2500 Mark. Alle Mitteilungen und Zuwendungen 
erbeten an den „Kriegsausſchuß Berlin NW. 7, 
Reichstag“. 


Thorner Lokalplauderei. 
005 dem Vierer⸗Kriegsſchachſpiel iſt eine über⸗ 
raſchende Wendung eingetreten. Man hatte ge⸗ 
laubt, daß zuerſt der Gegner auf den weſtlichen 
Feldern des Brettes matt geſetzt und dann die frei⸗ 
gewordenen, zur Matthaltung nicht nötigen Figuren 
mit gegen⸗ den zweiten Gegner auf dem öſtlichen 
Kampffelde verwendet werden ſollten, um auch 
dieſen dann mit vereinten Kräften niederzuwerfen. 
Indeſſen der weſtliche Gegner hat ſich nicht nur als 
ein ziemlich ſtarker, ſondern auch ſehr vorſichtiger 
Spieler erwieſen, der Fehler, wie der weniger er⸗ 
fahrene Saſonom, nicht macht und in dem belgiſchen 
Gambit, mit ſtürmiſchem Angriff gegen das Feld 
„Paris“, die rechten Gegenzüge getan hat, ſodaß 
das Spiel in die ruhigeren Bahnen eines Poſitions⸗ 
kampfes zurückgeleitet werden mußte, in dem die 
größere Ruhe, Umſicht und Nervenkraft den Aus⸗ 
ſchlag geben werden. Für die zuſchauende Welt, 
die gern Kombinationen in großem Stil mit ent⸗ 
SSS . . BBB 
poleons kriegeriſche Aktionen, ſo begeanen wir 
nur einen einzigen von ihm im Hochſommer ge⸗ 
ſchlagenen Schlacht, die obendrein noch auf dem 
glühend heißen Boden Egyptens geſchlagen 
wurde (Schlacht an den Pyramiden. 21. Juli 
1798). Auch winterliche Kämpfe hat er, von den 
ungewollten und aufgezwungenen Verteidi⸗ 
gungsſchlachten beim ruſſiſchen Rückzug, vor 
allem an der Beréſina (26. bis 28. November 
1812) abgeſehen, nur ſelten ausgefochten, in 
größerem Umfang aur im Januar und Fe⸗ 
bruar 1814, ſonſt vereinzelt noch auf dem ver⸗ 
hältnismäßig warmen Boden Italiens (Ri⸗ 
voli, 14/15. Januar 1797) und daan noch bei 
Preuß. Eylau 7.8. Februar 1807), wo bei 
ziemlich ſtrenger Kälte gekämpft wurde. a Im 
übrigen war Napoleon auch darin ein Meiſter, 
daß er ſich jeweilig die für die Kriegführung 
geeignetſte Jahreszeit ausſuchte. — Ahnliches 
gewahren wir bei Friedrich dem Großen, unter 
deſſen Schlachten wir ebenfalls nur einer 
hochſommerlichen begegnen (Burkersdorf, 21. 
Juli 1762) und keiner eigentlichen Winter⸗ 
ſchlacht, wenn auch einige ſeiner heldenmütigen 
Kämpfe bei leichter Schneedecke und z. T. wohl 
ſelbſt bei ſchwachem Froſt ſtattfanden (Mollwitz, 
10. April 1741; Keſſelsdorf, 15. Dezember 1745; 
Leuthen, 5. Dezember 1757). 


Dieſe Beiſpiele mögen genügen. Sie laſſen 
ſich natürlich beliebig vermehren und werden 
ſpeziell für die Winterszeit immer tuypiſcher, je 
weiter wir in der Geſchichte zurückgehen (ſo weit 
ich es überſehe, kennt die deutſche Kriegsge⸗ 
ſchichte eigentliche Winterſchlachten bis zum 
Anfang des 19. Jahrhunderts überhaupt nicht!) 
Die Nichtbeachtung des Abpaſſens einer geeig⸗ 
neten Witterung für die Kriegführung hit 
wiederholt kriegeriſche Unternehmungen zum 
Scheitern gebracht. So erlag der Teutonenaa⸗ 
griff auf das römiſche Weltreich nicht nur der 
römiſchen Kriegskunſt, ſondern auch der italieni⸗ 
ſchen Hochſommerhitze in der Entſcheiduags⸗ 
ſchlacht auf den Raudiſchen Feldern (30. Juli 
101 v. Chr.); ähnlich ſcheiterte ein halbes 
Jahrhundert ſpäter der Parther Feldzug des 
Craſſus bei Carrhä (53 v. Chr.) an der Hitze 


eine Rapi.alsanlage 


„rungen, wenn es jein muß, befriedigen kann. 


ſcheidenden Schlägen ſehen möchte, iſt dies eine 
harte Geduldsprobe. Es werden unſcheinbare, 
vielleicht ſogar dem Laien in ihrer Bedeutung un⸗ 
faßbare Züge gemacht, um Poſitionsvorteile zu 
gewinnen; der Zuſchauer ſieht kaum eine Verände⸗ 
rung der Lage. „Der Kampf ſteht.“ Anders auf 
den öſtlichen Feldern. Hier ſind unerwartet ent⸗ 
ſcheidende Schläge gefallen, indem Hindenburg den 
linken Flügel der feindlichen Figuren, „Offiziere 
und „Bauern“, vernichtet und vom Brett abgeſetzt 
hat. Durch dieſe glückliche Wendung iſt eine Lage 
geſchaffen, die es vielleicht ermöglichen wird, au 
den rechten Flügel, auf den galizischen Feldern, 
ſo zu ſchwächen, daß Kräfte frei werden zur Ver⸗ 
wendung gegen die engliſch⸗franzöſiſchen Heere. Es 
würde dann das umgekehrte von dem eintreten, 
was man geplant und erwartet hatte. Im 
übrigen darf, beſonders, wenn erſt Verdun genom⸗ 
men und damit eine ſichere, klare Verbindung mi 
dem Heimatlande hergeſtellt iſt, die allgemeine 
Kriegslage als günſtig bezeichnet werden. Blicken 
wir zurück auf die ſieben Kriegswochen, ſo müſſen 
wir kan, daß unſere Armee Großes, zu Lande 
und zu Waſſer, geleiſtet hat. Lützich, Namur und 
Maubeuge, Mühlhauſen und die große Schlacht in 
Lothringen, Gilgenburg und die maſuriſchen Seen, 
mit einer Kriegsbeute von 2090 Kanonen un 
300 000 Gefangenen: das ſind e die 
dem deutſchen Namen Achtung und Ehre ſichern un 
elbſt über unſeren Untergang hinaus, falls das 
Schicksal dieſen beſchloſſen haben joll:e, fortleuchten 
würden. And auch in den Kämpfen zur See ſcheint 
ſich das Wort unſeres Oberpräſidenten, das er in 
Thorn geſprochen, zu bewahrheiten, daß „unſere 
Flotte ſtark genug iſt, dem Gegner vernichte 
gegenüberzutreten“. Die glänzende Waffentat zur 
Ste, bei Hoek van Holland, ſchließt ſich den Waffen⸗ 
taten zu Lande würdig an. Wäre der Kreis 
unſerer Feinde mit der Triple⸗Entente geſchloſſen, 
jo könnten wir in Ruhe dem Ausgang des Kampfes 
entgegenſehen, umſomehr, als auch auf finanziellem 
ebiete eine glänzende Tat, die Überzeichnung der 
Kriegsanleihen, zu verzeichnen iſt, wodurch das 
deutſche Volk den feſten Willen bekundet hat, wie 
das Blut, ſo auch das Gut dem Vaterlande zu 
geben, den großen Kampf e Nament⸗ 
lich die Zeichnung auf die Anleihe ſelbſt, ſchreibt 
die „Deutiche Tageszeitung“, wird dem Auslan ; 
Reſpekt einflößen. Denn hier handelt es ſich nich 
um eine vorübergehende Anlage, wie bei den 
Schatzanweiſungen, die denn auch in der Haupt- 
ſache von den Banken gezeichnet ſind, ſondern um 
117 längere Zeit. Das Ver⸗ 
trauen des deutſchen Volkes auf den Erfolg unſerer 
Waffen prägt ſich in dieſer ſtarken Zeichnung auf 
die Anleihe beſonders ftar* aus. Dieſes glänzende 
Zeugnis unſerer finanziellen Kraft eher wird 
unjeren Feinden beigen, wie ſehr ſie ſich getäu 
haben, wenn ſie glauben daß der Krieg uns finan⸗ 
ziell und wirtſchaftlich unvorbereitet findet. Gerade 
die Rieſenzahl der kleinen Zeichner gibt den Ber 
weis für eine finanzielle Kraft des deutſchen 
Volkes, die auch noch weitere und ſtärkere An 10515 
„die letzten 100 Millionen Mark“ dieſen Krieg 
gewinnen ſollen, wie es die Anſicht eines engliſchen 
Blattes iſt, ſo wird man in Deutſchland dafür 
jorgen, daß wir dieſe letzten 100 Mill onen Mar 
aufbringen. Deutſchland iſt nicht mehr das „arme 
Land“ von e ſondern ſteht auch finanziell in 
ſchimmernder Wehr! Wenn trotzdem eine gewi 
Nervoſität nicht weichen will, ſo kommt Diele nut 
daher, daß ſelbſt ein ſcheinbarer Mißerfolg oder 
Stillſtand des Erfolges neutrale Staaten, pielleicht 


— 


ſogar Italien, locken könnte, die billige und daD 


jo dankbare Rolle des „Jüngleins an der Wage 
zu ſpielen, indem ſie die Reihen unſerer Feinde 
verſtärken. Hoffen wir, daß bald wieder ein ent⸗ 
ſcheidender Schlag in Oft oder Weft erfolgt, der 
ihnen die Luſt dazu benimmt — die durch „U; 
der die erſte Perle aus Englands Krone geſchlagen, 
ſchon heilſam gedämpft iſt! 

Werden wir den Krie iell durch⸗ 
führen können? und FR gas und Frage 
die ih wohl jeder ſchon vorgelegt haben wird, 
P —— . 
und abermals 1600 Jahre ſpäter die Marokko 
Expedition des portugleſiſchen Könias Sebaſtizn 
an der ſchrecklichen Hitze und dem Staub, durch 
die das Portugieſenheer in der Schlacht be. 
Alcaſſar (4. Auguſt 1578) fürchterlich bedräng 
wurde. 

Gewitter und Stürme haben zumal in ‚alte 
rer, abergläubiſcher Zeit oft genug entiheidet 
den Ausgang kriegeriſcher Unternehmungen f 
einflußt, während ſie in unſren Tagen wohl Me 
ganz ausnahmsweiſe noch einen ausſchlaggeben 
den Einfluß auf militäriſche Operationen 
gewinnen vermögen. Die Geſchichtsſchreiber 
Altertums erzählen uns, um nur einige 
wichtigſten Ereigniſſe kurz zu nennen. von 
durch Stürme herbeigeführten Untergang tte 
gegen Griechenland ausziehenden Perſerflo . 
am Vorgebirge Athos (492 vor Chr. Geb.). 175 
Verluſt zweier römiſcher Flotten durch Stur. 
am Vorgebirge Camarina (255 und 24 
Chr. Geb.), vom Scheitern eines Gallierz uf, 
gegen Delphi (280 v. Chr.) infolge eines genden 
tigen Gewitters, in dem die ausrücken 
Feinde eine Zornesäußerung Avollos ker 
Schutze feines bedrahten Heiliatums erblifhr 
Von anderen ähnlichen Vorkommniſſen a 5 
Zeit zu ſchweigen, an denen das Altertum 
das Mittelalter ziemlich reich find, ſei nur res 
auf ein mittelalterliches Ereigais des Verte 
718 hingewieſen: die Sarazenen belag 
Konſtantinopel und ſetzten der Stadt har nem 
— da wurde am 15. Juli ihre Flotte von 19 er⸗ 
fo furchtbaren Unwetter und Hagelſturm u . 
fallen, daß ihre meiſten Schiffe zugrunde ging 5 


8 
Aus neuerer Zeit iſt das weitaus berüß in 
teſte hiſtoriſche Kriegsereignis, bei dem 
großer Sturm die Hauptrolle ſpielte, ou. 
Scheitern des Zuges der großen ſpaniſchen la. 
mada gegen England im Auguſt 1588. „ 1 
vit Deus, et dissipati sunt“ (Gott ble iche 
fie wurden zerſtreut) frohlockte die eng es 
Königin Eliſabeth auf den geprägten I einig 
münzen, und der enttäuſchte Span Fri 
Philipp tröſtete ſich und den unglücklichen „te: 
rer der Armada mit den reſignierten 5 um 
„Ich habe meine Flotte ausgeſandt. ai 
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dem 
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mal Geld 5 } rittens noch ein⸗ trägt alte Anzüge auf und ſchränkt ſich auf das getroffen, vom Pferde und rief jeinen Leuten zu, wurde unſererſeits angegriffen. Anſere Artillerie 
wir die Sache 12 55 in 105 Sue können äußerſte ein. Und der gute Mann en noch | ie um ihn u kümmern, ſondern j leunigſt geh, mächtig an beiden Flügeln ein, und die Erde 
die Zeichnung der Kr en, felge iſt bereits damit ein Gott und den Menſchen wo lgefälliges Meldung über die Stellung der feindlichen Truppen bebte unter dem unaufhörlichen Kanonendonner. 
der noch die Für ft Mittel d eihe geſorgt. zu Werk zu tun, wenn er dem Ernſt der Jeit“ Rech⸗ zu erſtatten. Als man ſpäter in einer Gefechts⸗ Es war wunderbar, mit welcher unvergleichlichen re 
Kriegsbeginn in Höhe 11 ama des 1 bei nung trägt. Nein, es iſt kein verdienſtliches Werk, aufe nach dem Verwundeten ſehen konnte, war der Bravour ſich unſere Truppen ſchlugen. Der Kampf 9 
Harde treten, was Meine 1 ben Mil⸗ ſondern ein Verbrechen. Denn es trägt bei, wirt⸗ Fürſt bereits geſtorben. Anter einem Roſenſtrauch wurde ſchrecklich, als bekannt wurde, daß in die m 
ark macht. Da 925 Rrie 15 91 10 Milliarden ſchaftliche Betriebe zu ruinieren und die Arbeits» wurde er beſtattet. Die Leiche ſoll ſpäter in die Erde eingegrabene Franktireurs unſere Artillerie 
gegen 20 Millionen Mart koſtet urchſchnitt täglich loſigkeit u mehren. Ich bin nie leichtfinnig ges Heimat nach Waldenburg bei Glauchau in Sachſen nahe herankommen ließen und dann die Bedie⸗ 
900 Millionen Mart noch bis zu in reichen die weſen, ſchließt Bahr, und habe nie über meine übergeführt werden. nungsmannſchaften niederzuſchießen verſuchten. Wie 10 
Dann aber iſt die Reichsbank Aber uni 1915. |Verhältnifie gelebt. Aber heute fühle ich geradezu ö haben unſere Sungens, namentlich die See⸗ ö 
Milliarden vorſchießen zu können, DE e, noch leinen Drang zur schee dune Wer jetzt Geld Oberſt Langer, bataillone, dieſen Schurken das Handwerk gelegt! 


A ausreicht, den Krieg bis 1. Nö enger 1918 Aud cd en 0 hi an £ niht der. Kommandant der  Biterreiifdjungarifchen en 5 1 ee rim tee 
innetführen zu können. Unjere Mittel ſind damit an morgen? Morgen wi 9 der riot. Denkt ihr Motorbatterien, die an dem Feldzuge im Weſten geworfen und ging, fi ü obe \ 
indeſſen noch keineswegs erſchövft, wer hoffen ab morgen? korgen wird der Sieg ſein. And teilgenommen hatten, wurde vom deutſchen Kaſſer Widerſtand leiſtend, langſam zurück, obwohl er ſich 
aß der Feind dann bei den letzt 10 ten aber, damit Gelegenheit, wieder einzubringen, was man durch di Verleihung des Eiſernen Kreuzes aus⸗ in vierfacher übermacht beſand. Gegen 5 Uhr 
art“ „letzten 100 Millionen jetzt verſchwendet, um das wirtſchaftliche Leben in 5 3 3 “ labends war er vollſtändig geſchlagen. Der Feind 
angelangt und ihm der Atem auss 


| 
| 
| 
| 
Gang und Fluß zu erhalten. Es liegt etwas gezeichent. wurde 1 der Nacht zum Sonntag und den' | 
| 


\ dem das al ; 5 : BR r ö 
führen Nad zelten Gent u daß zum Krieg find. Man entläßt Dienſtboten und Privatlehrerin, ſtürzte gleich im Anfang, von mehreren Kugeln an den vorgeſchriebenen Punkten, und kurz nachher 
| ortwährend hartnäckigen 


gegangen iſt au, 8 I 
5 Wahres in dieſem „Aufruf zur Verſchwendung“, : 3 Sonntag Vormittag -über unter unſerem Artillerie⸗ 
Wir ſind bereits in den Herbſt eingetreten, der das beſonders dann zu beherzigen wäre, wenn der Bilder u den franzöfiſchen Schlachtfeldern. euer über Heyſt op den Berg bis lu die Nähe von 
auch ſchon in der Nacht zum Donnerstag den erſten Krieg ſich in die Länge ziehen follte. Was wäre Der Kriegsberichterſtatter des „Corriere d'Ita⸗ Antwerpen zurückgeſchlagen. Seine Verluſte müſſen 
Froſt gebracht hat. Es it daher begreiflich, daß 2 im ſiebenjährigen Kriege aus dem preußiſchen lia“, Barzini, bringt N: Bilder vom ſehr ſchwer geweſen jein. . 
Wunſch rege wird, den im Felde ſtehenden Wer. Volke geworden, wenn jeder wie Diogenes in der Schlachtfeld in Frankreich. Er ſchreibt u. a.: Einen g 
wandten und Freunden eine „Liebesgabe“ — ob. Tonne gelebt hätte! Daß man in dieſer ernſten überaus pittoresken Anblick machen die afrika⸗ Die Deutſchen find keine Barbaren! 8 
wohl dieſen Namen voll nur die Gaben verdienen, Jeit ſich stiller hält als jentt verſteht ſich; aber der kaniſchen Truppen in ihren bunten Farben. Die Aus einem brennenden Bethauſe in Eppahhem 
zar den Kämpfern überhaupt, auch den unbe Verzicht, um nur eines herauszuheben, auf Kirchen⸗ armen Kerle leiden indeſſen ſehr unter der Kälte hei Mecheln rettete ein deutſcher Offizier zwei 8 
banten, geſpendet werden — zukommen zu laſſen; konzerte und ſonſtigen Kult der ernſten Muſen, die und hocken fröſtelnd in dichten Gruppen hinter größere Altargemälde altplämiſcher Meiſter, die er . 4 
at den Feldzug 1870 miterlebt, wird ſich erinnern, in der Schwere des Lebens als freundliche Beglei⸗ a Mäuerchen, um ſich vor dem Winde zu dem Verwaltungschef beim Generalgouvernement 5 
fle freudig ſolthe Sendungen begrüßt . werden rinnen jo erwünſcht wären, iſt bereits eine über ſchützen. Die Marokkaner und die übrigen ſchwarzen überwies, der fte . der Verwaltung der 4 


Aich für 11 die Seeresleitung dies 
2 unlich erklärt, jo a SS, 55 4 { 
Pründe vorliegen. Und Pulte 9 n weiſt malige Thorner in Oſtpreußen erzählen. So iſt das zu ſtürzen, auf die jeder ſie 995 In Villeneufre Die Umwertung aller Werte. 
e auch in einer Entgegnung auf die Angriffe des neueingerichtete, prächtig ausgeſtattete Heim des haben die Engländer ſchwere Artillerie aufgeſtellt, Irgendwo in der Champagne, ſo teilt dis | 
Generalleutnants Schott gegen die Poſtverwaltung Rechtsanwalts Wollſchläger, des Sohnes des Herrn und bald treten die ſogenannten Long Toms in B 305 aus einem Feld oſtbrief mit auf dem Acker Si 
arauf hin, daß in dem jetzgen Weltkriege die Landgerichtsdirektors Wollſchläger und Schwieger⸗ Aktion, aber ſchon hat eine deutſche Batterie ſie ſitzend, unter großem Nad verurſacht vom Zwie⸗ 0 
erhältniſſe 15 andere ſind, als im deutſch⸗ ſohn des verſtorbenen Kaufmanns Otto Gukſch, in entdeckt und übergießt fie mit dämoniſchem Feuer. N 5 | 

| 


treibung eines ſonſt richtigen Gefühls. Truppen Afrikas ſeien wie Hunde, die nur auf ; l tell 
ae Geſchichten „Ut de Ruſſentid⸗ nen auch ehe⸗ den Befehl ihres Herrn warten, um ſich auf die belgiſchen Muſeen zur Verfügung ſtellte. j 9 


} 
l 
franzöſiſchen une” nik: { Neidenb R a { geſpräch der Artillerien! Du ahnſt nicht, wie kühl MM 
1 2] „ wo jämtl eidenburg in den Kämpfen gegen die Narew⸗ { ER: „ I 5 Ä 
| 125 ücken un 255 eeres bald auch füt bie 8 11 zeritört und eingeäschert worden. Herr Ein engliſches Urieil über die deutſchen Truppen. Arg Zeit in Derag nei, e de Race 70 
ande Hoof nutzbar gemacht werden konnten und Side e t Sohn des Jahnarztes Herrn ber die deutſchen Truppen urteilt die Londoner geworfen waren und wir freie Bahn hatten. Und ” 
kengeres ate e, wie die vor Metz und Paris, in Tilſit dur mi bab Famitie die Ruſſenzeit Daily Mail“ in einer Schilderung der engliſchen dabei zündet man ſein Bfeifhen an und macht Witz 
aten Zeit hindurch einen „feſten Wohnſitz“ Ruſfen 21 gemacht. Dem Rubel hatten die Niederlage bei St. Quentin: „Die deutſchen Kom⸗ auf 1957 Und doch denkt man: „Gilt ſie mir oder 
ohren heute die Truppen ſchnell den bf nicht Dachau von 2,86 Mark gegeben; mandeure im Norden ſchicken ihre Leute vorwärts, gilt ſie dir?“ Aber ſie galt — keinem! Ich glaube, 
täriſch wechſeln und die Eiſenbahnen mit mili⸗ ſchloſſen. O afür annahm, deſſen Geſchäſt wurde als ob fie einen unerſchöpflichen Vorrat von Tapfer⸗ die Franzoſen ſchießen ſchlecht. Dann holt man 9 
nommen Transporten übervollauf in Anſpruch ge⸗ ge 5 Allen: da alle öffentlichen Kaſſen geflüchtet, keit hätten. Von den deutſchen Soldaten zu reden, ſein Frühſtück hervor, Brot, Butter, kalter Hammel⸗ 9 
en find. Bei Namur wurde auch eine Feld⸗ ſo bekamen die Beamten kein Gehalt; es wurden iſt nicht notwendig. Sie gehen in tiefen Sektionen braten, ein Glas Sekt, eine Zigarre von Bönicke | 
| 
| 
| | 
‚ | 
| 
| 
1 
| 
1 
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doſt beſchoſſen, und in Frankreich wurde ei daher von der Stadt Guticei i i 1 i i 
zoſſen, rde ei 2 er Stadt Gutſcheine ausgegeben. Die i : ) » 
uiomobil mit Siebesgaden ven Zeinde in Brand | Polt wurde für rufen Zehe eingeriäiet. Aus | ray, een lten, gehen’ rice die aun L Mine fein, and Ih Bin heit 348 Abe nette au 
dame Wir mälen uns dagen vorläufig noch b wurde lümtliges Stlberzeug Deckung und ſtürmen vorwärts, ſohald ihre Ar, habe Wachen zu revidieren uf. Ich betrachte 
an die gen, die Liebesgaben „unperſönlich“ dem Säbel An erg dll ein Ruſſe mit | tifferie hinter ihnen das Feuer eröffnet. Ob nun vom hygieniſchen Standpunkte den Krieg für mich 
filter ß en zu ſenden. Wie eine „Liebes⸗ R 5 ein Kaiſerb eld. Beim Abzug der die Verbündeten auf offenem Felde oder hinter bisher als eine etwas ausgedehnte Erholungsreiſe 

an beschaffen fein ſoll lehrt folgende Angabe: |Tullen, wobei Hauptmann Fletcher die Luifenbrücke einem bewaldeten und hügeligen Territorium wie ihr ſie mir ja gewünſcht habt. Du ſchreibſt 1 
fülle zehme eine ausgelüftete Jigarrenkeſte und vettete, hißte 5215 Schneider unter dem Jubel der liegen, iſt den Deutſchen gleich. Ihr Befehl ist von der Umwertung der Werte daheim. Nun e N 
% 5 hinein: % Pfund gemahlenen. Kaffee, Zuschauer die deutſche Flagge. In einem Feldpoſt⸗ allemal: Varpärte Vorwärts!“ ... Und ihr hier! Es kommen Tage, wo man den Wert in ö 
inen Se für 10 Pfg. F ucker in möglichst] briefe ſchreibt ein Thorner Kämpfer mit erfriſchen⸗ Anſturm war jo gewaltig, daß er ebenſo wenig Geld etwa ausdrücken könnte: f : | 
dur n Stücken, 10 Gramm kriſtalliſterte Zitronen⸗ der Na petät: „Einen ganzen Tag haben wir auf aufgehalten werden konnte, wie die Wogen] Eine Flaſche Champagner 005 Mk. 0 

Aus papierbeutel (zu Waller als Getränk und die, Ruſſen gefeuert, da waren fie zufrieden und des Meeres.“ g - Somit ee b 


um Ausſpülen des Mundes), ei 2 ae flohen bis Rußland.“ 1 Kommisbro te ( —2* * 8,.— „ ö 
Steftermingp läzchen, drei ER Sanne u Rotwein wird einem über 4 
an jetiarme, harte Schokolade, einige kleine Uri All 5 Die Eroberung von Maubeuge. haar ES or... 11 5 * Mi 
| undlaufen Slreicna Salizyl⸗Vaſeline gegen riegs⸗Allerlei. Der öſterreichiſche Feſtungsartillerie⸗Leutnant 1 Bett 5 1 . e VE IDRR ee | 
I eit des Raumes et in Metalldoſen. Den Der Kaiſer beim 5. Korps Dr. Hans Stieglandt, in jeinem bürgerlichen Beruf] 1 Waſchgelegenhei .... 10.— u I 
1 igarzen und si au an, mit gutem Tabak, D eld : F en: „ . Advokat in Wien, war einer der Tapferen, die vor Cräme double, das Faß 0,50 3 1 
| um die Kiſte neuere Zeit eſtmöglichſt aus, hülle Säle 819 poltbriefen zweier Offiziere, die die Maubeuge die öſterreichiſchen Mörſer richteten. Melonen, das Gros... 020 1 | 
Mit einem Karten 1 Faden und binde dieſe d 8 85 ue: veröffentlicht, entnehmen wir fol; Er richtete jetzt an ſeine Wiener Angehörigen einen 1 photographischer Apparat, Friedens 3 | 
on faben jet; darüber widele gende Stelle: „ . . Alſo jeit dem letzten Brief iſt Brief, den das „Neue Wiener Tagblatt“ veröffent⸗ preis 40. 8 300.— f 
Das Ganze w möglich Strümpfe und Leibbinden. 90 paſſiert: Seine Mafeſtät hat uns im licht und dem folgende intereſſante Stellen zu ent-] 1 debolv en:: 1000 
dichte Hülle fest And t 95 eine möglichſt waſſer⸗ Eiern it SAD Die Freude war groß. Trotzdem nehmen ind: „Ergreifend war der Augenblick, als Mieifentabat, das Pfund Dt | 
„Abreſſerung 92 1 * ei ine Über die 9 9 00 ens 1 war, daß feiner das Glied ſſich die erſten deutſchen Truppen nach Abzug der Fromage de Brie, 12 Stück.. 010 ” 1 
liegenden antlihe en BUS 0 dem uns vor⸗ 1 ſſen 8 und die Leute von ihrem ange: franzöſiſchen Garniſon gegen Maubeuge in Bewe⸗ Butter, das Kilo 910 | 
ratiſchen heratlilich e dem bureau⸗ Wurde e onsge ug zurückgehalten gung jagen und die deutſche Militärmuſik den Ein Stündchen bei Muttern 4 1 | 
zicht recht verftänkt, unklen Stil der Verfügung belt en, war ſchließlich aber kein Halten; alles Nadetzty⸗Marſch uns zu Ehren hinausſchmetterte. 100 000 000, Mk. 
Austupft geperftän ich iſt, werden die Poſtämter beſtürmte das Auto, ſodaß der Kafſer faſt mit Mir ſchoſſen für einen Moment die Tränen in die . 
15 geben. einem Auto erdrückt wurde und es lange dauerte, Augen, aber nicht mir allein Zum erſtenmals hes Schl fest“ ee 125 e 
durch ere Mahnung, Tapferkeit im Frieden da⸗ 95 = nur Er ſprach dem 5. Korps jeinen nach langer Zeit wieder öſterreichiſche Muſik und Bochente 9150 Datum. Man weiß nicht 195 Tag | 
de beweiſen, daß man fi nicht üngſtlich ein⸗ Oft an a - berichtete von neuen Siegen im noch dazu dieſe Muſik und in dieſem as und Nacht, Das efahrvoll und efahrlos, was ar | 
lebt 15 ondern, unſerem Stern vertrauend, weiter en und Weſten. Augenblick!“ Stieglandt erzählt dann. „Am und reich iſt Am ärmſten ie wer einen Sad 4 
in Nr bisher, hat nicht nur ein einfaches Echo „ 5. September, gegen 4 Uhr nachmittags, kam ein Dukaten hat; am reichſten wer Freunde in der 1 
funde „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ge⸗ Zu dem Held atod des Fürſten Otto Viktor von franzöſiſches Automobil mit weißer Fahne in das Armee hat 0 eſchickt Kerl oder d | 
ſtarkes ſondern 150 auch ein vielfaches, faſt zu Schönburg⸗Waldenburg eutſche Hauptquartier und fragte den Oberſt⸗ Sprach mächti iſt a ee Ich bin 70 N 
ſchreibt „Meiten Hermann Bahrs. Der Menſch, wird noch berichtet: Als am 14. Se tember der fommanpierenden einen prachtvollen alten Hau⸗ e hochdeuff⸗ u ſprechen, eigene Gedanken 
ihn Datel iſt immer noch törichter, als man N Fürſt mit ſeiner Abteilung Hujaren 5 einem degen, ob er unter gewiſſen Bedingungen die über⸗ u haben oder zu äu 255 m ich 190 Briefe ji 
(fen ne deen ee Fin Be En, wurde die Abteilung N 1 8 Fan 2 5 Air zg öpft Ein eren iſt zu ſehr auf den Körper ges / N 
PÜRLE auch f ele der goſiſchen Infanteriſten, die hinter einem Bahn: Der ö b Fenn auf den ſtellt Morgenröte kenne ich bi N 1 
ch ganz intelligente Menſchen verfallen damm lagen, ſe i ain, Tiſch und rief! „Was, Bedingungen? Bedingungs⸗ 21285 erh, zen ur 1 
— . v gen, ſeht heftig beſchoſſen. Der F zit los bis 6 Ahr abends, ober ig ieße die ganze ſclaffans! 1 
gegen ER 5 = EEE Esch 0 ug it un 1 1 0 n rose Aub === 1 
ellen zu kämpfen, ſondern] Zuita { Erſchütterung iſt daraufhin der Franzoſe abge⸗ Mo „ eher ‚| 
gegen Menſchen.“ — Ein halbes Jah | Sn 3 Ha 155 Straßen Napoleon veranlaßt zu gegen. Nun hat man nicht gewußt, ob der Oberſt⸗ Welter Ueberſicht 
vorher war eine andre Do "Hundert haben, die Verfolgung läſſig zu betreiben und kommandierende 6 Uhr nach franzöſiſcher oder nach der Dauiſchen Seewarle. = 1 
lipps aus erüſtete kri vom Vater König Phi- vorzeitig am 28. Auguſt abzubrechen. deutſcher Zeit gemeint hatte. Als es nach deutiher| amg. 28. September. [| 
falls de 15 dete kriegeriſche Expedition eben And wieder war es der Regen. der auch in Zeit 6 Uhr war, wurde es jedoch klar, welche Zeit „ 8 2 8 Witterungs- 1 
Karls y walt der Stürme erlegen: Kalſer den großen Schlachten von 1815 eine wichtige der Kommandeur gemeint hatte; denn er dee ver Beobacgh. 8 weer 88 verlauf | 
terte ne Zug gegen Alaier ſchei⸗ Rolle ſpielte. Wieder ſcheint das ſchlechte an ven ne 15 70 Ei Ah lüngeſtalen S 8 8 ale 1 
an, da ; N gt, 1 * ; = 2 unden Bi 
am Vorgebirge Metatın Lone: Landung Wetter damals Napoleon gehindert zu haben, das Auto mit der weißen Fahne aus Maubeuge R = . 
einen Verluſt 1 ug ein entſetzlicher Sturm die Verfolgung der bei Ligny (16. Juni 1815) herauskam. Der Kommandant nahm den Brief, Borkum 768.445 balb bed. 10 vorm. heiter | 
und 8000 t von 15 Galeeren. 150 Laſtſchiffea geschlagenen Preußen mit dem Nachdruck zu be⸗ den der Parlamentär überbrachte, entgegen und Yumburg 7705 beiter 9 vorm. heiter 
1 Mann brachte (24. Oktober 1541). treiben, wie ihm die militäriſche Kl pace nichts weiter als „Schießen einſtellen!“ und | Swinemilude e e 24 
1 lüngerer Zeit verdient ein Sturm im ſchrieb — ſonſt wäre d u he Rluaheit vor⸗ damit war die bedingungslose Übergabe von Maus | Jg ler BO . weden.“ u warm. heiter 
ittelmeer am 17. Mai 1798 Erwähnung, der Ali nd d ender Ausgana von Belle⸗ beuge angenommen, tieglandt ſchildert dann Königsberg 770, W wolkig 9 vorw. heiter 
elſons zur Verhinderung d "9, der Alllanne und der ZJuſammenbruch von Napo⸗ die durch die Beſchießung hervorgerufene Jer⸗ Memel ic SW |vedett 14 vorw. Heiter 
xpeditio derung der franzöſiſchen leons Kaiſerherrlichkeit 2 Tage ſpäter wohl ſtörung und den Abzug der Beſatzung. „Als die Meß 768,40 wolkenl. 11 — 5 
eobacht n nach Egypten vor Toulon poſtiertt ſicher vermieden worden. — Nur einmal in der all en bor Aude desen wil dull dicht „Ihrlen mir) Annan 77040 jmaltent.| 8] vorn. helle | 
Be chtungsſchiffe in die ſardiniſchen Gewäf⸗ Weltgeſchichte kam wohl d zumal in der alle auf vor Wut; denn wie ſoll nicht alles wahren Magdeburg | — | — Bee N EN 
‚© lagte und dadurch allein Napole 0 Sr hl dem tagelang nieder- Haß gegen die Engländer, dieſe infamen Verräter Zerlin 170.802 waltenl. 4 orm. alter 
iche Expediti Bali Sons glück- ſtrömenden Regen nochmals die Bedeutung zu, am Germanentum und an der weißen Raſſe übers | Planen, less heiter 20 Horw. Heller 
then ion möglich machte. Auch des be⸗ wie in den denkwürdigen Kämpfen d Haupt, empfinden!“ Dan ee er, e ee 
denber 188 uames von Balaclava“ am 14. No. 1813 bis 1815. Das war damals. ale 1 ee. 3 antun, uf 8 deer 2] Darm: belle 
auf der n r Atimttiege der Schluchten des Levtobunger Wales die ſtegge Die Niederlage der Belgier Bei Löwen hen fer z e 51 dene heller 
liſch⸗ ruf alaclava vereinigten enz wohnten Legionen des Varus dem Überfa Aus Löwen erhält die „Köln. Volksztg.“ vom] Pra 29 — — ne 
fügte len Flotte ſehr ſchwere Verluſte zu Germanen erlagen (September 9) 11 os} 17. September Mitzeilnngen über die in And bei En 769, / W halb bed. 7] vorm, heiter 
5 mehrtägige deutſche Herbſtregen. der alles i Löwen von Donnerstag vergangener Woche bis ein⸗ Graka 771,5 N hheiter 6 Wetterleucht. 
as als weiteres meteorologif 4 6 . 5 A ſſchließlich Sonntag, nachmittags 2 Uhr, gelieferten | Lemvergz | — |_ T = 
der R Deiteres mereoroloaiſches Element einen Sumpf verwandelte, die Schrecken der Gefechte und Kämp 5 a Hermannttadı[789,0 SD Regen 70 vorm. heiter 1 
egen im Kriege für eine Bedeutu Niederla⸗ & RER t g und Kämpfe. Nachdem ſchon am Donners⸗ Bisingen 169,4 Sm halb bed. 12“ zleml. Heiter 
erlangen verma Das 0 ih tung zu Niederlage noch vermehrte. ag verſchiedene kleinere Plänkeleien ſtattgefunden Kependagen 288.2 W S6 woltenl. 12] borw. heller ö 
großen Kri 9, das hat ſich gerade in den So ſehen wir an gar zahlreichen Beiſpiele hatten, wurde die Lage am Freitag gegen Mittag Stoghelm 61.7 S heiter | 12 ziel. heiter 
wier riegen vor nunmehr 100 Jahren deren Meage ſich beliebi pielen, ernſter. Der Feind drang bis etwa zwei Milo: Karlſtadt 761,1 W halb bed. 13 zieml. heiter 
S 1 in denkwürdigſter Weiſe gezeigt wie gar off der 1 e 1710 1 ließe, 9 90 8 Fr g nhof Löwen vor und überſchüttete . 751.28 Regen 9 meiſt bewölkt | 
ie S: ; 5 Ausgang kriegeriſcher Operatio⸗ den Bahnhof mit Granaten und Schrapnells. | Archange er 2 2 2 1 
Auguſt 1813) bie bie ab de (29. nen in entſcheidender Weiſe 171 der Witterun Unſere kleine Beſatzungstruppe, meiſt alte Land- Alarritz lege. 755 7 = | 
uguft 1818) und das Geſecht bel Juen beeinflußt wird. Wird es auch im jetzige es foltern drr often der e an . . 1 
1 N h rg f en drei Divisionen unter persönlicher Führt ae nee RD 2 oA Bl ET an ae 1 
rn uu 1813) fanden bei tagelana nieder⸗ nu der 1 0 in Flammen geſetzt hat, alſo rung des Beigierkinige 19 5 fein) langſam Waſlerſtände der Weichſel, Frahe und Nehe. A 
6 endem, ſtarkem Landregen ſtatt. Bei Sa, Zweife s find wir in vieler Hinſicht Werne bed Von der Bahnho 8 fiel ein Stand des Waſſers au Pegel N 
roßbeeren und Hagelberg wurde den märkiſch: unabhängiger vom Wetter geworden. Dennoch Mann. Der König der Belgier befehligte, im der 140 m Lag m 1] 
arne ven das Pulver derart Rundhnäht. dam in aber ift es keinen Aigeablic zu berweifela, daßſ bas 0 Yüto drei Ritameter vor Lämen Haltend, | per pam W. — DE K In 9 
nicht mehr 72 er a u F na t, daß ſie außerordentliche Witteru 5 2 ’ 0 das Gefecht e Kaum aufgefahren über⸗ eſchſe Sawicpöft 8 2 8 x u ng Fr bil 4 
kampf d ſchicßen konnten und im Kolben nah⸗ noch von höch ngsereianilfe auch heurſſchütteten indeſſen unſere Haubitzen den Feind der⸗ Wascher e e co 
trat Die Entscheidung Juden mußten. Die on höchster, entſcheidender Wichtigkeit für artig, daß diefer nach kurzem Widerſtand den Epwalowiee „ . 11. 124 8 126 4 
e Niederlage an der Katzbach Würde 115 Gelingen kriegerischer Unternehmungen fein Zemef an den der Eu lügel ne ne Jakroczyn et 17 550 29. 090 9 
N e Ban nnen. eriet. Inzwiſchen war auch ſchon vor dem Bahn⸗ „, nr 5 17. 90 18. 5,88 1 
ihn heruorneulfzörlicheg Regen und das durch Der deutsche Arie 1914 Bor Infanterie ausgeftiegen, direkt ins Feuer ger n aan U. Pegel 17. 2,300 18. 2836 1 
Katzba bgerufene ſchwere Hochwaſſer der wie an d g von hat an der Oſt⸗ raten und mit unvergleichlicher Bravour vorge⸗ Nele bei Egamitu ....1-| — |I-| — | 
& ach und der wütenden Neiſſe empfindlich an der Weſtfront mit ungewöhnlich aünftigem gangen. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte. Da x | 
kgrößert, während andererseits auch d. Wetter begonnen. Möge es In bleiben. Sollt efechtsfeld, das unſere Artillerie unter Feuer ge⸗ Wetteranſage 5 =) 
Leichzeiti Rü ) der aber dennoch abnor Wit „Sollten nommen hatte, war mit Leichen überſät, während N ge. 1 
rede ge Rückzug der von Napoleon bei Einfluß auf d me itterunasporgänge unſere Artillerie weder Tote noch Verwundete (Mitteilung des Welterdienftes in Bromberg.) 
deten an (26/27. Auguſt) geſchlagenen Verbün⸗ möge 1 on Kriegsverlauf gewinnen, ſo hatte, ein Beweis, wie Flucht die feindliche Ar⸗ a dude Witterung für Sonntag den 27. September: 
99 5 den Regen und die aufaeweichten Wettergll & 10 d Wetter dasſelbe Ae e wir und fieber lag un 1 0 117 05 ud heiter, trocken. ö 
j 0 u 
ußerordentlich erſchwert wurde. Ande⸗ uns jein, das vor 100 Jahren lichen Kräfte zur 10 Früh erging der 2% Seplember: Sonnenaufgang 5.54 Uhr, 


rerſei 2 eyufi 
Heits ſcheint das ſchlechte Wetter. der ele ide en Waffen erſt zum vollen Erfolge 9 har 57 green um 
gehen. m ½ r fr anden 


| 

Befehl an unſere Truppen zum ee Vor⸗ Sounenuntergang 5.47 Uhr. 4 
en Pre = aufgan 3.39 U ; 

ümtliche Teile Donduntergang  AU.35 Uhr. . 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Da nach zuverläſſigen Nachrichten in Podolien 
und Warſchau die Cholera in großer Ausbreitung 
aufgetreten iſt, ſo bringen wir hierdurch gemäß § 11 
der Anweiſung des Bundesrats vom 28. Januar 1904 
über die Bekämpfung der Cholera in Erinnerung, daß 


als choleraverdächtige Erkrankungen insbeſondere 
heftige Brechdurchfälle aus unbekannter 
Urſache anzuſehen und der Polizeibehörde an⸗ 


zuzeigen ſind. 


Thorn den 19. September 1914. 
Die Polizei⸗ e 


Bekanntmachung. 
Arbeitgeber! 


Wenn Gelegenheitsarbeiter 5 
von Euch einen Stundenlohn von 


etwa 1 Mk. und darüber ver⸗ 


langen, gebt Namen und Wohnung 5 


dieſer Perſonen ſofort der Polizei 
an, damit ſie ausgewieſen werden 
können. 

Thorn den 26. Auguſt 1914. 


Polizei⸗Verwaltung. 


Nagel Befnnntmachnng. IN 


Hana. X 
wird für die offenen Verkaufsſtellen 
vom nächſten Sonntag ab wieder ein. 


Die gewöhnliche 


geführt. 
werbe findet demgemäß an den 


Sonntagen von 7 bis 9 und 
von 11 Uhr e bis 2 Uhr 


e ſtat 
Thorn den 28. August 1914. 


Der Oberbürgermeiſter. 
Für das 


„Note Kreuz 


ſt eine Sammelſtelle in der 


flüdiiſchen Gparkaſſe 


eingerichtet worden. 


Die Namen der Spender werden 


wöchentlich in den Zeitungen bekannt 
gemacht. 


Da meine Praxis 
durch den Kriegsfall ge⸗ 
ſchloſſen war, iſt ſie jetzt 
durch Vertretung eröff⸗ 


net. 
Emil Przy bill, 


praltiſcher au, 
Breiteſtr. 6. ne 8—1, 3—6 
Welche energſſche Lehrerin zB. ve 


gibt einem Militäranwärter 


Unterricht? 


Angebote unter N. 63 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Königl. Handwerker- 5 
und Kunſtgewerbeſchule 


Bromberg. 
Das Winterſemeſter beginnt am 5. Ok⸗ 


ſtober 1914, Anmeldezeit vom 15.—30. f 


Prima Grobkoks 


September 1914. Lehrplan und Aus⸗ 
kunft unentgeltlich. 
Direktor Prof. Arno Koernig. 


Töchtern gefallener 
ere 


gewährt die gemeinnützige Mathilde 
Zimmer- Stiftung (Kurator Pro- 
fefior D. Dr. Zimmer in Berlin⸗Zehlen⸗ 
dorf) Freiſtellen in einem ihrer 11 
Töchterheime. 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter- und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſeu. n, 3 
Trau-Rin | 
moberne SEHEN. gente 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente : 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Ellſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


i 
Schreib maſchinen⸗ 
arbeiten, 


Thorn, Mellienftraße 61, 1. 
Fr. Behrendt. 


rr 


2 
e e g de pee 
2 ich mich zur N 
3 Anferfigung fümtüter ; 
5 Pelzwaren. 
2, Junandſetzungen werden schnell, 2 
— ſauber und billig ausgeführt. 2 
2 Doering. Kürſchnermſtr., 2 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, 1 Tr. 8 


LSD 990940 
Ein gut 


möbliertes Zimmer, 


ſeperater Eingang, Telephon, elekt. Be- 
leuchtung, Bad, Burſchengelaß. 


EZ 


Der Betrieb im Handelsge⸗ 


H 


Helbſtkoſtüme, 
Helken⸗ Anzüge, 
Paletots, Mäntel, 


werden in moderne, dunklere, echte 
Farben umgefärbt und wieder trag⸗ 


bar abgeliefert. 10 
Alle Trauerſachen 
in kürzeſter Zeit. 


Schnelle Lieferung! 
: Niedrigſte Preisſtellung.:: 


CW. Kelling 


Aufträge vermittelt ſchnellſtens und R% 
g ſpeſenfrei: 


d Julius Grosser, Tun. 0 
eee 


N 
»„Edel- Likör“, 
Eingetragen am Institut fur Qärun 
ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 
Sorten 8 Kr 8 chandel, Liköre 
d Branntweine, 


1 ane des echten 
Alan Hege nhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tlegenhof 
„Destillation. Machandel- 
e und "Likör = Fabrik 
Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und len 
setzl. geschützt. Preisliste un 
aaa: en gratis und aut 


1 ür Thorn: 


Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


Weizen 
Roggen 


Gerſte 


Hafer und Erbſen 


kauft zu höchſten Preiſen und 
erbittet bemuſterte Angebote ab 
allen Stationen. 


Gustav Dahmer, 


Danzig, 
Getreide⸗ u. S 


Zimmerwohnung, 


Auf] der N 
Wunſch mit Verpflegung. Schulſtr. 20, 2, r. act Fueter nt 


Talftraße 2 


f kauft 


auf weiteres: 


| 
5 | Zur Einſegnung! 


Mellienſtraße 114, 2. Eing 


Gardinen 


ji Bligsto Preise. 


M. Chlebowski, 


A Breitestrasse 11, 


Bekanntmachung. 
Der freiwilligen Krankenpflege fehlt es an 


minnligen Kranlenpffegeperſonal. 


Perſönlichkeiten, die bereit ſind, ſich theoretiſch und 
praktiſch als Krankenpfleger ausbilden zu laſſen, werden 


Aufruf 


des valerländiſchen Frauenneteing vereins Chotı und feiner Milnthlile. 


Liebesgaben 


M 
gebeten, Meldungen baldigft an das Hielige Landrats- für unſere im Felde ſtehenden Truppen (woll 


amt zu richten. 
Thorn den 24. September 1914. 


Kreisverein vom Noten Kreuz, Thorn⸗Land. 


Schlachtreife Rinder, 
Schweine und Hammel 


kuft. Proviantamt Thorn: 
Für Depoſitengelder vergüten wir bis i N 


dringend erbeten. 
Sammelſtelle: 
Breiteſtraße 35. 


bei täglicher Kündigung 4 5, per anno, 
” 1 „ Ei Moin dr 


Bitte um zahlreiche Zuſendung für 


ſofortige Cilbahnſendungen. 


Ton denlche Kreditandul, 


Filiale Thorn. 


When von 1 Jide und 
Küche vom 1. 10. in der Nähe des 
Bahnhofs Moder zu mieten geſucht. An⸗ 
geb. u. N. 49 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Junge anſtändige Dame 


ſucht ein Zimmer in Mocker. Ang. u. 


L. 61 an die niet, der — 


Epangeliſche Geſangbücher 


zu alten, billigen Preiſen empfiehlt 


Max Gläser, Buchhandlung, Elisabethstr. o 


| ee N | 


1. Etage, von 4 Zimmern, Babeſtabe u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
5 Löwen⸗Apotheke, Eliſabethſtr. 1. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 
Js Zimmer, Balkon und reichlicher Zur 
behör, per 1. Oktober 1914 zu vermieten. 
Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26128. 


eee 
mit reichlichem Zubehör und ein Laden 
vom 1. 10. 14 zu vermieten. 


Teppiche 


Nite, ee 
Fabrik niederlage: 


Schuhmacherſtr. 12, 2 


0 Eine Wohnung von drei Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten mieten Aͤraberſtraße 5. 5. 


Wohnung, |. 


4 Zimmer ımd . ere 1. 10. 1914 
zu vermieten Gerſteuſtr. 16. 
Näheres beim Wirt. 


3 Zimmer, Küche und 
ubehör 


Ecke Brückenstr. 


fi 3 Atralh j 1 b Mani 1 ll 8 Meld Heilt lt u vermieten. 
E Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 3 m. 
be 2 hintere Wohnzimmer 


und 1 möbl. Vorderzimmer von fofort 

sun gebrochenen tos, . eee 

für Elagenheizungen und Bimmerdfen Mädchenkammer, Speiſekammer, 1 

offeriert billigſt Gaswerk Thorn. ſtube, 350 Mk., Fiſcherſtr. 49 zu verm. 
Bin Käufer großer Mengen 


gesunder, friſcher ſaurer Aepfel, 


Kleine Wohnungen 
von Stube und Küche zu vermieten. 
Kleine Marktſtraße 4. 
geſchüttelt, wie ſie der Baum gibt, welke und faule ausgeſchloſſen, 
in Wagenladungen, loſe verladen, gegen ſofortige Kaſſe und 
ſehe Angeboten mit Preisangabe frei nächſter Bahnſtation entgegen. 


Elport⸗Apfelpeintelterei kern. Poelko, Guben. 


mieten. e 10112, Zu er- 
Gegründet 8 


ee 
telt ein Gaswerk Thorn. 
fofort oder ſpäter zu vermieten. 


hochherrſchaftliche of, 
E ) 0 
[ II 4 4 G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


1. Etage, von 7 Zimmern, Küche, Bad, 
Mädchen⸗ und Burſchenſtube, Pferdeſtall, 
großer Garten, wegen Verſetzung per 1. 
Oktober oder ſpäter zu vermieten. 


E. Peting, Brombergerſtr. 76. 


Wohnung, 


Parkſtraße 27, höchparterre, 4 Zimmer, 
Badeſtube und reichlichem Zubehör, ſowie 
Gas- und elektriſcher Lichtanlage, von 


0 Zinimer, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 
sivei A-dimmertwohnungen 
mit Badeeinrichtung, alles der Neuzeit 
entſprechend, vom 1. 10. zu vermleten. 
Herrſchaftl. Wohnung, 
ſtellt bei gutem Lohn ſogleich ein 5 um) 1 m 1 
mmerwohnun 
Fr. Strehlau, Thorn. 1 
FFF ͤ TE FE ̃˙——: FE Pe IT "m. Bartel, Baugeſchäft, 
Waldſtraße 43. 
„Zimmerwohnung, mit Mar Koch⸗ 
3. Etage, 5 17809 H a 20, 2 Tr., mit Zubehör, auf 2⸗ Zimmerwohnung, (Hof ieee 
EF un wunde mit 0 1 1 150 un. bar) für 170 Mark an nur ruhige Mieter 


Meilienftraße 88, 1. Etg. 
Miellieuſtr. 64 pt. r. 
1914 zu vermieten. 
Bkeiteſtraße 22. 2-3-QIMMeL=BONUNG und Leuchtgas für 325 M 
S. Kornblum. flogen Waldſtraße 35, 2, rechts bei P. 


ſofort zu haben. 
Schwarz, Kaſernenſtraße 46. 


Be Der Borjtand. e 


W. Spindler, 


Berlin ui Spindlersfeld⸗ Göpenich. 


Färberei und chemische Waſchanſtalt. 
N = nn ZN 5 und 1 2 


=) | Eine ne 


u mit allem Komfort, der Neuzeit eniſp 


Otto uA e nt. | 


Hemden und Anterhoſen, Leibbinden, Strümpfe, Be 
und Pulswärmer, Wein, Kognak Schokolade, Diga f 
Zigaretten, Streichhölzer, Briefpapier, Hüllen für r Felde 
poſtbriefe, Feldpoſtkarten, Bleiſtifte u. ſ. w.) 


c. B. Dietrich & Sohn, 


Die eingehenden Gaben werden in regelmäßig, 
— durch Automobile nach der Front 


werden 


Annahmen in Thorn: 
A. Böhm, Brückenſtraße, Tel. em 
N. Monts, Mellienjtraße 


eingerichtet, Zentralheizung, A 5 
zu vermieten. M. Bar „tel. B 


reundliche . de, cl ve 1 
ubehör zum 1. Ditobe 
Zu erfragen Talſtraße 21. 


1 Bimmer-Bohnufl, 


in befjeren Haufe vom 1 ir. 
vermieten. Ju erfragen Graudenzel) 


Vom 1 10. 14 35 je eine 


4 und 3 Simmel 


Wohnung 


mit Bad und Gas, in ſonniger e 
Haltepunkt der Elektriſchen, uf e 38 


Lee Ole 
. Fimmerwohuung mit Bl 


Laden mit Heiner Bahn 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Wohnung, un 45 
1. Etage, 3 Zimmer, Gas jeten. 
Zubehör, vom 1. 19. zu 75 75 — 
Thorn⸗ „Mocker, S 


Gartenwohnung 1 ty 


von 2 Zimmern mit Küche 
ebenſo ein Pferdeſtall zu 6 te En 4, 
Zutterraum, von e e 1 00e aue 2 


Snrfenmopnung En: 


von 2 Zimmern mit Küche, ® 


= 2 Pferdeſſälle 


te 
zu 6 2 3 ferden, mit 8 
von fofort zu ent Chaulle 


Schlafſtellen 2 


zu vermieten. abexftt 


Hohl. 2 Simmern) au 


ten 
nebft Küche ſofort zu vermſeiſmerſtt⸗ 
Groblewski, Culm an 


Buuſgengel erh: Tu FH = 
Möbliertes ginn 


„ berrſchaftlich ſauber, zu ver 


C A | 


it. 798, 
Gut mobl, Zimmer, m. oo Nr, 
vom 1. 10. n Se 79125 


Gut möbliertes 


Borderzinill I 
2 e BET 


15 
1 1 möbl. Office e i 15 


Ein gf II ‚Anne 4.— 


kt 
vermieten. Altſt „mat 


Ein Laden Reue 


mit Wohnung, Lagerräumen, © 


ell 
ſtall mit Remiſe vermiete. ni 
Schuhmacherſtr. 12, 
Dich AN, - 


Mellien⸗ und Talſtraßen⸗ N 


Ad 
1. 10. 1914 zu vermieten. Waldſt⸗ 
M. Bartel. Bangeſchäſ. — 3 ) 


3 


fofort zu vermieten I ee 
Speicjerrä 


1.3. eg 


zum 1. Januar 1915 zu v 


0. J. Dietrich u 9 
G. m. 


— 


av rs 12 . —⅝¾i?t . 


* 


Die ruſſiſchen Feſtungen. 


„Die ruſſiſche Feſtung Oſowiec bildet den rechte 
Flügel der befeſtigten ob Store B Une 
5 drei Flüſſe laufen auf einer großen Strecke 
diaichlaufend mit der ſüdlichen Grenze der Pro⸗ 
dieß Ostpreußen, nur 50 bis 100 Kilometer von 

eſer entfernt. Bei der Anlage ihres Feſtungs⸗ 
755 haben die Ruſſen zunächſt dieſe Linie be⸗ 
eſtigt, um ſich dadurch gegen ein von ihnen er⸗ 
wartetes Vorgehen deutſcher Truppen zu ſichern 
ib dadurch die Nachteile einer langſameren Mo⸗ 
Linie Hung wieder auszugleichen. Dieſe befeſtigte 

nie ſollte aber gleichzeitig den Uebergang zur 
enſive nach vollendeter Mobilmachung und den 
an marc erleichtern. Deshalb find alle hier be- 
n lichen Befeſtigungen brückenkopfartig ausgebaut. 
dle ſächlich iſt ja auch die ruſſiſche Narew⸗Armee, 
2 ® bei Ortelsburg, Gilgenburg und Tannenberg 
nticheidend geſchlagen wurde, aus der befeftigten 
arew⸗Linie vorgebrochen. 
. Feſtung Oſowiec ſperrt den Bobr⸗ 
ebergang und die Bahnlinie Lyck —Grajewo 
ubeloſtoch Der Bobr ift hier 60 Meter breit, das 
liche Ufer überhöht das nördliche. Je zwei 

58 in Lunettenform auf jedem Ufer ſichern den 
die ergang. Weiter nach Weſten befinden ſich an 
An Linie folgende Zeitungen: Lomſha, Oſtro⸗ 
S0 o, Roſhan, Pultusk und der große Waffenplatz 
vad rſg Nowo⸗Georgizewſt⸗Warſchau. Die Werke 
leb Lomſha ſperren den dortigen Narew⸗ 
a ergang. Sie beſtanden vor einigen Jahren 
955 bombenſicheren Werken und mehreren Batte⸗ 
a Was in den letzen Jahren neu hinzugekom⸗ 

en, iſt nicht bekannt geworden. Oſtrolenko, 
5 11 han und Pultuſk ſind nur kleinere 
b irtenköpfe. die teilweiſe nur offene Erdwerke 
0 den. Den linken Flügel bidet das befestigte 
ſte ger von Warſchau, das aus drei Feſtungen be⸗ 

ht, die dicht nebeneinander liegen und deren 
Se irkung ineinander übergreift. Dieſe Befeſtigun⸗ 
Lin bilden zugleich den Uebergang zur Weichſel⸗ 
nie. In den letzten Jahren ſoll gerade dieſer 
gen Tenplag bedeutend verbeſſert und weiter aus⸗ 
en fein. Zeitweiſe gerieten die Arbeiten ins 

a en, als die ruſſiſche Heeresleitung den Plan 
15 den ganzen Aufmarſch des Heeres mehr in das 
Sag des Reiches zu verlegen und Polen auf⸗ 
Bin n wollte Als auf franzöſiſche Einwirkung 
Wurden dieſem Plan wieder Abſtand genommen 
mie „ wurden auch die Befeſtigungsarbeiten 
mine ‚aufgenommen, Serozk an der Ein⸗ 
mitte ung des Bug in den Narew und das un⸗ 
5 lbar daneben befindlichen Segrſh haben 

a Forts erhalten. An der Einmündung des 

dew⸗Bug in die Weichſel liegt die von N 


apo⸗ 
85 I. erbaute Feſtung Nowo⸗Geor 91 = 
wiſk. Neben einer alten Zitadelle und unmit- 


telbaren Brückenſicherun i i 

2 gen hat die Feſtung Mitte 

dcn diger Jahre einen Gürtel von age 

br enen Forts erhalten, die etwa 7 Kilometer 

legt der Kernbefeſtigung entfernt ſind. In den 

Gurte Jahren ſoll ein neuer, weiter vorgeſchobener 
rtel erbaut worden ſein. Warſchau beſitzt 


5 Berliner Brief. 
—— (Rachdruck verboten.) 
N > Die Zuſtände in Berlin, auch vom ſani⸗ 
Ei Standpunkt aus, find alles andere als be⸗ 
15 igende. Die Lebensmittelpreiſe ſind ſehr hoch, 
Brot wird durch die Schutzleute ausgeteilt. 
ie Häuſer find durchſucht worden, und alle die⸗ 
mitteln welche einen größeren Vorrat an Lebens⸗ 
Tiefer n hatten, mußten ihn ohne Bezahlung ab⸗ 
el rn. Das elektriſche Licht wird ganz zeitig aus⸗ 
reht, und die Einwohner müſſen ſich nach 8 Uhr 
ends mit Kerzenlicht begnügen.“. 85 


Haben Sie Worte? So ergeht es uns i 
= = nach brieflicher Mitteilung einer Einlende⸗ 
25 die in Berlin wohnen ſoll, an ihre Tochter in 
5585 Devon. Und ein Korreſpondent der Lon⸗ 
5 „Morning Poſt“ war jo tüchtig, dieſe furcht⸗ 
fe Heimſuchung der deutſchen Reichs hauptſtadt 
nem Blatt zu telegraphieren, das die Lügenmel⸗ 
i 5 dann ohne Scham in die engliſche und — das 
En 155 ernſthaft Schlimme dabei — in die von 
0 7 ands journaliſtiſchem Giftborn geſpeiſte Preſſe 
ns Länder warf, wo fie ſicher Tauſende von 
uns ige gefunden haben wird. Ja, was nützen 
8 unſere prächtigen Soldaten, Schießgewehre und 
ſe eal⸗Mörſer, mit denen wir alles, was ſchießt 
5 unterbekommen, in dieſem uns noch eigens 
9 Monaten ſchon aufgezwungenen Feldzuge 
dei 5 e gedruckten Allerweltslügen! Mit Gewehr 
99 95 5 müſſen wir es geſchehen laſſen, mit kalt 
ter Feder“, denn jene ſind die Stärkeren im 
an als im Siegen. Und was alles fie da für 
5 esgenoſſen haben, um das ihnen in Sonder⸗ 
ge verhaßte Berlin in Grund und Boden 3 
Er Nur eines noch als Schulbeiſpiel zu er⸗ 
a Dem „Newyork Herold“ Hat fo ein ſchwin⸗ 
Let Preſſebandit gekabelt, daß die koloſſalen 
f = e, die die Deutſchen bisher im Felde erlitten 
hätten Berlin zu einer „Stadt der Trauer“ gemacht 
100 lo zwar, daß die Bekleidungsgeſchäfte nur 
9 5 rauergewänder herſtellten und von Tauſen⸗ 
8 aut Frauen umlagert würden, die alle in 
warz gekleidet werden wollten 


Ehorn, Sonntag den 


27. September 1914. 


Die Preſſe. 


1 
auf dem linken Ufer elf Werke und ein Zwiſchen⸗ 


werk, auf dem rechten Ufer ſechs Gürtelwerke. 
Wie weit die neuen Anlagen gediehen ſind, die 
in dem Ausbau der Zwiſchenfelder der Anlage 
neuer Forts zur Herſtellung einer unmittelbaren 
Verbindung mit Nowo⸗Georgizewſk und Segrſh 
beſtehen ſollen, iſt unbekannt. 

Dieſe Feſtungsgruppe bildet den rechten Flügel 

der befeſtigten Weichſellinie, die gegen 
einen deutſchen Vormarſch aus weſtlicher Richtung 
gerichtet iſt. Den linken Flügel bildet JIwan⸗ 
gorod an der Einmündung des Wieprz. Es 
hat acht Werke, die das Kernwerk in einem Um⸗ 
fang von 20 Kilometer umgeben. Sie ſind in 
den letzten Jahren moderniſiert worden. Als 
Rückhalt für dieſe Linie dient das zurück gelegene 
Breſt⸗Litowsk am Bug, das die über dieſen Fluß 
führenden Brücken ſichert und die wichtige Eſſen⸗ 
bahn Warſchau— Moskau beherrſcht. Die Feſtung 
hat ſechs Forts, von denen zwei auf dem linken, 
vier auf dem rechten Bugufer liegen. Ihr Nach⸗ 
teil iſt, daß ſie nur 6 Kilometer von den Bug⸗ 
brücken entfernt ſind und ſie deshalb nur unvoll⸗ 
kommen gegen eine Beſchießung ſichern. 
Der Oſtgrenze der Provinz Oſtpreußen gegen⸗ 
über liegt die beſeſtigte Niemen⸗Linie. Am rechten 
Flügel befindet ſich die wichtige Feſtung erſter 
Klaſſe Ko wn o, nur 60 Kilometer von der deut⸗ 
ſchen Grenze entfernt, an der Einmündung der 
Wilja. Den linken Flügel bildet die Feſtung 
Grodno; zwiſchen beiden Plätzen ſind noch 
einige Uebergangsſtellen, wie Olita und Meretſch 
behelfsmäßig als Brückenköpfe ausgebaut. 

Was den Wert und die Bedeutung der ruſſi⸗ 
ſchen Feſtungen im allgemeinen anbelangt, fo 
weiſen ſie nur geringe Stärke auf, namentlich 
entbehren ſie der Panzerbefeſtigungen, gegen die 
ſich die ruſſiſchen Ingenieure von jeher ablehnend 
verhalten haben. Der Angriff der ruſſiſchen 
Feſtung erfordert deshalb auch nicht die Bereit⸗ 
ſtellung beſonderer Angriffsmittel. 


Die Urſache des Anterganges der 
Scottſchen Südpolarexpedition. 


„ Profeſſor Brooks von der Aniverſität 
Pittsburg macht in der neueiten nach 
Deutſchland gelangten Ausgabe der Newyorker 
Wochenſchrift „Science“ auf einen bisher 
wenig oder garnicht beachteten Umſtand auf⸗ 
merkſam, der weſentlich zum Aatergang der 
Scottſchen Südpolarexpedition beigetragen 
haben mag. Die angeführten Tatſachen find 
umſo wichtiger, als fe fi auf einen Vorgang 
beziehen, der auch zu Kriegszeiten bei einem 
Winterfeldzug inbetracht kommen könnte. Einer 
der unentbehrlichſten Stoffe für den Erfolg 
der Reiſe im Polarklima war begreiflicherweiſe 
das Petroleum und in den Tagebüchern 
von Scott findet ſich mehrfach die Erwähnung 
eines rätſelhaften Verluſtes an dieſem Brean⸗ 
ſtoff. So beſagt eine Eintragung vom 24. 
—— — — k . —— — 


Dem Burſchen, der das in die Welt gelogen hat, 
müßte man eine von den zahlloſen Fahnen mitſamt 
dem Schaft um die Ohren ſchlagen, welche die 
„Stadt der Freude am Siege“ allenthalben, wenn 
große Erfolge gemeldet werden, öffentlich zeigt. 
Einer Freude, die in ihrer zuverſichtlichen Spann⸗ 
kraft nicht erlahmt, iſt auch in dieſen bangen Tagen 
des fortgeſetzten Ringens um die große Entſcheidung 
im Weſten, wie das andauernd auch im weiteren 
Verlauf des Krieges in den Mienen und der ganzen 
Haltung unſerer Millionenbevölkerung deutlich in 
Erſcheinung tritt. Da uns aber nun ſoeben der 
Draht die frohe Botſchaft bringt von dem glänzen⸗ 
den Siege unſerer Unterſeeboote über drei engliſche 
Panzerkreuzer in der Nordſee, hat Berlin in Sachen 
der ihm ſo frivol angedichteten „Trauer“ gleich 
ſeine treffendſte Revanche erhalten: man wird füg⸗ 
lich jetzt von London, als der Stadt der Trauer 
reden können, denn der Schmerz um die 3 Panzer 
wird den Briten bis tief ins Herz gehen. So rächt 
ſich alle druckpapierene Schuld auf Erden 

Allein, Berlin weiß mit Albion auch von ſich 
aus abzurechnen. Beweis: die wuchtige Proteſt⸗ 
kundgebung gegen Englands Verrat am Chriſten⸗ 
tum, zu der die Berliner Miſſion mobil gemacht 
hatte. Was Oberhofprediger D. Dryander 
Miſſionsdirektor Lic. Axenfeld und Geheimrat Pro⸗ 
feſſor Dr. Laſſon dort in öffentlichen Anklagereden 
gegen die einſt „chriſtlichen“ Vettern vorbrachten 
ob deren ſchamloſer Preisgabe des deutſchen 
Miſſtonsbruders an die Heiden, Hereros und Ja⸗ 
panern, laſtet ſchwer vor aller Welt auf ihrem 
Sündenkonto. Noch lange nach dem Kriege wird 


a man ihnen dieſe Schändung des hohen Miſſions⸗ 


werkes als britiſche Schande nachſa j 
rkes c gen, ſie es je⸗ 
Si fühlen laſſen, wenn ſie wieder A 106 
11 bekannten Gebot ihrer Moral: „Wir ſagen 
9 und meinen — Kattun“ ſich die Rolle der 
11 5 5 Kulturbringer in fremden Erdteilen 
Wie ſehr wir jedoch von dem Ge 
{ 1 t der echte 
chriſtlichen Nächſtenliebe erfüllt ſind Ei 5 
auch über alle Erbitterung der Schlachten hinaus, 
das zeigt ſich jetzt mit jedem Tage mehr, da die 


(Drittes 


Blatt.) 


V2. Jahrg. 


Februar 1912: 
Ordnung, mit Ausnahme eines Olverluſtes, 
werden mit Brennſtoff ſehr zu ſparen haben. 
Wünſchte, wir hätten mehr Brennſtoff.“ Dann 
weiter am 26. Februar: „Der Brennitoffmangel 
macht uns ſchwere Beſorgnis.“ Am 2. März 
fanden dieReiſenden in einer anderen Niederlage 
wieder einen Verluſt an Petroleumvorrat, ſodaß 
ſie mit der größten Sparſamkeit nicht mehr bis 
zum nächſten Vorkatsplatz ausreichten. und am 
4. März ſchreibt Scott: „Es wird wirklich 
ſchlecht werden, wenn wir im nächſten Depot 
denſelben Verluſt an Ol finden.“ Drei Tage 
ſpäter wird dieſer Mangel als ein Grund der 
Hoffnungsloſigkeit bezeichnet und in feiner 
letzten Mitteilung mit dem Tode vor Augen 
nennt Scott den unerklärlichen Verluſt von 
Petroleum in den Vorräten als die Hauptur⸗ 
ſache für den Zuſammenbruch der Expedition. 

Es ſind nun weitere Unterſuchungen zur 
Aufklärung dieſes Rätſels gemacht worden. 
Amundſen hatte ſchon darauf hingewieſen, 
daß die Petroleumbehälter häufig eine neue 
Verlötung nötig machten. Manche der Gefäße 
in den Vorratsſtapeln der Polarerpedition 
wurden nach einem Jahre völlig leer, andere 
nur noch bis zu einem Drittel gefüllt aufgefun⸗ 
den. Uater dem Einfluſſe der Kälte verwan⸗ 
delt ſich gewöhnliches Zinn in ein araues Pur⸗ 
ver, und dieſer Vorgang geht am ſchnellſten bei 
einer Kälte von — 48 Gr. vor ſich. Er volt⸗ 
zieht ſich aber, wenn auch langſamer. ſchon ber 
weit geringerer Kälte, verdient alſo ſorgfältige 
Beachtung. 


„Wir fanden die Vorräte in 


— 2 * 2 

Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

„Der Fremdenlegionär“ von Felix Bau⸗ 
mann heißt der ſoeben erſchienene Kürſchners Büſcher⸗ 
ſchatz „Band 968 (Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9 
und Leipzig). Eine lebhafte Schilderung der Fremdenle⸗ 
gion, dieſer unwürdigen Einrichtung, der ſchon ſo viele 
junge Menſchenkinder zum Opfer gefallen find und iu der 
auch leider jährlich tauſende unſerer deutſchen Mäuner 
ihren Untergang finden. Alles junge, lebenskräftige 
Menſchen, die in einem Augenblick hilfloſer Verzweiflung 
ihr Leben unwürdig verkaufen, ohne zu verſuchen, in 
ihrem Vaterlande eine Exiſtenz zu finden. Aus Felix 
Baumanns Worten ſpricht Selbſterlebtes von allem Elend 
und allen Widerlichkeiten der Fremdenlegion, vom ver⸗ 
zweifelten Eintritt bis zur quälenden Reue und endlich 
115 den unglücklichen, meiſt hoffnungsloſen Fluchtver⸗ 
uchen. 
Abſcheu und Mitleid erfüllen. Der Roman iſt für 20 
Pfg. in allen Buch⸗ und Papierhandlungen zu haben. 
— Die Verſorgung der Hinterbliebenen derer, die auf 
dem Felde der Ehre ihr Leben gelaſſen, wird durch dieſes 
Geſetz geregelt. Es gibt darüber klare Auskunft, welche 


Militärliteratur. 


Das Militär » Hinterbliebenen. Ger 
ſe tz (Amtliche Faſſung.) Verlag von L. Schwarz & 
Comp., Berlin S. 14, Dresdener Straße 80. Preis 75 Pf 


Menge der Gefangenen und der verwundeten 
Feinde hier anwächſt. Im Zoſſener Gefangenen⸗ 
lager bei Wünsdorf, auf dem Gelände des Militär- 
übungsplatzes, zwar müſſen kriegsgefangene Belgier 
und Franzoſen eifrig an Zäunen und Baracken, 
d. h. an ihrer eigenen Behauſung, arbeiten. Aber 
ihre Verpflegung und Behandlung iſt gut; frei von 
Haß gegen den überwundenen Feind geben ſich ihre 
Wächter, unſere braven Reſerviſten, ihnen gegen⸗ 
über. Man kann die Gefangenen oft ſelbſt darüber 
hören, daß ſie ihr Schickſal in dieſem Lager durch⸗ 
aus erträglich finden. Den gleichen tatſächlichen 
Nachweis chriſtlicher Grundſätze dem Feinde gegen⸗ 
über konnte man als erbracht erſehen bei Gelegen⸗ 
heit der Beſichtigung des Reſervelazaretts Tempel⸗ 
hof, einer vorbildlichen Rieſenſchöpfung dieſer Art, 
durch die Preſſe. Dort liegen jetzt 650 Verwundete, 
von denen die Hälfte etwa ſich aus Ruſſen, Fran⸗ 
zoſen und Belgiern zuſammenſetzen. Kein Anter⸗ 
ſchied wird inbezug auf Behandlung und Ver⸗ 
pflegung gemacht zwiſchen ihnen und unſeren eige⸗ 
nen braven Brüdern, — es ſei denn, daß vor den 
Räumen der gefangenen Verwundeten Militär⸗ 
poſten ſtehen. Wir Deutſche fürchten nicht nur Gott, 
ſondern lieben ſeine Gebote und handeln danach. 
Im Anſchluß will ich Ihnen ein kleines Erlebnis 
niederſchreiben, das recht bezeichnend für die Ge⸗ 
mütsſeite des Berliners gegenüber den verwunde⸗ 
ten Brüdern iſt: Auf dem Potsdamer Bahnhof kam 
früh ein Zug mit Verwundeten an. Als ſie den 
Bahnhof verließen, mußten ſie eine dichte Zuſchauer⸗ 
ſchar paffieren. Ein alter Herr ruft „Hut ab!“, 
und alſobald entblößen ſich die Köpfe aller: eine 
überwältigende Huldigung vor unſeren im Felde, 
für des Vaterlandes Wahrung und Ehre verwunde⸗ 
ten Braven, die umſo tiefere Wirkung tat, als fie 
ganz unmittelbar erfolgte 

So ſieht der „Gemütsmenſch“ von Berliner zur⸗ 
zeit des großen Kriegse aus, — er, der vordem ſich 
gern als frei von Sentimentalitäten hörte. Er ſoll 
ſo bleiben, wie er ſich jetzt bei unzähligen Gelegen⸗ 
heiten zeigt. Dann wird er ſelbſt für immer an 
ſeinem Weſen geneſen von mancher Unart, die ihm 
in den Zeiten des Friedens anhaftete. f 


Es gibt kaum Lebensſchickſale, die uns mit mehr. 


Rechte und Gebührniſſe den Witwen, Waiſen, Eltern und 
onſtigen Angehörigen der gefallenen Offiziere, Unterofſt⸗ 
ziere, Mannſchaften und Militärbeamten des Heeres, der 
Marine und Schutztruppen zuſtehen. — Das Büchlein 
iſt jedem, dem ein Familienmitglied im Kriege gefallen 
iſt, warm zu empfehlen, denn es verſchafft ihm Klarheit 
über ſeine Rechte und Pflichten. 


Dianninfaltiges. 

(Ein geheimnisvoller Ring), alk⸗ 
modiſch geformt und einen ſchwarzen Stein tra⸗ 
gend, wird ſeit der Zeit des Kurfürſten Joha an 
Cicero im Krontrefor der Hohenzollern aufbe⸗ 
wahrt, weil ſich die Legende an ihn kaüpft, daß, 
ſo lange der Ring beim Hauſe Brandenburg er⸗ 
halten werde, dieſes ſtändig wachſen und zu⸗ 
nehmen werde. Beim Regierungsantritt eines 
neuen Herrſchers wird dieſer Talisman jedes⸗ 
mal hervorgeholt, und noch Kaiſer Wilhelm I. 
hat den Befehl erteilt, ihn ſorgfältia aufzube⸗ 
wahren. 8 

(Dringend verhindert) In der 
„Tägl. Rundſchau“ erzählt ein Seminarober⸗ 
lehrer folgendes Geſchichtchen: Meine Siebzehn⸗ 
jährigen ſollten zum 26. Auguſt einen Aufſatz 
abgeben. Einen Tag vorher vertauſchten einige 
— glücklicherweiſe — die Feder mit dem Ge⸗ 
wehr. Einer von dieſen hat aber doch das Heft 
abgegeben. Unter dem Thema ſteht: „Wegen 
Teilnahme am Weltkriege nicht angefertigt.“ 
Und dann folgenden Vers: 

Weil nach Spandau ich gegangen 

Und zu lernen angefangen, 

Wie man Ruſſe, Briten Serben 

In dem Kriege haut zu Scherben, 

Wie die Franzoſen man verſohlt ? 

Und ſich ihre Fahnen Holt, 

Kann ich mich in dieſem chen 

Mit dem Aufiag nicht beſchäft' gen 4 

(Nicht bloß die große Shnauge) 
Ein origineller Feldpaſtbrief it, der „Frankf, 
Oderztg.“ zufolge, bei der Frau eines Berliner 
Reſervemannes eingetroffen. Es heißt darin 
u. a.: „Hier in unſerem Bataillon ſind drei 
Berliner. Der H., mit dem ich ſchon einmal 
auf dem Bau gearbeitet habe, und der Polier 
H., den kennſt Du ja! Den konnte ich Thon 
immer nicht leiden. Jetzt iſt aber der H. gekom⸗ 
men und hat geſagt: „Wir wollen uns wieder 
vertragen.“ Geſtera ſind wir zum erſten mal 


— 


im Feuer geweſen. Junge, Junge. ſo was haſte 


noch nich geſehen! Wir Berliner ſpringen beim 


Sturmangriff immer zuerſt auf. damit es 
nicht heißt, wir haben bloß die große 
Schnauze.“ 


(Kinozuſammenbruch in Ham⸗ 
burg.) Über das Vermögen des Kaufmanas 
Julius Sr in Hamburg iſt Konkurs eröffnet 
worden. Cohn iſt Inhaber von nicht weniger 
als ſieben Kinotheatern in Hamburg. darunter 
von drei der größten und neueſten unter ande⸗ 
rem des Paſſagetheaters und des Leſſing⸗ 
theaters, 

(Berurteilung.) Der frühere Bürgermeifter 
Landrat Peter Reinwald von Brückenau wurde von 
der Strafkammer Würzburg zu 3% Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Er war wegen Betrugs, Arkunden⸗ 
fälſchung, Unterſchlagung und Amtsvergehens an⸗ 


geklagt. Die Stadt Brückenau ſchädigte er um 
20 000 Mark. 
(Alkohol und Kriegsbegeiſte⸗ 


rung.) In London iſt mit Rüchſicht auf den 


Kriegszuſtand eine frühere Schlußzeit der 
Schankwirtſchaften polizeilich eingeführt 
worden. Aber ein Londoner Blatt ſtellt feſt, 


ſo ſchreibt die „N. G, C.“, daß dieſe Maßregel 
keinen Rückgang des Alkoholverbrauchs in der 
britiſchen Hauptſtadt zurfolge gehabt habe. Im 
Gegenteil. Einer der bedeutendſten Londoner 
Whiskyfabrikanten erklärt, noch niemals habe 
ſeine Firma ſo glänzende Geſchäfte gemacht wie 
jetzt. Es ſcheine, als ob der Krieg die Männer 
aus dem Haus treibe und in ihnen das Bedürf⸗ 
nis nach männlicher Geſellſchaft erwecke. Außer⸗ 
dem aber ſei offenbar „eine gewiſſe Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen Kriegsbegeiſterung und 
Alkohol“ vorhanden. — Das iſt ſehr hübſch ge⸗ 


ſagt, läßt ſich aber kürzer ausdrücken: die Eng⸗ 
länder trinken ſich Mut an, und dazu haben ſie 


auch alle Urſache. 


(Engliſche Schuhfabrikenh erhiel⸗ 


ten Aufträge von vier Millionen Paar Schuhe. 
Davon entfallen 1 500 000 Paar auf das eng⸗ 
lische, 2 Millionen Paar auf die Franzoſen und 
500 000 Paar auf die Belgier. 


Unſeren Soldaten im Felde ſowie Kriegspa⸗ 
tienten ſoll nach dem Beiſpiele anderer fiskaliſcher Quellen⸗ 
Direktionen auch die Anwendung des Wiesbadener Koch⸗ 
brunnens koſtenlos zugänglich gemacht werden. All deit 
Vielen, denen die Anwendung des „natürlichen Wiesbadener 
Kochbrunnen Quellſalzes“ bei ihren Katarrhen der At⸗ 
mungs⸗ und Verdauungs⸗Organe uſw. ein Bedürfnis 
ee iſt, wird dieſes Naturprodukt in einer Anzahl 

einer handlicher Packungen für je eine Portion bereit⸗ 
willigſt direkt zugeſtellt. 


Die Verſendung erfolgt nur 


vom Brunnenkontor in Wiesbaden aus, dem die Adreſſen 
der Empfänger aufzugeben ſind. 5 
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Serie I. Gediegener 


Tre 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die Entwen⸗ 
dung von Holz von dem Eut⸗ 
waldungsgelände um Thorn bei 
ſtreugſter Strafe verboten iſt. 
Poſten und Patrouillen haben Au⸗ 
weiſung erhalten, Uebertreter ſofort 
ſeſtzunehmen. 

50 den 13. September 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aufgrund einer Auordnung des 
königl. Gouvernements werden die⸗ 
jenigen Stellen, die Benzol in 
kleineren oder größeren Mengen auf 
Lager haben oder beziehen, aufge⸗ 
fordert, am 1. und 15. jeden Monats 
früh pünktlich die Menge des 
vorhandenen Benzols hierher mitzu⸗ 
teilen. Unterlaſſungen werden ſtreuge 
beſtraft werden. Es findet eine ſcharfe 
polizeiliche Kontrolle ſtatt. 

Thorn den 23. September 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Nach den Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zum Geſetz vom 7. Auguſt 1911, 
betreffend die Beſchulung blinder 
und laubſtummer Kinder, erſuchen 
wir Eltern, Pfleger oder Vormünder 
taubſtummer Kinder, die in der Zeit 
vom 1. Oktober 1913 bis dahin 1914 
das 5. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
uns dieſe Kinder bis zum 1. No⸗ 
vember d. Is. in unſerm Geſchäfts⸗ 
zimmer, Nr. 18 a (Rathaus, ſüdlicher 
Eingang links, 1 Treppe) anzu⸗ 
melden. 

Zu den taubſtummen Kindern im 
Sinne des Geſetzes gehören auch 
ſtumme, ertaubte und ſolche Kinder, 
deren Gehörreſte ſo gering ſind, daß 
ſie die Sprache auf natürlichem Wege 
nicht erlernen können und die er⸗ 
lernte Sprache durchs Ohr zu vers 
ſtehen nicht mehr imſtande ſind. Der 
Anmeldung unterliegen auch ſolche 
Kinder, die taubſtumm und zugleich 
blind ſind. 

Die Anmeldung iſt erforderlich, 
um die Aufnahme in die für taub⸗ 
ſtumme Kinder vorgeſehenen Schul⸗ 


anſtalten nach Eintritt der Schule |} 


pflicht vorbereiten zu können. Dieſe 
beginnt nach vollendetem 7. Lebens⸗ 
jahr auf Beſchluß der Schuldeputa⸗ 
tion. 

Es ſind außerdem ſolche taub⸗ 
ſtumme Kinder anzumelden, die zwar 


erſt bis zum 1. Januar n. Js. ihr]? 


5. Lebensjahr vollenden, deren Schul⸗ 
pflicht aber auf Wunſch der El ⸗ 
tern oder deren geſetzlicher Stell⸗ 
vertreter bereits mit dem 1. Ok⸗ 
tober vor vollendetem 7. Lebensjahr 
beginnen ſoll. 
Thorn den 22. September 1914. 

Die Schuldeputation. 


in Wolle und Seide, für 


Nusserord 


Serie II. Hervorragendes ſchönes Material, 


ton von Ser E Ind Winterpalet 


Bitte die en zu beſichtigen. 


das Haus der Moden 


Karo, die große Mode für den Herbft und Binte 


Soweit Vorrat: 
Serie III. Se Tuchqualität, 


ſchottiſcher Stoff, in wundervollen Muſtern, 
doppeltbreit, Meter 1.20 Mark, 

in reicher Muſterauswahl, 

reine Wolle, doppeltbreit . Meter 1.65 Mark, 


Serie I. 1.15 Mark, Serie II. 1.45 Mark, 


130 em breit, 


Preiſe jehr, ſehr billig. BE 


Steffennermittlung. 


Es ſind bei uns zahlreiche Stellengeſuche von 
kaufmänniſchen Angeſtellten eingegangen. Wir 
bitten deshalb die Firmen unſeres Bezirks drin⸗ 
gend, uns freiwerdende Stellen ſofort aufzu⸗ 


II 


Ü Sandelsf nimmer zu Thorn. 
ee Auer 
jeder Art führt aus 
Rud. Schilling, Mnlermeiler, 
Brombergerſtraße 20. 
hne Preiserhöhung! 
Beſten, friſchen 
Ig a ns M per 1 Pf. 
6 in Pak. ½, ½, ¼ Pfd. und zahle von allen 
| Tee⸗Verkäufen 
5 7% Rabatt für die zwecke des Noten Kreuzes. 
Tee⸗Spezial⸗Geſchäft 
B. Hozakowski, Thorn, 
| ul. 28, gegenüber Hotel ans Adler“. 
9285 aiſer 9 eil 
e Sue mi Oma, 
Zigarrenfabrik Stambul, 
J. Borg, G. i. b. H., Danzig. 


A. 
W. 
F. 


Bluſen, Röcke, Kleider und Koſtüme 
entlich vorteilhaftes 


geeignet. 


ngebst! 


in überraſchend ſchönen Muſtern, reine 8 
Wolle, doppeltbreit, 
Serie IV. Zibelinkaros, weißes ſeidenartiges Gewebe, reine Wolle, 110, 120, 
. Meter 2.50, 3.50, 5.— 7.50 Mark. 


Serie IV. 2.75 Mark. 


TFadlagogium Ostrau, ii m | 


& 5 Mn NE 8 an. ent n 
Be RT 2 e ze 10 Ta ſauber und 


Große Poſten reinſeidener Stoffe, für Bluſen und Röcke geeignet, ſchöne Streifen und Karos 
Serie III. 1.95 Mark, 


Grösste Auswahl am Platze ; 
Dig, gnmierten Kleidern jeglicher Mt, Kür Kinder, Balach und Samen. 


Meter 1.85 Mark, a 


r 


werden garniert und Nie . 10 190 


Terminkalender für Iwangsverſteigernngen Antonie Lewandowski, 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. 


) Mehrere Grundſtücke. 


Name und Wohnort des Zuſtändiges] Berftei« 
Eigentümers des zu Amts⸗ Feige 
verſteigernden Grundſtücks Ks 9 9 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 
Weſtpreußen. 
L. Pionke, Kölln Neuſtadt 110. 10. 10 
J. Jazdzewski, Gowidlinsd Karthaus 10. 10. 9 
A. Braun, Czersk Czersk | 5.10.10 
Ww. K. Düring, Danzig Danzig 5. 10. 10 
Frau K. Rothe, Voßberg 10 7. 10. 10 
Frau E. Witt, Neufahrwaſſer 9. 10. 10 
5 Meier, Ehl., a Lauenburg 10. 10. 10 
„ Sprenglewski, Wawerwitz Neumark 6. 10. 10 
W. Hein, Strebielin Neuſtadt 8. 10. 10 
Ww. Th. Steffanowski, Witt⸗ 
ſtock“ Zoppot 7. 10. 1 
M. Lubenow, Ehl., Flatow Flatow | 8.10. 9 
K. Kerk, Ehl., Dt. Krone Dt. Krone 6. 10. 9¼ 
Frau J. Bernhardt, Ellerwalde Marienwerder 5. 10. 10':, 
K. Natkowski, Ehl., Schiroslaw Schwetz 8. 10. 81½ 
Ww. M. Loboczewiez, Schwetz 5. 10. 8½ 
C. Zaͤlrzewski, Wda pr. Slargard 8. 10. 10 
G. Block, Konitz Konitz | 6. 10. 10 
Frau M. Obermeit, Marien⸗ 3 
28 werder [Marienwerder 5. 10. 9 
Oſipreußen. 
A. Borchert, Heiligenthal Guttſtadt | 7.10. 9 
G. Poppek, Nitolaiten Nikolaiken | 5. 10. 9 
J. Piwodda, Ehl., Schwentai⸗ 
: nen | Ortelsburg | 7. 10. 10 
Frau M. Matzny, Piaſutten 2 9. 10. 9 
J Kutzinski, Narzym Soldau 5. 10. 10 
A. Czwalinna, Arys Arys 8. 10. 9 
A. Koslowski, Candien Neidenburg 7. 10. 10 
F. Both, Zinten Zinten 8. 10. 10% 
A. Lange, Pagrienen Heydekrug | 7. 10. 10 
G. Gablik, Kl. Jerutten Ortelsburg 10. 10. 10 
Poſen. 
G. Behnke, Schroda Schroda 10. 10. 9 
J. Matyſiak, Rothweiler Krotoſchin | 6. 10. 0 
J. Michalak, Ehl., Schüttwitz Schroda 19. 10. 7 
A. Warzaſzka, Orpithewo Krotoſchin | 9. 10. 10 
O. Rauchſuß. Victkorsau Lobſens 5. 10. 10 
= Karas, Zakrzewo Schrimm | 8.10. 9 
W. Witzke. Luiſenſelde Hohenſalza 10. 10. 10 
Gran 5: Badur, Stöwen Schneidemühl 7. 10. 10 
W. Hadan, Treuenheim Obornik | 5.10.10 
J. Kolodziej, Kaliſzkowice Schildberg] 9. 10. 10 
St. Biczysko, Mixſtadt 3 6. 10. 10 
Ww. K. Nitka, Raczyce Adelnau | 6.10.10 
Frau D. Toepffer, Oſtrowo Oſtrowo | 9.19. 9 
R. Müller, Hohenſalza Hohenfalza| 8. 10. 10 
Ww. E. Esleben und Mtg., 
Schneidemühl] Schneidemühl] 6.19. 10 
Ww. F. Nowicka, Swiontnik Schrimm | 8.10.11 
Frau H. Wodzinski, Schneide⸗ 
mühl] Schneidemühlf 7. 10. 10 
9 => Michalkiewicz, Zerkow Jarotſchin | 5. 10. 9 
A. Jahnke, Bromberg Bromberg | 8. 10.11 
Pommern. 
Blumberg, Gr. Maſſowitz Bütow 5. 10. 11 
F. Schulz, Ehl. Zinnowitz Wolgaft 7. 10. 10 
F. Zieſemer, Ehl, Rummelsburg Rummelsburgſ 5.10. 11 
i Misdroy Wollin | 8.10.11 
Mittag, Feen Treptow a. T.] 6. 10. 10 
Schleſinger, Pamitz Wolgast 18.10. 9 


(Nahdrud nerboten.) 


en ſteuer⸗ 
ſtücks 0 
rtrag 
(Gektar) 55 
ca. 8,5 9,90 
11,001 40,83 
ca. 10,5 ca. 17 
0,0258. — 
8,577 [65,58 
0,9647 1.50 
6,0156 6,96 
91 
13,9 58,26 
=) 
1,0048 5,46 
8,3661 | ca. 160 
9,659 36,53 
0,068. | — 
ca. 7,5 6,75 
9,25 — 
0,1446] — 
1,717 5,33 
9 
12,5102] 55,83 
0,164 1,44 
2,8112 19,47 
11,1962 38,91 
1,9 25,58 
4,02 21,39 
3,1867 10,92 
0,0536] — 
9,5106 | ca. 5 
22,0724 ca. 170 
0,3368080 — 
14.5 132,03 
1.554 7,47 
0,891 6,15 
19,601 102,06 
0,7325 1,80 
1,805 14,94 
0,0546 — 
0,82 ca. 6 
0,2155 1.11 
0,2607 5,79 
2,4136 | ca. 24 
0,059 — 
0,092 — 
0,2 1,00 
6,1605 — 
8,792] ca, 60 
0,1531 — 
1,3061 5,37 
0,0901 — 
0,036 — 
532,25 6193,35 


e d. Grunde TGebaude⸗ 
ſteuer⸗ 
uutzungs⸗ 


wert 
L 


Schuhmacherſtr. 18, 1 2... 
Hille 
werden modern und billig um 


ſowie neu angefertigt. oft. 9 
Marie — Mocker, San 0 


Heringe, 


1 
in ganzen und halben Tonnen, offe 


m — 


Holzfohlen 


offeriert 


ge arbeiteh 


gutes, trockenes, offeriere ft 
8,75 Mk. 


Fr. Strache, sit 3 


Häcksel 


unn Ag 


Den geehrten Kunden zur 


daß um wieder Schroten 


um 


E 
Ariftige reis, 


billig zu I Schiller — 


Frühſtück 


f 
wird wieder ins Haus geriet 728 


ligows K. 
J. en acer, 155 m 


Möbl. imm oder eig eule, 
eptl. mit Penſion, an Dame arkſtr 20, Pl. 
vom 1. W . — 


PR 
> 


jendel, I, 


